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Ü y Der kırchliche Gottesdienst 1111 Lichte der Jugendschutzbestrebungen HAa N , Eucharistie und ußsakramenDeımel, Neues Testament Herders Baılderatlas /ANB Kunstgeschıic 11 den ersten sechs (Struckmann).Menden, ber dıe Aufgaben des Gymna- ha  ofer, Vom öttlichen Heiland

gegenüber den sozıalen Irrungen DOß Die Perle Tugenden Aufl Baumgarten, Die er VO. enTty Char-
Dreher, Katholische lementarkateche- FPO T: Sturm und Steuer les Lea und verwandte Bücher (Blötzer).

sen IÄ. Kı Relıg1iöse Vorträge (Linneborn) Bıhl Geschichte des Franzıskanerklosters
Capıtaine,, polo etık Kng ert, Die Urzeıit der Jleber rauenhberg (Allmang)

Katholische Schulbibel Engert, Ehe- YFamilıenrecht der Hebräer Der K osmos.Cker, an  ucC. ZU. katholıschen chul- (Zapletal) Gutberlet; e1n rsprung
bıbe SC Die Heıligen Schrıtten des en und Entwıcklung es

Grundl Psalmen und Cantıca Testamentes (Peters eınhold, Der alte und der e6u6 Glaube
O14 ı1ıbelkunde 11 Au  —> Aicher, Kamel und adelöhr (Holzhey). Bautz).

Klostermann, Die Evangelıen; Markus Cotlareıuc, Stıifterre ch:‘  ar und Kırchen-Arenz, Hıstor.--apologet. esebuc
Schwamborn, Kırchengeschichte 111 er patrona Yürstentum Moldau (Hillıng).

Quellen ü Texten Niebergall, Praktische usle un des
Wasmann, Der bıologısche Unterricht Veuen TLTestamentes: Markus Schäfer) 1  A  x Meditatiıons e Prigeres (Schm1i: e).
Sexnalpädago 1k 5 Das reer-Logıon €  udau, ay, Schä  AT des aUubDbens und der 1e
Diıie sexuelle Aufklärung cder Jugend ur& Dıie Offenbarung Johannıs 111 8111eTr (Schmidle)

de Steınen, Das MeNnsc  ıche (Ge- alten Armenischen Übé}'setg.}1ng (Goussen) E Dıe lauretanische Litaneli
schlechtsleben Go Care, The Armenlilan ersion of Keve- (Schmidle)

Neuhaus Diıe ekämpfung der Nervosität latıon and yr1. of Alexandrıa)’S Cchol11a
Brennecke, TeE1Nel the Incarnatiıon an Epıstle Easter Kleinere Miıtteilungen

renfels Sexualethik (Goussen). Bücher- un Zeitschriftenschau

Schriften fur den Religionsunterricht erzählenden. TLeıle mehr geleıstet SC1 als VO. bes-
bıblıschen (seschichten kann iıch nıcht finden Dasden höheren Schulen. SUOS; eSsSeDUC M1 SCINET Sıblıschen eographle, die

ıblısch--patristische Chrestomathie und dıe Ilustrations-
beigaben sınd dankenswerte Neuerungen.28 chumacher, Prof Jakob Relig10ns- und Oberlehrer

388 Kgl Friedrich W ılhelms (GGymnasıum Zzu Cöln, Hültsbuch 5 enden, Prof. dr Theodor, Oberlehrer und katholischer
für en kathol Religionsunterricht 111 en CL OT} Klassen Religionslehrer des Marzellen-Gymnasıums öln D:
höherer Lehranstalten Der kirchliche{11 (Schluß eıl ber die ufgaben des Gymnasiums gegenüber den
Gottesdienst Miıt Abbildungen Freiburg Br Her- sozialen Irrungen der eutigen eit Bonn Han-
der, 1907 4 64 8°) 0,70: (Verg] Nr 12) 9 906 (s2 k ] 8° M 0.8:
Kurz un klar werden behandelt das Kırchenjahr Das Schriftchen mMacht auf die Gelegenheıten AllE-

m1T den ]  Z meılst angeführten Festkreisen dıe Feier merksam, welche che verschiedenen Unterrichtsgegenstände
der Messe un dıe ‚pendung der H1 Sakramente und AL Bekämpfung der Irrtümer der sozialıstıschen re
der Sakramentalıen bıeten Was der Verfasser auf (GGrund reicher KEr-

ert hätte dem Schriftchen, un seINEN Gebrauch auch auf fahrungen hıer vorschlägt kann der Unterricht beson-
en oberen Klassen nützlicher machen, ruhig C6 EIwAS ders auch der KelgX106nsunterricht dem ja der ärkunggrößere Ausführlichkeıt, dıe für dıe mittleren Klassen nıcht störend
SCWESCN ' geben können ; ATCI) CINISC weıtere Hinweise auch der staatlıchen Urdnung dıe Hauptarbeıit ufällt

praktısch wıirklıch eısten 1n e kleine Abschweifung überauf dıe gebräuchlichsten kırchlichen Gebete nd Andachten un
610e größere Auswahl VO Hymnen angenehm SEWESCN, - Die den Darwıiınismus 45 f übersieht ebenso NCE,Parallele : Christus dıe Sonne des Kırchenjahres Jahres- als INnan sıch über dıe reichen /Zitate AaUSs den lateinıschen
ZEIECN, Festkreise 1ST nıcht gerade giücklich durchgeführt €S 1) Klassıkern freut.> beı un C Erzdiözese das Büchlein 1ST
nıcht alleın für den Cölner Sprengel bestimmt ! Der Bon1i- SE Dreher, Dr. Theodor, Domkapitular Al der Metropolitan-fatius, dıe Elısabeth Uun! der Diözesanpatron hätten Erwähnung kırche rÄ Freiburg, Katholische EKlementarkatechesen.verdient. eil DIie Artıkel des apostolischen Glaubensbekennt-
2U Deimel Ir TIheodor Neues Testament. Bıblisches L155C5 Aufi Freiburg 1 Br Herder, 1908 (160 81.60ehr- und Lesebuch der Geschichte der göttlichen fien-

barung des Mıt 25 Bildern und Karten. Wıen Der katechetische Anfäneer wırd ESILLC bel der N OÖfe
GebPichlers Wıtwe nd Sohn, 1908 > 200 8°) bereıtung auf den Unterricht ach C11NEeIN Hülfsbuche, das

2,40. (Vergl. 223 der exakteren Methode KRechnung ka reıfen späterhın
Das Buch leicht 111 SCIHNET Anlage durchaus dem bıetet ihm Dreher, der auch den Elementarkatechesen

für das indessen werden hıer dıe Worte der Hl CIYCNCN, und ‚WarLr recht anmutigen und treiflich
Schrift mehr dıe Krzählung verwoben Daß dem 100881 /Ziele führenden Wege geht, mancherleı Anregung.
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Ich indeED Capitaine, Dr W ılhelm, Relig10ns- und Oberlehrer, die schlechtesten Zeugnisse ın Kelıgion miıtbringen.
Lehrbuch der katholischen Rehgion 1r dıe oberen Klassen aber bel Neuemtretenden vielfach eine aum glaubliche Unwissen-
höherer Lehranstalten. eil Apologetik. GCöln, eıt in bezug auf bıblische Geschichte . . Sovıel 1st gewıß:
Bachem, 1908 (104 8°) 1540 wı1ıe dıie Sache jetzt liegt, kann nd darf s$1e nıcht bleiben.“‘‘

Die Rehgionslehrer haben schon Jlängst erkannt, wıe wichtıgJüngst gab nach Aufkündigung der L Ee1Naber- eine gediegene Kenntnis : der Schrift nd der biblischen Fragen
schaft mıt Kauschen VO  — dem 1U auch semerseıts D für ihre Schüler überhaupt, nıcht allein für dıe spateren heo-

logen 1st Ihnen hauptsächlich 1st C danken, da[( katholischeplanten Lehrbuche dıe Apologetik heraus. Kr versichert
ebenfalls, S1e mt besonderer Berücksichtigung der In der Verleger endlich wenıigstens bıllıgere Ausgaben des N: ZUILL

Schulgebrauche herstellen. ber dıe Benutzung annn belı der
Lehrbuchfrage VOoO „Fachmännern“‘ gemachten Vorschläge LEit, welche dem Religi0onsunterrichte ınm Lehrplane ZA1T- Ver-
ausgearbeitet haben Die 108 Anlage des Buches fügung steht; immer 1Ur ıne gelegentliche se1In, WI1E sıch der

biblische Unterricht überhaupt aut en oberen Klassen auf dieund besonders dıe Auswahl des toffes entspricht auch
Erwerbung der elementaren Kenntnisse beschränken mußß. Es1n der J at en mehrfach erwähnten Proposıitionen. Idıe bleibt untfer den jetzıgen Verhältnissen 11 übrig, 5S0OS Bibel-Schrift hat dıe Vorzüge, welche 19002881 VO  — eıner Arbeıt kränzchen, auf welilche Jüngst auch Peters 117 seinem für dıe

DEn erwarten konnte:: 16 un begelsterung für Kelıgıon Religionslehrer besonders beachtenswerten Schriftchen (Kırche
und Kırche, Vaelseitigkeit des Materıals, mannıgfaltige VEr und Bıbellesen 46) hingewlesen hat, einzurichten. Die prak;-

Der INn en äalteren tische Durchführung des Gedankens 1sSt freılich ın Internatenwendung Iranzösıscher Schriftsteller. Jeicht, den Gymnasien gerade dort an schwierigsten, WO S1EBüchern be1 Behandlung des unnuütz aufgehäufte notwendiıgsten ware. Kın zweıtes Moment, da das
Lernstoff ıst ausgeschieden, dafür dıe Person und das Gy mnasıum SCe1IN Ziel In Vermittlung bıblischer Kenntnıisse nıcht

erreichen konnte, hegt darın, da nıcht hinreichend Unter-Werk Jesu Chnstı un dıe Kırche ausführlicher (IATe
gestellt. tutzung VO der katholischen gelehrten Bibelwissenschaft UC-

unden hatNamentlich der W o tänden dıe Religionslehrer, dıe durch dieFreilich fehlen aunch dıe Mängel nıcht. eigentliche Seelsorge der Gymnasiasten nd methodische Auft-philosophische “Teıl äßt dıe SIrCNgC logıische Gedankenfolge VEI= gaben me1ıst ıhre reichliche Arbeıt haben, einen Wegwelser,missen und damıt dıe Klarheit, welche eın Schulbuch und be- der sS1e sıcher In den brennenden biblischen Fragen unterrichtete »sonders iıne Apol tik für Gymnasliasten auszeichnen soll (z kın bıblisches Lesebuch fehlt b1S Jetzt ebenfalls. Die SchulbibelC I 34).; uch 1M ANZCNMN trıtt der apologetische Eckers könnte allenfalls für dıe oberen Klassen ausreichen, 1stBewelsgang nıcht klar hervor. Eine Aufl müßte,
I1 ın dieser Hinsicht Brauchbares Z erzielen, einzelne Punkte ber für dıe un mıt zuviel Namen belastet, auch In en

umstellen, kleinere Wiederholungen streichen, geringere Wiıder- unbedingt ın der Klasse P behandelnden Stücken Miıt en
biblischen Abschnitten müßten zugleich 1n einem etwaıgen Lese-sprüche und Unrichtigkeiten AUSTHETZECINL. Kant-Laplace würden buche Lesestücke Adus en Vätern, Hymnen ET vereinıgt werden,ohl das als iıhre Theorie Hingestellte nıcht als ihr schon AUS dem einfachen Grunde, weıl die Schüler für dıe ıneGeisteskind anerkennen. Ebenda : 95  1e€ kleinen Pilzchen und Religionsstunde nıcht LE der och mehr Bücher mitbringenBazıillen entstehen aus miıkroskopisch wahrnehmbaren Keimen, können.dıe wıeder VO anderen Pilzchen un: Bazıllen herrühren. un

Milliıonen 1n der Luft umherschweben.“ (!) 17 ber das 34 cker, Handbuch ZUur katholischen Schulbibel
(Gewissen als Gesetzgeber WIF. doch verschiedenartıges 53 v eil es Testament ; IL eıl Neues estament
Sagl. 2 „Gebildete Leute treten meist ın der Jugend der AMer,; Schaar und Dathe, 1907/8 (ANMI, 400 407 288 Ö
10}  ‚9 ırgendwiıe die Leıidenschaft wühlt, ZUI Unglauben 6,40, gebber  CC (!) ‚„„Gottlos 1st die Art un! Weise, wI1€e der
Unglaube die Wunder leugnet.“ ( Das an  HG kann sıch dl Keichhaltigkeıit mıt Selbst-

chäfer (Schuster-Holzammer) nıcht INESSCH, verfolgt auch
Dıie 1U  > noch folgenden Bücher, welche KD andere Zwecke, indem unmıttelbar 1n das Verständnis

B nd Schüler beım kKelıgıiıonsunterrichte DD un den rechten eDranuc se1Nner Schulbıibe einführen
sonders unterstützen sollen, fasse ıch unter (56- ll Es lst gyeschrieben mıiıt der Keder des gyelehrtensıchtspunkten esebücher Tur den KB Kxegeten un praktischen Bıbelkatecheten, daß ZUr
lıgıonsunterricht. V orbereitung auf den Bıbelunterricht vorzüglıche [Dienste

eıstet. Die ff für dıe höheren Schulen bestimmten55 cker, Jakob, Dr. theol er Dhil., Prof. der Kzegese des
und der hebräischen Sprache Al Priesterseminar Ausführungen über das Sechstagewerk, welche die „KON-

Irıer, Katholische Schulbibel. drier, Schaar Dathe kordanz‘“ durchführen, erachte ıch nıcht tür. die beste Be-
390 6° Geb 1,20; Volksschulausgabe 0,90. andlung dieser rage
Den kKezens1onsexemplaren kann Jetzt bereıts eın 35 Von dem 1n Autfl erschıenenen Rüchlein

umfangreıiches Heft mıt öffentlıchen (sutachten den eda (Grundls: Psalmen und (ZYantıca (Augsburg,Leitsätzen des erif.s beigegeben werden. Das Buch VCI- Huttler 19058, 0,60), das In Kormat un! Papıer siıch
dıent dıe Anerkennungen. Die VOIL Phıilıpp Schumacher der Taschenausgabe des Neuen .est.s anpaßt, ist gleich-entworfenen Illustrationen Sınd 1mM allgemeınen ‚ vorzüglich. zeıt1g ıne Ausgabe In deutsch-lateinıschem Text heraus-
Welch e1iINn Unterschied zwıschen diesem herrlichen gekommen : L as Buch der Psalmen nebst den 1n den
chmuck der Eckerschen Bıbel und den ın jeder Hın- kırchlichen Tageszeiten gebräuchlichen Lobgesängen Aa US
siıcht minderwertigen Biıldern der esC für das Bistum den Propheten und Kvangelıen (Ebd XALV Sl 12
Paderborn Manche Abbildungen, dıe bekannte inge 1,50). Der Preis wırd der allgemeınen erbreitungwıedergeben und mehr ZAULE Zerstreuung als Belehrung der Al sıch empfehlenswerten Ausgabe hinderlich Ssemn.
dıenen, müßten entfernt werden (Schaf, Ksel, Heuschrecke, Ps TEREE ludicıum. Die J aschenausgaben des
Wachtel, Löwe, Rebhuhn, Test.s VO  Z (STrundl (3 Aufl 1907, vgl Kev. 1007, 280)Hunde). är, Turteltaube, Natter, wılde

un: VOIL s (Regensburg 1906, vgl Rev 19006,
Eıne andere Frage muß hıer weni1gstens gestreift werden. 222) ZUIMN Preise VO tür Schulzwecke [3808  -Sagt 4S 18 der „‚Lieitsätze‘): „der bıblısche Unterricht aAll fähr gleich geeijgnet.manchen unserer Gymnasien 1st rückständig. eıt Jahrenhatte ıch Gelegenheit, mich Von em Stand der Bıbelkenntnisse 36 ru Dr Andreas, Biıbelkunde für höhere Lehranstalten,unserer Abıiturienten überzeugen. Die 1Ns Priester- insbesondere Lehrer- und Lehrerinnenseminare SOWI1e ZuUsem1ınar eintreten, sınd doch sıcher keine VOIN denen, welche Selbstunterricht. Mit Textbildern nd Kärtchen. Hrsg.
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VO Profif. Jos Brül!l A ufl Freiburg 1, Br., höheren Lehranstalten darf INa dahın charakterisieren :Herder, 1908 (ANVL: 243 kl 8°) 1,60, geb Kıne diırekte Aufklärung AdL1ZCI Klassen miıt vielleicht YC-Idıe durchweg gyünstige Beurteiuung, welche das Büch- schlechtlich och unreıten CAuUlern über geschlechtlıcheleın In der Fachpresse erfahren hat, 1st auch für dıe orgänge ist abzulehnen ; anderseıts ist 1Ne VO  — S1ıtt-
Au Kr Aufl ZU erwarten Beherrschung und methodische lıchem Ernste getragene, taktvolle elehrung namentlıch
V erarbeitung des Stoffes, übersichtliche (zrupplerung des der Abiturienten über das er'!  en der Unsıtthchkeıit
(Ganzen, klare Entwicklung, lıchtvolle Darstellung, schlichte unNn! dıe (Gefahren, welche der Sıttliıchkeit drohen, empfeh-prache und flüssıger Stib, a.|] das macht che Lektüre - lenswert. ehr als dıe Kenntnis physiologischer Vor-
genehm und interessant: Ihhe „Bıbelkunde“ vermıiıttelt ine g  e 1m („eschlechtsleben eıstet 1m Kampfe SCHCH dıe
wirkliche Kenntnıs der Schriften; ihrer Entstehungsverhält-
N1SSe, ihrer Veranlassung, ihres Zweckes, lhrer V erfasser,

Unsıittlichkeit dıe Stärkung der sıttliıchen Wiıllenskraft, für
welche dıe elig10N dıe besten Motive und Hülfsmittel

ihrer Sammlung DA Kanon, ihrer Echtheıiıt und C:  @  Jaub- bietet. Im dNZCN stiımmen darın auch überein dıe aus
würdigkeıt, des Schauplatzes der Heıligen Schriaft und der dem Boden erprobter Weltanschauung un! kraftvoller
heiliıgen Altertümer des Volkes Israel soweıt CS ben Pädagog1ik erwachsenen Schriften VO Auer, KErnst, Förster,dem Standpunkt der Semminare und der oberen Klassen T’halhofer, Walter, welche anderer Stelle bereıts be-
höherer Lehranstalten entspricht. Wir xönnen SIE des-
halb ZU Unterrichtszwecken tür Lehrende un: Lernende sprochen sınd (vergl Theol Rev 1908, ö9, 1.54) Hıer

sollen 1LUFr einıge Schriften, che zumelst direkt CALe prak-empfehlen. tısche Seıte der rage für dıe Ööheren Schulen _

A Arenz, Johann W ılhelm, Kanonıikus 2888 Kollegiatstift gehen, erwähnt werden.
Aachen, Historisch-apologetisches eseDucC für den
katholischen Religionsunterricht, sSoOwle ZUr Selbstbelehrung. W asmann, E“ 1E Der biologische Unterricht
Freiburg, Herder, L007 5 232 8°) M 2,60. den höheren sCchulen

(30 Oa} I ,2 Cöth, Bachem, 1906
Der Verf. ıst schon firüher unter dem Beifalle Nal-

cher 1MmM öffentlichen Leben führenden Katholıken dafür hat Se1N wertvolles Urteil über dıe Wıederein-
tührung der Biologie 1n den Unterrichtsplan der höhereneingetreten, den Schülern neben dem eigentlichen el
Schule Schlusse seiner Schrift 1ın mehreren Theseng10Nshandbuche e1IN Lesebuch mıt Abschnitten us den

Schriften hervorragender (Geistesmänner ın der katholischen zusammengefaßt. Er hält AaUSs manchen (Gründen dıe
stärkere Berücksichtigung der Bıologie 1mM Unterrichte fürKirche ın dıe Hand YA gyeben. Als „Frucht langjährigen

Nachdenkens, Sammelns un rdnens‘“ trıtt 1U1)1 das Werk wünschenswert, verlangt aber, daß der Lehrer des Faches
Al dıe (Offentlichkeit. sSıch yenau ın den (jirenzen se1INeESs (ebiletes hält und nıchtJedenfalls A berufener Stelle
Interesse iür den Jan erwecken, hat seın Buch beıl Besprechung-naturphilosophischer Hypothesen die Welt-
„dem Hochwürdigsten und Durchlauchtigsten Kpiskopat anschauung mıt 1n den Bereıch der KErörterung zıieht.

Denn Für dıe Praxis bleıibt hier dıe Hauptschwierigkeit.deutscher Zunge“ gewıdmet. as ratsam . empfiehlt, da( Religionslehrer und Fachlehrer sıch ber dıedıe Religionslehrer können ihm vorläufig 1U e1INn mehr Grenzfragen VO Bıologıe und Kelıgıon freundschaftlich verstan-
prıvates Interesse wıdmen. dıgen und besprechen. Das wırd Öfters bel beiderseitigem gutenWıllen möglıch seın. Für manche westfälische Gymnasien wareDie Auswahl der Stücke 1st mıiıt eX Überlegung Il

apologetischen Standpunkte AUS erfolgt ; da s1e allerdings alle dıe Lösung leicht dadurch gegeben, da(\ dıe Geistlichen mıt
für eın Lesebuch, das nıcht 1Ur belehren, sondern erwarmen, naturwıssenschaftlichen Fakultäten den Unterricht übernehmen.
erheben, Ja tesseln soll, geeignet sınd, ıll mır nıcht scheıinen. NMıt cder sexuellen Aufklärung ng& dıe Frage des-
Die Übersetzung AUS Ihomas VO Aquın (IT, 28) ber en Orn halb ZUSAaMMMEN, weıl dieser Unterricht bel Besprechunglest sıch nıcht Dut Die Ausführungen Secchis (IIL, I3 14) des Geschlechtslebens 1m Pflanzen-ber Schöpfung und Veränderung der Arten entsprechen nıcht un 11erreiche dıe
mehr Sanz den Resultaten der heutigen Forschung. Anknüpfungspunkte bıeten soll für dıe Belehrung über

menschlıches Geschlechtsleben (Zerade dıeser Punkt wırd30 Schwamborn, Dr. theol., Gregor, Kirchengeschichte
1n Quellen und Lexten Teil Altertum nd Mittel- wahrscheinlich mıtbestimmend werden für dıe Einführung
alter. Neuß, Ludwig Rutz, 1908 (AVI,; DA 0J 1,80 des Unterrichtszweiges In den ehrplan.
Diese Neuerscheinung 11} ausschließlich der Vertie- Sexualpädagogik. Verhandlungen des Kongresses derfung des Unterrichts In der Kıirchengeschichte dıenen ; S1E deutschen Gesellschaft UT Bekämpfung der (seschlechts-

eıstet hierfür bel der gylücklichen vielseıtigen Auswahl der krankheiıten In Mannheim ATl und 25 Maı 1907 Hrsg.
Stücke und UrC dıe ansprechende Übersetzung treifliche Vom Vorstande der Gesellschaft. [Zeitschrift ZUT Bekämpfung
{Ihenste. /£u semmarıstischen UÜbungen In der Kırchen- der Geschlechtskrankheiten. VI] Le1ipzig, A Barth,

1907 (XIV, 32I 8°)gyeschichte wıird an allerdings lıeber ‘ dıie Quellen 1n der
UOriginalsprache benutzen. Der erl. stellt noch e1INn zweıtes Das außerordentlich reichhaltige Buch geWährt einen
Bändchen für dıe Neuzeıt 1n Aussıcht. Überblick über dıe Mannıgfaltigkeit der Interessen, welche

mıt der „sexuellen Aufklärung“ verknüpft sınd, und über
chrıften über dıe OgCcChH sexuelle Au{f- dıe gewaltige Arbeit, welche darın schon xeleistet 1ST

klärung der Jugend Selten ıst über eIn pädagogisches Gründhlich durchgearbeıitete, Napp Tormulhierte Referate
Problem In verhältnısmäßıg SO kurzer eıt ıne solche VO Autorıtäten auf den verschıedenen Kınzelgebieten De-
lut (9101 Schriften erschıenen als über diese rage Da- handeln : sexuelle Belehrung ın Haus Un SCchüle; sexuelle
neben en zahlreiche Besprechungen des T’hemas auftf Aufklärung der geschlechtsreifen Jugend;; sexuelle Beleh-
Konferenzen der Erzi:eher stattggfunden. Das eiıfrıge Stu- ruhng der Lehrer und Kıltern ; sexuelle Dhätetik und KEr-
dium der für Leib und eele des einzelnen W1Ee für dıe zıiehung. Auch dıe Hauptgedanken der aln dıe Referate
dauernde Krhaltung der V olkskraft gleiıch wıichtigen Frage sıch knüpfenden Diskussion sınd wıedergegeben ; S1E otfen-
hat denn auch rasch Zu einer YyEWISSEN Klärung der An- baren dıe allgemeıne Überzeugung TOTZ der Verschieden-
schauungen geführt. Den Standpunkt der Kehgionslehrer heıit der Weltanschauung VO der turchtbaren (sefahr der
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Unsıttlichkeit für C1e /ukunft des Volkes un das A1NLeT- (Ist er) prinzıpilell erlauht..““ Auch daß IHall
kennenswerte treben nach Au Sehr wertvoll 1St der Aufklärung er Jugend vielfach eıt gehen wıll
dıe Zusammenstellung der Lauteratur über Sexualpädagogik (S 59)
A Die sexuelle Aufklärung der Jugend Der Stand- Schrıften welche den kKeligionslehrer hbel

punkt des Arztes. Von Sanıtätsrat Dr Rosenthal Der der Krzıehung A siıttlıchen KTait unterstuftifzenStandpunkt des Geistlichen. Von Pastor Wiılhelm Witte
Der Standpunkt des Pädagogen Berlin, Hermann alther sollen.

Als C111 wırksames Stärkungsmittel Kampfe1906 (32 Ö<
KEıne gut orıentierende Broschüre. dıe Unzucht wıird mıt Recht empfohlen e Kroberung

Der Pädagoge gab dıe Aufklärung 173 biologischen Unter- der Jugendlıchen Phantasıe für das wahrhaft Edlie und
richte ach gEEINNEICEN Mahnungen schon Quartanern un: Tertia- chöne Mıt dem Herzen berufstreuen Erzıiehers 1ST
C und ı m1t SCINCIN Erfolge zufrieden 20 8 vgl dess. dıeser Hınsıcht geschrieben das schöne Aufsätzchen 0OIlReferat Nr. 41, ö9 ff.).
42 W den Steinen, Dr med Das enschliche Ge- P ahrhe1 Volksschullehrer 111 Kaiserslautern, Die

edeutung der Phantasie Lichte der Jugendschlechtsleben Vortrag, ehalten VOTL Abıiturienten Düssel-
Sschutzbestrebungen kın Beltrag ZULr Frage der Sexual-dorftf. Julius agedecker 190 (12 8°) 0,30 München,Der Vortrag soll durchaus sıttiıgend ewirkt un: C1L611 0,60
pädagogıik Lentner 1906 (43 8°)

So WIC C331guten (jesamteindruck hınterlassen haben 45 Herders Bilderatlas AL Kunstgeschichte. IL eilgedruckt vorlıegt lassen doch dıe sehr weıtgehenden phy- euzeılt. Mıt kurzer Übersicht ber dıe Kunstgeschichte.sıologıschen Einzelheıiten des ernsten (+>rundtones Freiburg, Herder, 1906 ((70Taftfeln InNıt 542 Bildern Quer-
der Gesamtausführungen ernste Bedenken aufkommen über Folıo0)
dıe Kichtigkeit dıeser Korm der Belehrung Herders Bilderatlas 1ST das bıllıgyste und beste orößere

Hülfsmittel fır den kunstgeschichtlichen Unterricht ALlNeuhaus, Dr Sanıtätsrat Die Bekämpfung der Ner- höheren Lehranstalten Die uswah der Kunstwerke n1atvosıität (Gsefahren des akademischen Lebens für dıe (7e=
sundheıt der Nerven. Vortrag VOTL: den Schülern der Prıma Prof Sauer Ss() ZUunst1g getroffen daß der Atlas einerseıits
des Königlıchen Hohenzollern-Gymnasıums Düsseldorf unbedenklich 111 de1 Schule benutzt und 1111 Kamıiılien-

November 906 Düsseldorf, Juhus Baedecker, 1907 er ausgelegt werden kann anderseıts hinreichendes
(20 8°) M 0,5 0, Vlaterıjal 10888| Studium der Entwicklung des gesamten
Bel dem Abschnitte Das (seschlechtslieben als i künstlerischen Schaffens DIS dıe neueste eıt cvehoten

sache der Nervosıtät wırd auf geschlechtliche /orgänge ırd Prof Prıiull hat deutsch und französısch 1116 knappe
nıcht direkt ezug 3A  3005001 Mıt solch beherzigens- aber hınreichende hıstorische Übersicht miıt pädagogischem
wertfen W orten könnte auch der Relig10onslehrer VOT den V erständnis und künstlerischem Kmpfinden gxeschrieben,
eiahren des Studentenlebens WAarnenNn wodurch der rechte EeDTaucC. der Abbildungen erleich-

tert wırdBrennecke, DDr Sanıtätsrat Trel1t! kın offenes Der bereıts künstlerisch EeLIwas Gebildete wırd für dıe or ßleWort ZUl sexualen Frage Deutschlands Jugend Vortrag,
gehalten VOL den Abıiturienten der höheren Schulen Magde- Zahl der gebotenen Abbildungen dem mäßigen Preise dank-
burgs 111 März 1907 Magdeburg, Fabersche Buch- bar SCHN ; für die e  TYSiIE Einführung. 11 dıe Kunstgeschichte würde

der Atlas indessen ee19NELCTF werden, manche der kleinendruckerel, 1907 (24 8°) 0,50 Reproduktionen ftorthelen und die für die Entwicklung der Stile
Br verweılt eIiwaAas weıtläufger bel den (zeschlechts- JE markantesten Werke ‚größer ausgeführt würden.

krankheıten und appelliert mıiıt W orten en sıttlıchen Vom göttlichen Heıiland; Bilder AUlS dem Leben Jesu:Ernstes, dıe AUS dem Munde Ärztes des Eindruckes Gemalt [0)8! Philıpp Schumacher, der Jugend erklärt on
auf die Abiıturienten nıcht ermangeln konnten c1e Franz Aaver "Thalhofer München, Allgem. Verlagsges.,
wahre Menschenwürde und das echte Freiheitsgefühl des 1907
JUNgeN Mannes Die Kede wırd TE Recht dem Mit großem Eıfer studieren diıe kleinen (ymnasıasten
SCHCH das unsıttliıche Ireıben 111 der Studentenschaft De- dıe künstlerischen, eıl 1ın NEUET Auffassung ENIWOT-
gründeten Akademischen Bunde Ethos verbreıtet fenen Darstellungen uSs dem Leben Jesu. Die Herzen
45 UE Ehrenfels, Christian, ord Prof. der Phiılosophie sprechenden Erläuterungen Ch's machen das ıldwerk

der deutschen Universität 111 Prag, Sexualethik Wies- elINEIM prächtigen eschen für uNnseTrTe Jugend
baden, |j Bergmann, 1907 (99 SÖr) 2,80. 5 V, Doß, Adolf, Priester der Gesellschaft Jesu, Die Perle46 V, Ehrenfels, Grundbegriffe der Daselbst der Tugenden. Gedenkblätter dıe christliche Jugend.(30 &) 0,80. Aufl Mainz, Kirchheim LO 1906 C160 ;S L2%)
ID „Grundbegriffe der 1K sollen 111 EINCINVEL- 1,30,

ständlıcher Weise cie der „deXxualeth1ık““ gyebrauchten Der verstorbene Jugendfreund hat cıe kostbare erle
technıschen Ausdrücke A US dem (z;ebiete der Ethık CI- der Keuschhei mıiıt e Worten 111 old gefaßt
läutern Auch die „Ddexualethik“‘‘ soll praktıschen Zwecken NMancher ünglıng hati AUus dem Büchlein den wahren
dıenen, ındem S16 „dem Leser als (;ewıssensberater 111 Schatz der Unschuld gegenüber dem trügerischen Locken
sexualmoralıschen Konflikten“‘ dıenen 111 dıe mehr W1S- der Verführung erkannt.
senschaftlıch Interessierten der erf auf Eın Eernsties WortSE Holl, Konstantın, urm und Steuer.
„System der Werttheorie“ 11 de Leıipzig 1897/8 Darum ber C111 heikeln Purkt an dıe studierende Jugend. Freıl-
mMag SCHUSCN, den Standpunkt des V erfassers D cha- :burg, Herder, 1908 (VI 2900 L 1,60,
rakterisieren mı SC111LET Stellungnahme ZUIN außerehelichen Der erf g1Dt den VOIL Sturm bedrohten studıeren-
Geschlechtsverkehr: AI Kinklang mıt dem (Sewissen: un den Jünglingen der Tat C111 festes Steuer die qHand
der moralischen Überzeugung beıder Leue, un: 11 Be- Wiırd zunächst (S OÖ-—53) dıe Jugendliche eele für die
wußtsein der hıermit übernommenen Verantwortung T’ugend der Keuschheit dann (S 54—1.52;)
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OI entigegengesetzten Laster abgeschreckt, Iindet S1Ee kenntn1s, daß 1n den höheren Lehranstalten 285881 gyuten
zuletzt (S 152-—200) erprobte Mıttel ZUTr Bewahrung Teıle dıie Relig10n des Volkes gyeschützt werden muß und
oder Wıedererlangung der Herzensreinhaeıt. In C  n  ılter und dort auch dıe Pflanzstätten des eigenen Nachwuchses
u  „ anzıehender, mıt zahlreichen Dichterworten sınd, die Relig10nslehrer durch Schrift und Waort untier-
yeschmückten Form kann C1Le Jugend hıer lesen, Was dıe StULZtT, SO sıind diese VO Herzen ankbar, W1€e iıhre Be-
KRelig107 un das Leben ın ihrem (+eliste Schutze teilıgung dem etzten theologıschen Herienkursus
der kKkeuschheit bietet. Jar kelıgz1onslehrer hat AIl dem Cöln zeigte. Der Redaktıon der eo Rev danke ich,
Buche einen 1606 Mıtarbeıiter S  CN, der durch Se1ın daß S1Ee mIır dıe vorstehenden Bemerkungen ermöglıchte.
Freundeswort den gefährdeten Jungen NMann auf gyute om Joh Linneborn.
Wege IA führen VCIINAS.

Horacek, Franz, Akademuiepfarrer, Ehrendomherr Engert, IIr 5 Ha8.: Benefizliat ın UOchsenfurt, Die Trzeit derdes Kathedralkapıtels KÖön1ggrätz ELci, Relig1iöse Vor Bibelräge für dıe reitere katholische Jugend. (Ta Ulrich Die Weltschöpfung. Mıt eiıner allgemeinen Eın-
Moser, 1907 IL, 4.22 S 3,40 führung In die EXeIESE: München, Lentner, I1 907 (53

RE 8°) 1, 0.
An geelgneten Predigten für (Gymnasiasten un: Stu-

denten ist keıin Überfluß Eıne Schrnift, SATCHa iıhren Verf. als auf der äußerstenKın uch mıiıt guten Linken stehend erkennen 1äßt, INnag dieser sıch auchV orträgen wırd darum SEINE gekauft. Der erıft. VEILINAS f} den Vorwurf der N euerungssucht verwahren undselbst ZU betonen, W1e schon Zyklen AA allzemeıner 1LLUT einen ernsten un unstillbaren rang nach Wahr-Befriedigung herausgeben konnte. Be1 der Durcharbeitung
dieses drıtten Zyklus hat ß sıch indessen w.ohl nıcht dıe

heıt A dıe I rTıiıebfeder seıner Arbeıten bezeichnen. Der
Umstand, daß nach der Anerkennung der Textkritik VOLnÖtige Muße egOÖNNL, eWw1 haben WIT auch ın diıeser

Deuen ammlung manchen schönen edanken 1n aNnzle- katholischer Seıte 1n Jüngster Zeıt wıeder CIn retardıe-
rendes alt“ EILONTE, veranlaßte ıhn, „dıe Probleme 1nhende Korm gekleıdet. ber ( ür krıtisıerende Jugend

verlangt doch iıne tiıefere Verarbeitung un: geschlosse- iıhrer überwältigenden Külle wenı1gstens 1n allgemeiınen
Umrissen vorzulegen, 188881 Verständnis ZU fiınden für dieDarstellung der einzelnen TIThemen. berVorträge behandeln den Glauben, davon „den Weg des Wege, welche dıe Exegese wandeln SO11°

vernünftigen Glaubens“‘. Gewiß 1ın zeıtgemäßes Thema! ber selbst entschliedene Anhänger der krıtischen ıchtung
dıe letztgenannten Vorträge sınd fast ausschlhießlich dıe her- werden sıch der Erkenntnis nıcht verschließen können,
kömmlıchen Deklamationen ber dıe Schwierigkeiten bel der daß ID bel seınem Suchen ach LICHEN egen ohneAusbreitung des Christentums bel Judentum nd Heidentum. Zweıfel mehr als einmal auf Abwege gekommen 1st, WEPredigten behandeln Habsucht nd Geiz Die Jugend pflegtdiıesen Lastern weniıger ftrönen. INnallı ıhm auch 1ın vielen Punkten zustıiımmen mMag ur

Die Schriften , über welche ın cheser /Zusammen- einıge der wichtigsten Punkte als Belege.
stellung referiert ıst, lassen wenıigstens erkennen, daß cie Zunächst stellt die Frage, ob das Mythologie ent-

Religionslehrer dıe Wichtigkeit ihrer Berufsaufgabe C1-
halte Die Frage wırd bejaht, doch bestreıtet der erf. SaNz

kennen. entschieden dıe katholischer Seıte vielfach veriretene An-Die NnNeuUueN Lehrbücher zeigen naturgemäß ZU-= schauung, da(} die mythologischen Bestandteıle ın der Bıbel 19180808
meıst methodische V erbesserungen auf die daneben ZUET: Einkleidung relig1öser Gedanken dıenen, da sıe bloße Sym-bole für abstrakte Begriffe selen. Für dıe Patriarchen Abrahamerschıenenen eSsSEC- und Hülfsbücher suchen dem eli-
ox10NSsunterrichte auch HOU6 W ege P eröffnen. Aber WIEe und Moses behauptet CFr och Geschichtlichkeit, ber keineswegsutf Grund der bıblıschen Berichte, sondern VOT allem UL gsollen dıie ınge 1n den gegenwärtigen Rahmen des Ens der ın der Patriarchengeschichte nledergelegten Rechtsanschauun-
terrichts eingefügt werden Die Hauptsache ist und SCNH, welche sıch mı1t Jjenen der Hammurabigesetze decken.

Weit bedenklicher och sınd dıe folgenden Partien. stelltbleıbt dıe Vermittlung der wichtigsten (Glaubens- un naturgemäß uch dıe Frage nach der Geschichtlichkeit des S1na1-Sıttenlehren, dıe Hestigung ın den apologetischen (srund- bundes nd der mosaıschen esetze. Die nNtwort autf den erstienwahrheıten, wenı1gstens eın Anfangsunterricht 1n der KI1r- Teil der Frage wırd W arlr nıcht klıpp und klar gegeben, ber
chengeschichte Cdas ist alles auch Urc dıe Lehrpläne eıne grundlegende göttlıche Manıifestation und übernatürliche
mıt Zaun un (GGraben SO abgegrenzt, daß darüber UOffenbarung schlie(lt der ert. hne Zweiftel AUusS, Dazu ledoch

1st auch der radıkalste Kritiker nıcht berechtigt, enn dıe rinne-schwer hinauszukom men ist. I)azu mMuUusSsen kommen die
notwendigen KErinnerungen beım Sakramentenempfang, rung eıne einzigartige, Sanz außergewöhnliche göttlıche und-

gebung 1st 1im Bewußltsein des israelıtıschen Volkes durch alleen 1M (zeiste des Kırchenjahres, Besprechung durch Jahrhunderte tief gewurzelt Uun!: lebendig geblieben, da
besondere Verhältnisse herbeigeführter relıg1öser Fragen. eın wıe immer geartetes durrogat eine derartige Wirkung 61

zıielt hätte. Gerne aber unterschreıben WIr den Datz, da dasSO bleibt auch bel gewlissenhaftester Benutzung der mosaısche Gesetzeskorpus das Ergebnis Jahrhundertelanger SOzZ1A-Wochenstunden keine eıt Förderung der wünschens- ler nd religiöser Kämpfe der Sagen WIr milder „‚Reformbe-wertesten Bıbelkenntnis, besonderen Bekämpfung des SO- strebungen‘‘ WAal, SOWwl1e daß sıch dıe relig1ösen Vorschriften 1N-
zlialısmus, der Unsıittlichkeit, Unmäßigkeıt, vertieften folge der Vertiefung der Verflachung relig1öser Begriffe anderten ;
Unterrichte über christliche Lıteratur un Kunst. Und Ja WIr stimmen auch Z da( dıe sıttlıchen Anschauungen be1

den Juden bedeutende Wandlungen ertahren haben, daßdoch wurden schon harte Urteile ausgesprochen über den 1Nan einen langsamen Fortschritt VOn einem 4 bedeutendenReligionsunterricht, daß das nıcht alles eıstet. Zudem sıttliıchen Tiefstand konstatieren könne.
sol] dann noch jede Unterrichtsstunde eine - Krbauungs- och zurückzuweisen sınd E.s Anschauungen ber das 1srae-
stunde seln, die der Schüler dessentwiıllen besonders ıtısche Prophetentum. Mag der erf. ın der alten Prophetie

1Ur ıne heilige, ansteckend wıirkende Ekstase sehen, bei1eb hät, eıl füre S1e nıcht angestrengt Zu arbeıten den Propheten eıne Intoleranz entdecken, die u1l$s geradezu CT-braucht! Wiıll INa Religionsunterrichte mehr VOCI- schrecken macht, darüber Läßt sıch sprechen; Der als Begrün-langen, SO müßte zunächst dem AWaCch der HFächer“ mehr der des Monotheismus können diese änner nıcht hingestellt
Unterrichtszeit gegönnt werden ! werden, wenn S1E auch seline Verteidiger un Erhalter SCHANNTwerden mussen. Gewiß entwickelte sıch der Gottesbegriff durchWenn dıe wıssenschaftliche T’heologie 1n der Kr- dıe Wiırksamkeit der Propheten ZUIN ethischen Monotheismus,
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ber sowelt sıch die Geschichte Israels zurückverfolgen AD SC Const., Gapı; Lektor der Theologie, Die He1
immer erscheınt der Glaube den einen Gott, selbst WEeNNn ıgen s CcChrıften des Alten Testaments. eıl Die
dieser Gottesbegriff ine stark nationale Färbung aufweist, selbst hıstorıschen Schriften. Münster W., Aschendorff, 1908WE den Öttern der Nachbarvölker reale Existenz zuerkannt 4«wırd. Jede Ausnahmsstellung der Propheten des endlıch 256 E 8°)
leugnet E mM1t den Worten: die Prophetie des alttestamentlichen Vor dreı Jahren veröffentlichte Rösch Cap
Prophetentumes se1l iıdentisch mM1t der alten Wahrsagung, weil iıne beifällig aufgenommene Schriuft „Der Aufbau der
dıe Orakel der Propheten ebenfalls kurz, dunkel nd dehnbar Schriıften des Tu Heute 1äßt CI den Bdsınd un! zweiıftellos nıcht alle erfüllt wurden, nd ıne prinz1-
jelle Leugnung des übernatürlichen Uffenbarungscharakters EeNT- elInes analogen Buches un folgen, den tür
alt der Satz : 35  1€ Gottes (Geist 1n der Welt alles wirkt, WwI1€ recht bald 1n Aussıcht stellend. Verft 111 den Studieren-

(sottes Plan 1n der Menschheitsgeschichte sıch verwirklıicht, den der 1 heologıe yleichsam als Schlüssel ZUE besseren
waltet 1ın sraels Geschichte. Gottes W alten in dıesem Volke Verständnıs der einzelnen Bücher eiıne klare, übersicht-1st se1ne Offenbarung.‘‘ lıche Inhaltsangabe bıeten. Daß ın seınen GlhederungenIm Anschlusse . diese Einführung ın die Kxegese, vIiel Subjektives miıt unterlaufen mußte, um er selberbel der auf unkels Wegen wandelt, welche Ür dıe bereıtwilligst ein Doch sınd se1INe Dispositionen überallfolgenden Abhandlungen dıe (srundsätze darstellen soll,
wırd zuerst „dıe W eltschöpfung“‘ behandelt. Es würde

ohl überlegt un e1INn Zeugn1s jahrelangen Siıchversenkens
in dıe Heılıge Schrift. Der Studierende, der diese SyNn-eıt führen, wollten WIT Eıs Krklärungsversuche 1ın
OPSCIL als Leitfaden tür SseEINE kursorische Lektüre desihren Eıinzelnheiten eiıner Untersuchung unterziehen. Es benutzt, wırd gute Früchte daraus ziehen.

SC1 LUr betbnt‚ daß seinen exegetischen Prinzıpien I[hesen Inhaltsübersichten ZU den einzelnen Büchernentsprechend manche Krklärung bringt, weiche eNt-
schıeden abgelehnt werden muß S() über den Dualısmus

ist jedesmal beigegeben e1INn kurzer Abrıß der speziellen
Kınleitung ın das betreifende Buch un hätten WIT auf1mM Schöpfungsbericht, über dıe Identifizierung VO ve katholischer Seıite freıiılıch heute VOT allem notwendig,und Marduk, über dıe mythologische Vorlage 1M Kap

der enes1s. notwendig W1Ee das Brot, e1INn K oroßes, dem heutigenUm kurz gCHh 1n selner Stande der alttest. Lauterarkritik entsprechendes H d bSchrift 1n€e rein natürliche Kntwicklung des (sottesbe- der SpDezZIelEN Kınleitung ın das T Ww1e es ZUuoriffes 1n der Bıbel und hält Jedes übernatürliche Kın- geben aul Vetter durch den Ya verhindert worden ist.wırken (sottes auf den Menschengeıist für ausgeschlossen.
Keın Zweıifel, ıst nıcht bloß hıs AL äußersten (Grenze

Faute de INLECUN würde auch ıne spezıelle Kınleitung
1INSs egrüßen, dıie rein als Studentenbuch gedachtdes für den katholiıschen Iheologen Erlaubten 5  3 wÄäre. Allein auch ür e1INn olches eNrDuc SIN dıehat diese (srenze auch überschrıtten ; eln „retardıeren- Kınleitungen Rösch viel Zı dürftig. SO umtfaßtdes alt“ scheıint hıer d. Platze ZU se1n. dıe IL Kınleitung ZU Sam kaum, Chronik etwas

Prag. Rıeber. mehr als Druckseiten, un der (resamtumfang der
Kınleitung In dıe hıstorıschen Bücher beträgt Na Ah:
ZUE der Lıteraturübersichten eIiwaz A 1n recht oroßemEngert, IIr Thad., Ehe und Familienrecht der Hebräer.

München, Lentner, 1905 (VIL, 108 S 8 Druck (jerade dıese verhältnısmäßig recht umfangreiche
Registrierung der Literatur ist übrigens 111 e1INn sehrMıt Studien über das Deuteronomium beschäftigt,

kam der eıf. YVAYBE Überzeugung, daß dıe hebräische Aı gesunder Fortschritt gegenüber mehr als einer . umfang-
reicheren Einleitung 1NSschäologie methodisch und inhaltlıch einer Neubearbeıitung Ertfrischend wiıirkt dıe Freiheit des Urteils ın der großenbedürfe, da namentlıiıch c1e hebräische Kulturgeschıichte Mehrzahl der Einleitungsfragen,

Die Ehe-
50 operlert unbefangeneinen organıschen Aufbau notwendig habe. mMT em Prinzip der lıterarıschen Art für dıe Beurteijlung der

und Familienformen, dıe Kheschließung un: Ehelösung, Eıinzelzüge der Erzählung für Ruth, Tobias, Judıth und Esther.
Sogar dıe Quellenscheidung Steinmetzers Z Judıth scheımnt ıhmdıe rechtlichen Beziehungen der Familienglieder un dıe sympathiısch SeIP. Im Pentateuch anerkennt das Vor-Irauerriten werden ın der vorliegenden Schrift eiıner sehr handenseın O11 Doppelberichten, en echsel der GGottesnamen

eingehenden Prüfung unterzogen. nımmt das ursprung- als Krıterium der Quellenscheidung, die Hinzufügung spatererinspirierter Gesetzesnovellen. Mögen immerhin uch 4 die Ver-lıche Matriarchat be1 den Hebräern d} obgleich SG
stehen muß, daß 11UTr AUS einıgen wenıgen KRudiımenten suche, ber dıe Deschaffenheit und den Umfang der Quellen-

schriften Genaueres D ermitteln, bel dem Mangel A iulßerenerschlossen werden könne; den Totemıismus aber bewelse Kriterien keinem siıcheren KResultate führen‘‘, uch dıie katho:
das Matriarchat keineswegs. In der historıschen Periode lısche Bibelwissenschaft u ( versuchen, inneren Kriıterien
reie das Patriarchat klar zutage. aus sıch ihre Pentateuchhypothese konstruleren. Der Rekurs

auf dıe gleichzeitigen „Mitarbeıiter“‘ des Moses führt auf eınDie ziemlich vollständige, übersichtliche Monographie wiırkt Geleise.sehr anregend. In mehreren Einzelheiten wird THNan jedoch em
erf. nıcht beistimmen., Ich glaube nicht, daß der Abtall Paderborn
VO Jahwe deshalb eın „Huren‘‘ geNAaANNL werde, weıl dıe Baals- Norßbert Peters.

höhen Stätten heiliger Unzucht (S 9) Daß RaguelsTochter, Sara Tob 33 1 mMı1ıt der männermordenden Ishtar AÄAicher, Dr. Georg, in München, ame und Nadelöhrtun . habe (S 10;45),; 1St nıcht ausgemacht ; ohl ber Kıne kritisch-exegetische Studıe ber Mt $ 24 und Parallelen.begegnen WI1r ıer eıner 1m Orient weitverbreiteten Ginnenvor- | Neutestamentliche Abhandlungen, herausgegeben VO Prof.stellung (vgl meın „Hohelied““ 25 f. Die Vermutung, da (} Dr. A Bludau, ünster 17 eft 5 ] Münster 1 W., Aschen-das Levirat seine urzeln darın habe, daß dıe Frau ın alten dorff, 1908 ‘9 64 S48 8°) 1,50Zeiten der Generation der Stammgenossen eıgen W arlr
S 15), halte ich :nıcht für begründet ; uch die „Genossen des In eiıner umfassenden A  andlung gyıbt dıe (re=-
Bräutigams‘‘ (S X £:) mussen nıcht aus der Raubehe erklärt
werden.

schichte der Kxegese, SOWI1E ıne eigene Krklärung des
Kvangelienwortes : Es ıst leichter, daß e1in Kamel durch
eın Nadelöhr geht, als daß eın kKeıcher 1NSs HımmelreichFreiburg (Schweiz). Zapietal. eingehe. Die Milderungsversuche, dıe Aaus dem ame.
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e1iIn Schiffstau, oder AUuSs dem adelOhr e1in Ngl Pfört- (+eschichte sıch aprioristische, unbewılesene und unbe-
chen machen, werden als unbegründet abgewıesen ; der weısbare V oraussetzungen bindet und Ol diıesen hre
Kreıl1s: der Schriftsteller, den der eıf. bel dieser (relegen- wissenschaftliıche Methode nıcht Z11 Vorteıl der Wahr-
heıt abhört, ist eiINn außergewöhnlıc oroßer, besonders heıt beeinflussen äßt So anerkennt der erf. ZWAdlL, daß
auch In Hınsıcht aut das rabbıinısche Schrifttum. Die Nk wahre under erzählen will, daß ach dem Bericht
Krklärung der egriffe 1 eigentlichen Sınne erg1bt des Kvangelısten Jesus wıirklıch 1ın übernatürlicher W eiıse
ıne exegetische Schwierigkeit, weıl och dıe Reichen dıe Menschen durchschaut, daß für Mkı Jesus der Chri-
nıcht sıch und SCHIeC  1n OIn Hımmelreich dUSSC- STUS ist „und als leıdender, sterbender, darnach aber
schlossen Se1INn können, W1e cies schon dıe uralte (:losse verherrlichter VLOS TOU AvoOnOoV“ (66) daß der ohe-
mıt TOUGC NMENOLÜOTAG rıchtie ZUIN Ausdruck bringt. priester ach 61 un.d JeSUuS selbst nach 12,6 1‘3, OLA
schlägt ıne Textänderung VOT mıt folgenden Annahmen 02 das Wort „Grottessohn“ 1m mess]1anıschen Sınn
A hebräischer Urtext, b) Schreıibfehler >61, . dnl aln gebrauchen (S LO} daß wen1gstens dıe Hauptmasse des
39 yroß als‘“, C) Lesart 1} }  I un 9 ND Es Kvangeliums In etzter nstanz auf Augenzeugen (und
ist zuzugeben, daß die alsdann möglıche Krklärung 1n auf Petrus) zurückgeführt werden muß CI entzieht
iıhrem Sinne beifriedigt, ıch glaube aber, daß der sıch aber den Konsequenzen diıeser Sätze durch dıe
blendenden Parallelen nıcht leicht e1INn KxXEsel sıch dieser aprioristische Annahme, daß cdıie (zestalt Jesu 1im Van-
allzu konstruktiven Lösung anschließen wırd IIDem Ref. gelıum schon „miıt. den Farben der Urgemeinde übermalt“
scheıint cdıe Betonung des Zeitgeschichtlichen 1m Begr1ffe SEe1 un daß e1in nNntersch1le| SEl zwıschen dem hıstor1-
„KReıicher“ als hinreichend, wornach dem „Keichen“ auch schen un dogmatıschen (Chrıstus. Eınen Bewelıls für diese
der Begriff des „‚Ungerechten:: ınhärıiert. Dies zeıgt Annahme, eiIne Krklärung für deren psychologische Mög-
der Jakobusbrief 59 5 der diıesen Nebenbegrıff gleich- lıchkeıt iindet sıch nirgends; S1Ee beemflußt aber die JGr
falls als selbstverständlich VOrausSsetzt ‚„‚ Weinet ıhr kKeichen klärung Al allen Stellen, übernatürliche inge be-

ıhr habt epraßt iıhr habt den (‚erechten V! richtet werden.
urteıilt. Hıer W1IE bel VLt hegt der Begriff eines ‚A}  C= Im Zusammenhang mıt der lıberal-protestantischen Welt-
rechten Reichen“‘ nıcht 1m Gesichtskreis der Diskussion, anschauung, ber nıcht 1m Einklang mıiıt dem Streben ach dem

„Adeal einer unparteılichen Wissenschaft““, steht auch dıe Tat-obwohl ihn doch das Christentum kaum IS geschaffen sache, dalß die katholische Literatur guL wIı1ie SaAllZz unbeachtethaben wiırd, und kann also auch nıcht nachträglich 1n bleibt.
denselben einbezogen werden.‘

S50 wiırd, un LIUTF eın Beispiel anzuführen, die Stelle
6:3 VOIl leiıbliıchen Geschwistern Jesu erklärt un „über dıe

Freising. B HOLZNEX. FIa9er eINZIY auf Zahns Forschungen VE verwıesen ;
da dıese, schwächste Schrift LZahns, scharfe Angriffe un
kräftige Wiıderlegung erfahren hat, VO allem durch Bardenhewer
nd Meınertz, bleibt unbeachtet. delbst ın topographischen Fra-Klostermann, 16 13} Erıch, Prof: in Kiel, Die SCN bleibt dıe katholische Liıteratur unberücksichtigt ; Mommerts

Evangelien. Markus. Unter Mitwirkung von LIC Dr Arbeıten ber „Golgotha“ und ber ‚„das Prätorium des Pılatus“‘
Greßmann erklärt. |Handbuch T DieLief.] wenı1gstens hätten doch eingesehen werden verdient.
Tübingen, Mohr‚l 190 / (148 Lex 83°) M 2,85 Holtzmann entlehnte, offtenbar für geistreich . befundene Be-

merkung VO „Peterspfennig der Juden“‘ ( 109) hätten WIrNiebergall, 1E P 9 Frıivatdozent 1n Heıidelberg, Trak: lieber unterdrückt gesehen.tische Auslegung des Neuen estamentes ın alb-
bänden. arkus. |Handbuch Piet Ebd 1907 Niebergalls praktiéche Auslegung arbeıtet darauf
(S OT Lex 8*”) 1,40., hın, daß dem bıblıschen Lext solche edanken entnom-

V orlıegender Kommentar ZU Markusevangelium werden, durch dıe dıe „Altgläubigen“‘ und ‚Kırch-
lechen:, W1e C1e „NModernen‘“‘ un „Kreijen“ 1n gleicherverdıent wohl Beachtung. Die Erklärung ıst knapp, doch W eıse ergrıffen werden. Nur WEe1 Arten VOILl Verkündi-inhaltsreich ; der KErmittelung der Wortbedeutung un des
UunS selen VOL der chrıistlıchen Kanzel S verbannen :Sprachg  ebrauches wırd besondere orgfalt geschenkt; IN „einmal dıe Christus-lose (ottespredigt un dann dıeSemibhcıis Har (sreßmann den Verfasser beraten. In über-

reicher Fülle sınd Sachparallelen, auch AUS der profanen
(zott-lose Christuspredigt. DIie erste Art iindet sıch über-
all da, (3ott mehr 1n der Natur oder In andern Per-Liıteratur, beigegeben ; wenıgstens dıe wichtigste eleg-

stelle wırd vollständıg abgedruckt, ”dsSs besonders den
SOT1LEIL als 1n Jesus gyesucht wiırd ; freılıch gehört nıcht
dazu dıe Predigtweise, che dıe Verbindung mıiıt seınemDank derer finden wird, dıe überhaupt nicht oder LLUTr (re1list aufrecht hält, CIl S1e auch seınen Namen. nichtmıt großen Schwierigkeiten dıe Quellen selbst einsehen ın den Vordergrund stellt. Die zweıte Art esteht darın,können ; als Beilage ist der ext des osephus über den 14ß hınter Jesus (sott verschwindet. Das kann der FallT äufer Anl 53 (ed. /Vtese) angefügt. iıne oroße

Anzahl VO mehr oder wenıger umfangreıichen, aber eis se1IN, sowochl da, WO der himmlische, als auch da, W O der
irdısche Jesus alles beherrscht. Denn 1 Vergleich mıtinhaltreichen Exkursen elehren 1m Zusammenhang über jenem bleibt (zott doch immer Gott, und /enn dıesereinzelne archäologıische, hıstorische, topographische, dog- (sott verdrängt, s} geht dabel leicht verloren, daß 65matısche Fragen, freılıch ZUIL eıl VO lıberal-prote- sıch 108881 unıversale un: absolute ınge bel Jesus handeltstantıschen Standpunkt dAUuSs Überhaupt ist der s  308

Kommentar mıt der rationalistischen Weltanschauung 1M -
Unse1 Aufgabe bleıbt also dıe Gott- Christuspredigt“(S 57)prägniert. Daß der e1%. persönlıch ‚„das Ideal eiıner Wır können 115 einer Kritik der Einzelheiten enthalten ;unparteilichen Wissenschaft“ erstrebt, wollen WIT SCIN Ad1ll-= genugt bemerken, da der erf£. vollständig auf dem Stand-

erkennen ; alleın WE der katholischen Kxegese punkt der lıberal-protestantischen JIheolo 1e steht. Anerkennen
ımmer wıeder Z Vorwurf macht, S1e sel yebunden a wollen WITr, da dıe Auslegung manche feınen, psychologischen
die Dogmen ihrer Kırche, gilt CS, immer wıeder P

nd anregenden Bemerkungen enthält ; ber rüugen mussen WIreınıge Anwelsungen, dıe davon Zeugnis ablegen, da das Urteilkonstatieren, daß die lıberal-protestantische Kxegese und des erf£. ber katholische ALEHre sehr verkehrt und rrıg 1st.
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50 wiırd Ml 2, 182295 u 5 ö3 bemerkt: 9  1€ Bildhälfte das Evangelium Z verkünden, nd seine Verheißung, da{()
des Gleichnisses könnte ich bloß D1IS Gegensatz der Dr

Schäden f heılen.
ihnen gelingen werde, allen Wıderstand überwınden nd alle

drückten Relıgion der Gebundenheit nd der fröhlichen der Freli- Zu diıesem Logion o1Dt Gr. eınen sehr 4AUS

heıt 11 Evangelıum ausdehnen : dıe ine 1st froh, we1l S1E DC* führlichen textkritischen , sprachlichen un exegetischen Kom-
schenkt ekommen hat, W aAS sıch dıe andere traurıg erfasten und kommt dem Ergebnis, da keın echtes Herren-
1ll- S50 g1bt einen prachtvollen ext Z.U Reformationsfest, WOTT, sondern eın lıterarischer Nachtrieb sel, dessen Abfassung
der en Gegensatz sowohl den Katholizismus als uch nd Einfügung ıIn das Kvang. inıt [ datieren möchte.

Da der Abschnitt Arıstion STaAMME, wı1ıe Zahn nd Harnackden katholischen Dauerteig herausarbeıten hilft, U auf
In einem Arı enıschendas Ideal der evangelıschen Freıiheıit und protestantischen Ent- annehmen, hält FA für unwahrscheinlich.

schiedenheiıit hinzuführen.“ Wır möchten jedem, der diesen Evangelienbuch OIl J. 989 steht bekanntlich ber Mk 16, OT ZO
„prachtvollen ext Reformationstest“‘ 1m Sinne Nıebergalls dıe roit geschriebene Überschrift: ‚,‚Arıstons des Presbyters“” und
ZUu benutzen gedenkt, rFatern, sıch zuerst einmal auch in In en alten oriech. Hss schließt das Evangeliıum miıt der Kr-
katholischen Kommentaren umzusehen ; an wırd CT, wenn zählung OMl Grabgang der Frauen und der Engelverheißung.

och immer hat die Ansicht namhafte Vertreter. der Evangelısteinsichtig, vorurteilsfreı nd wahrheitsliebend 1st, davon abstehen,
Aaus dieser Stelle „den Gegensatz sowohl SCHCH den Katholizis- könne se1n Werk nıcht 31t ED0POoUrPTO SV  S geschlossen ha-
11US als auch den katholischen dauerteig“ herauszuarbeıten. ben Der ursprünglıche Schluß musse In en Hss verloren
Zur. Geschichte der Tempelreinigung 104 wırd gESaQl: ‚ETO: I se1ln, uınd dıie verschiedenen Anhänge selen 11Ur Versuche,
testantıscher orn Iannn sıch ATl Reformationstag In dıeser (e- dem Mangel abzuhelfen. Das Freer-Logion tragt ZLT. Aufhellung
schichte prächtig die relıg10nsgeschichtlichen Nachfahren des Problems, das der Markusschluß der l-orschung bietet, WE

der Wechsler und rämer entladen ; aber auch schadet wen1g bei
nıchts, WwWEeNnNn mitunter einmal das Wort Vo der Räuberhöhle 25 steht besser Hs ig Cod. | DA 561 (Cod Alge-
wıe eın Blıitz ın Kreise fährt, dıe em Mammon mıiıt Gott der rınae Peckover). In em Logıon iın Cod ıd M{t 2 78 1sSt
ott nıt dem Mammon dienen.“‘ Dagegen 7are Ja All sıch das Ol Syn: Car überlieferte UN VO HELTOVOS 1m Kontext nNn{-
nıchts erinnern; aber zenn der Vertfasser weiterfährt, behrlıch. Kleinere Flüchtigkeitsfehler, S 2 In der
denke „bel den zweıten katholisıerenden Aberglauben, durch J4ter. 25 > k4 u.) dıe ıhr aushıelten, 63, Grossmann
Stiftungen Schuld sühnen un sıch eiınen Platz ım Himmel (St. Gressmann) sınd leicht verbessern. Die deutsche Sprache
sıchern‘“‘, mu{(} Ja /1ssen, ob eın solcher Aberglaube ın 1st ungelenk und bedarf der Feile
seiner Religionsgemeinschaft sıch findet ; ‚„„katholisierend‘‘ aber Bliludau:
kann W den hıer charakterıisierten „Aberglauben“” LIUT NENNECI, Münstgr
W E1 in katholischen Dingen unbeeinflußt 1st VO  _ Sachkenntnis.
Wissenschaftlich ernste Aänner sollten doch uch endlich einmal urad, Friedrich, Die Offenbarung ohannıs 1n einer

en Armenischen Übersetzung, nach ZWEe1 Hssaufhören [0)81 „ Jesultismus““ sprechen ın em Sıinne, wıe 1€es erstenmal hrsg., 111l griech, Texte vergl. 111 Eınltg,auf II$ geschieht. 111, Anm.Maiınz. Schäfer. eft ext (A princeps). eft 1V
Anmerkungen m Anhang : Nachnersesische Rezension ApO-
kal DSC Jerusalem, Armen. St. Jacobus-Kloster, 1905 —06
(416 8°) Fr.Gregory, Caspar Rene, Das reer-Logion. Leipzig, onybeare, Fred S Lhe AÄArmenian ersion of Reve-

Hinrichs, 1908 (66 S Alg 8°) latıon and yrı of Alexandria’s Scholıia the In
Die amerıkanısche Wochenschrıift „  he Natıion“ VO carnatıon and Epistle Easter, edited ftrom he oldest

Mss and englıshed. London, ext and Iranslation Soclety,Jan 1908 yab Uulls zuerst Kunde OIl oyriechıschen AABibelhandschriften, dıe Mr (C’harles Lang Freer. AauUus De- 1907 (2271 189 83°)
Die armeniısche Bıbelübersetzung beruht bekannt-troıt 1 Frühjahr OO Iın Kaılro OLl einem Händler YC-

kauft hatte Was seıtdem 1n amerıkanıschen Zeıitschrıften ıch ın ihrem Ursprunge auf der syrıschen ; ıne gründ-
liche Umarbeıtung nach der griechischen hat dıe SpurenVO.  S anders und (ro00odspeed über dıe Hss mıiıt- Imgeteut ıst, hat CT sorgTfältig verwendet 1n der vorliegen- der ersten Rezension nıcht d austilgen können.

1590 entdeckte (r (C’halatheantz ıIn einer Etschmiad-den Abhandlung, welche dıe „Versuche un Entwürfe“
Ssiner Hs (Nr. 70) den altesten syro-armenischenals Hefit eröffnet. Sıeben treffliche Nachbildungen eIN-

zeiner Stücke erhöhen den Wert der Publıkation Hs lLext der heıden Bücher Paralıpomena, den dıeser (76-
lehrte 1. 1599 Zr Moskau, 1n A% herausgegeben hat.dem 4.— 06 Jahrh. enthält Deuteronomium Josua, Hs

Aus dem a  e die FPsalmen. Dıie Hs AUS dem Eıne zweıte ältere Hs hatte sıch inzwıschen ın der Bıblio-
thek des AIl el St Jakobus-Klosters In Jerusalem 5r4./5 8 haıetet dıe Kvangelien Jo Mk), dıe
funden un konnte SO och mıtbenutzt werden. (sanzHs Aaus dem X: Überreste der Paulinıschen besonders Jung ist 1ın den Bıbelausgaben der extBriefe. Karl Schmidt hat ın der eo 1tz 1905

Nr. festgestellt, daß dıe Hss, deren Publıkatıion San- der Apokalypse; ist 1n €e Hezension AuSs dem Ende
des 8 und auf (GGrund des damalsders vorbereıtet, AdUus der Bıbliothek des Schenute-Klosters

VOIL Atripe gegenüber VO Akhmım sStammen. Nerses VO Lambron, dem Bıschof VO:  > Tarsus,
Besondere Aufmerksamkeit Crregt dıe Hs, nıcht bloß W C- Aaus dem Griechischen übersetzten Andreas und Arethas’

Kommentares d1iesem C Der Mechitharist KarekınSCH interessanter Varlanten, sondern Aı des eigenartıgen
Markusschlusses (16; 9—20)‚ em Gr. uch die ogrößere Hälfte machte 1n seınem Werke A  ajkakan thargamanuthıiungdes Heftes (S 5 mg wıdmet. Der hl Hıeronymus nat 1m nachneatz‘ ( Venedig 1550), Z  N ZUIL ersten ale auf-

415 In Bethlehem ın quibuscdam exemplaribus et MAXıME ın
IYAecis eCodiciOus am Schluß des Markusevangeliums ach I merksam auf dıe alte unrevıdierte Übersetzung (von Jo-

hannes Mandakunı ?) unter Hinweıs aulf 1ne armen. Hsoch einıge Worte der Jünger gelesen nd übersetzt (adv Pelag
2‚ 15), die WIr Jetzt, eın Herrenwort vermehrt, ZUIIL ersten (Nr 047) ım St Jakobuskloster ın Jerusalem. EKEs 1St
Male 1n griech. Text erhalten. Es wırd uns da berichtet ine das große Verdienst VOINL Friedr. Murad, Cdiesen ältestenErscheinung des Herrn Ve)T. den Elfen, während S1€e Tische
lagen. Jesus schilt sie, da s1e denen nıcht geglaubt hätten, dıe armen. ApoOkalypsetext peinlıc CHhau un mıt reichem
ıhn als Auferstandenen geschaut. Darauf entschuldıgen sıe siıch Kommentar veröffentlicht en Murad hat dazu
mi1t der Macht des Satans ın dieser Weltzeıt. Jesus aber IWI1- och dıe Varianten des Berliner NMs (Jr Quart. 505dert ihnen, daß diese Macht gebrochen sel mı1ıt seinem ode un egeben, das aber LLUT eINne Abschrift der Jerusalemer Hsnunmehr dıe Menschen dıe geistige herrliche Gerechtigkeit ım ist.mel erben könnten, und begründet damıt seine Aufforderung Von letzterer findet sıch auch noch ıne opı1e beı

C, inauszuziehen in alle Welt und der ganzen Menschheit den Mechitharisten 1ın Wien. ; Conybeare hat 1LUIL für
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seıne gelehrte krıtische Arbeıt über dıe ALINEGIN Johannes- Studenten ın den erstén Semestern mıt Nutzen gebraucht
Apokalypse chLe Uriginalausgabe VO Murad SOWI1E noch werden könnten. SO scheıint ıiıhm „noch Raum vorhanden
vier weıtere Hss VO  — gleichem Iypus, nämlıich I eine /ı se1ın für e1inNn Buch, das dem Studenten eiınen ber-
1ın OIÖ London, Parıs un Etschmiluadsın verwerten blick über dıe Kırchengeschichte 1m großen und AaNZCH
können. Letztere 1ı1er enthalten hier un da och ältere und zugle1ic einen ‚elsernen Bestand“‘ VOIlLl Einzelkennt-
und ursprüngliıchere Lesarten. Eis muß jedoch bemerkt nıssen vermiıttelt“. Daß damıt wohl recht habe, wırd
werden , daß cdıe Nersesche Kezension des a  T, ZCN können, ohne sıch 1n dıe häusliıchen Bedüri-
alsbald des öfteren wıeder mıt Hılfe der alten „verbes- nısSse der evangelıschen Theologie einzumischen. Wenıug-
sert‘‘“ worden ist einen derartıgen klassıschen ‚,Mischtext‘ stens begründete Loofs dıe V eröffentlichung seiner „Grund-
hat VL nach der Jerusalemer Bıbelhs Nr. 540 ZUM Iınıen der Kırchengeschichte 1n der Orm VOL Dıispositio-
Schlusse SeINES Werkes ebenfalls veröffentlicht. 1LCI1L für se1ıne V orlesungen“ J QOI unter anderm auch mıt

Conybeare hat ın seiner Arbeıt eın Kap (IÄ) mıiıt der ber- der Absıcht, verschiedene für den (ymnasıalunterrichtschrıft : 1935 (alt)lateinische Klement In der (alt)armenischenÜbersetzung. Die Lösung für dıese auffallende Tatsache hat estiımmte Bücher AUSs der Stellung verdrängen, cdıie
&A nıcht gefunden. Das Gebiet der bıblısch-kritischen Studien S1e hel der Kxamensvorbereitung der Stucdierenden „mıiıt

erschrecklicher Zähigkeit‘“ behaupteten (Vorw. LV Alsnd Revisionen 1mM ' SX Jahrh. erhält 1Nal, 111a dıe reıl
Städte Alexandrien, Antıochijen nd Edessa geradliınıg verbindet ich diese Worte erstmals las, hatte iıch teılweıse ıne
nd en Brennpunkt darın bıldete speziell Palästina nıt seinen Antwort uf dıe Frage, dıe mMI1r oftmals kam, w1ıe diezahlreichen Klöstern, die beinahe wenıiger [0)8 Griechen als VO

Syrern, Armenıiern, Georgiern, Lateinern ınd Agyptern dauernd Mehrzahl der evangelıschen Studierenden anstelle, un

der zeitweise auf der Pılgerfahrt bevölkert W aren kın sıch mıt den Lehrbüchern VOI Kurtz-Bonwetsch- Lschackert
oder Möller-v. Schubert-Kawerau oder arl Müller 111Hiıeronymus ZOS sıch dorthın für seıne bıblıschen Arbeıten Z  \

rück, nd dıe altarmenısche Kırchengeschichte betont den CENSCN der Hand aufs xamen vorzubereıten. EWl habenZusammenhang und Verkehr dieser Kirche m1t der Jerusalem
ZUTr eıt der hh Übersetzer‘‘. Aus dıeser bısheran übersehenen diese Lehrbücher materiell 1n ihrer Art hohe ‚V orzüge,
JT atsache 1st anı richtigsten und einfachsten das altlateinısche ber Al dıdaktıiıschem ugenma stehen S1Ee ihren Brüdern
Element ın der altarmenischen Übersetzung Zzu erklären, AUuUS$S VO11 der „andern Kakultät“, den ehrbüchern 11 Funk,dıesen damaligen internationalen biblischen Mönchsstudien 1ım Knöpfler, Marx, Brück-Schmidt entschieden nach WerOrijent begreifen sıch JTexte, wıe der des Cod Claromontanus,
der der 508 Farrargruppe. Das 1st der Ursprung des fälschlich nach dem „katholıschen Kurtz“, dem geistreichen Lehr-
508 ‚western text‘, der ım (Grunde gerade umgekehrt eın echt buche Kraus, erstmals Kirchengeschichte studıeren
orjientalischer 1St. mußte, War freilıch uch nıcht beneıden.

Conybeare bıetet 1n seiınem Werke noch dıe AL e  es Lehrbuch und jedes Kompendium hat ıch
Übersetzung der Scholı:en ® Cynıll T1ex Ur Mensch- einer doppelten TO-: unterziehen : Cche Darstellung
werdung un: dessen (Osterbrief Al Kaıser I heodosıus muß inhaltlıch auf der Höhe wıssenschaftlicher orschung
nach wel V enediger (San Lazzaro) und Zzw el Oxforder stehen und zugleich ın formeller Hınsicht, ın der
Hss Diese Texte WwWwaren (neben vielen anderen Werken nahme un (Grupplerung des Stoffes, 1n der Unterschei-
Cyrills schon erschienen ın einer Jetzt äußerst seltenen dung ON Hauptsächlichem und Nebensächlichem, 1n der

Für e Patro-Konstantinopeler Ausgabe L7 G Auswahl der ypen dıe richtigen dıdaktıiıschen (jesichts-
logie un: Patristik sınd dıe armenıschen (und syrischen) punkte wahren.
Cyrillustexte rößter Wichtigkeit, weıl dıe orleChl1- Was zunächst den zweıten Punkt betrilft, scheıint
schen vielfach dyophysıtisch zugestutzt sınd Der Mono- MMIr der erft. eiıne recht gylückliche and ZUuU haben: che
physıtismus War aber . alte Doktrin der alexandrın. Schule, Sprache ıst würdıg und verständlich, ails Nısposition üÜüber-
WI1IE der SOrg N estorianısmus alte Lehre der antiıochen. sıchtlıch, der Stoff weder A INager noch ZU uUpp1g, und
WAar, weshalb auch eINn hl Joh Chrysostomus klar e durch ANwendung mehrerer I'ypengattungen fürs Auge
‚Zweıpersönlichkeit‘ 1n Chrıstus lehrt ohl unterschieden, dıe lıteratur- und kultusgeschichtliıchen

Düsseldorft. (+>0uUssen. Partien sınd ıIn nhängen und Exkursen untergebracht,
damıt der Zusammenhang nıcht unlıebsam unterbrochen
werde. Außerdem ist der Text eingerichtet, daß dıe

Heuss!i1, Karl Dr phıl., Kompendium der irchengeschichte. cdıe näheren Ausführungen enthaltenden klein gedruckten
krste Hältfte (Bogen I1—12),. Die Kırche 1m Altertum nd im Abschnitte bel der Lektüre belıebig übersprungen werden
Frühmiuittelalter. J übingen, SO
1907 (192 208 8°)

Mohr (Paul Siebeck), können, ohne laß der Zusammenhang verloren geht
kann sıch der Student beım erstmahgen Studium zunächst

Heussi, der 1905 ın Verbindung mıt Aulert eınen einen Überblick über den Gang der Entwicklung VEeTI-
sehr brauchbaren Atlas ZUT Kirchengeschichte herausgab, schalifen und dıe oroßen Zusammenhänge einprägen, 18888
und 19006 mıt seiıner Monographie über Johann Lorenz dann das Detail 1INSs Auge  Fa A fassen und das ıld 1m
Mosheim einen. Beıtrag A ARPE Kirchengeschichte des a einzelnen /A erganzen.
lıeferte, veröffentlicht nunmehr dıe erste Äälfte eiINes In der (Geschichte der alten Kirche bıldet natürlıch
kırchengeschichtlichen Kompendiums, das nach dem Vor- Konstantın eiınen Markstein, und cıe erste Periode (Die
WOTtT bestimmt 1SL, dıe evangelıschen Studenten erstmals Kırche 1m heidnischen Kömerreich) wıird 1n ZWEI CI
ın dıe Kirchengeschichte einzuführen und vielleicht auch abschnitte mıiıt Unterabteilungen gegliedert: Die A
Pastoren, Religionslehrern un: Hıstoriıkern als bequemes fänge der christliıchen elıg10n (Das apostolische und das

Der erf. möchte keines-Orientierungsmittel Zı diıenen. nachapostolische Zeıtalter), 8 Die alte katholische Kirche
WCOS einer Verkürzung der kirchengeschichtlichen Studien (Die innere KrIisıis der (+emeinden ım p T und dıe
das Wort reden, hält aber dıe orößeren protestantischen Anfänge der katholischen Kırche, weıterer Ausbau der
Darstellungen der Kirchengeschichte für z umfangreıich, katholischen Kirche 1ın der eıt VON Commodus bıs
teilweise auch für A schwer, als daß SsIEe VONN einem Decius, V ON Decius bıs auf Konstantin). Die Z wei?e



419411 September. T HEOLOGISCHE REVUE. 1908. Nr. 13/14.

Periode des Altertums ist dıie der Reichskırche DIie Apk Petr. steht och 1MmM Kanon Murator1. _ Gegen Tler-
tullians Priestertum (S 53 97) vergl. 1St Jahrb. 1907, 95eıt der Entstehung der Reichskirche (von. Konstantıin Da sıch der Inspirationsbegriff der alten Kırche mıi1t dem des

hıs auf Theodosıius (T 13—9305), Die eıt der Luthertums nıcht deckt (S 42), wırd ohl zutreffen.;
ReichskircheAuflösung der (von Theodosıus hıs auf atlans Evangelienharmonıe dürfte aber damıt nıcht 1e]1 mehr

Justinian 95—5065) DIie erste Periode des zweıten Z tun haben als irgend ıne 4US den Evangelıen ZzZUusamıine-

gestellte „bıblısche (seschichte®‘ der Gegenwart. Petrus 1st aller-Hauptteiues (Mittelalter) umfaßt das frühe Mittelalter dings och 188| Anfang des Jahrh. „nıcht als erstier Bischof
dıie eıt der definıtıven Auflösung der römiıschen (von Kom) gezählt worden‘‘ CS A3 1La ufs Waort (32-
Reichskirche ıs Ausgang der Karolimnger : ıe wıcht Jegt, aber Irenäus Sagt doch, daß Petrus nd Paulus dıe

RomSammlung der gyermanıschen Volkskirchen 188881 Kırche von Rom gegründet un: erbaut hätten und dann Avo
Niedergang der byzantinischen Kıirche, Die Kirche 1m TNV TNS ETLOXOTNNS LELTOVOYLOAV EVEYELOLOOV (adv (LEr [IJ, D, 3}

Selbst be1 Meges1ipp bleibt mındestens die Möglichkeit offen, dalß
Zeıtalter der Karolinger bıs A Lode Karls ST 314, ( einen Katalog der rtömiıschen Bischöfe anlegte un dıe Zäh-
I11 Dıe Kırche ın der Zeıit des erTalls des Karolingerreiches. lung miıt Petrus und Paulus begann. Die Bezeichnung der Mon-

tanısten als „Kataphryger“ (S 46) würde doch besser vermiıedenDie zweıte Periode SCHhlE. das hohe Mıttelalter ein un C1-

streckt sıch VO Anfang des bıs Anfang des 4. Jahrh. (vgl T1üb Iheol Qu.-Schr. 1892, 475 M Die dogmenge-
schichtliche „Grundiage der spateren Erbsündentheorie‘‘ 1st nıcht

Im vorliegenden Bande findet sich 11UT noch der erstie ISI bel Tertullian Zu suchen (> 54);, sondern schon bei Irenäus
aragraph des ersten Zeıtabschnittes, des Z eıitalters der (vgl Klebba, Die Anthropologıe des h Irenäus 1 804, 77 H

Ol em Tertullian auch ‚9 Ww’1e Heussı ) 3 selber Sagl,kluniazensichen kReformbewegung und der V ormachtstellung beeinflußt ist.  S Setzt doch die „realistische Erlösungslehre‘” de.  nder deutschen Kırche 1mM Abendlande (C 0900—1056). Irenäus (S 6*3.) dıe Erbsünde VOTaus. Rıchtig lst, da ( Tertullian
Ks ırd Ja Jetzt üblıch, derartige lieferungswelse C1- dıe Fortpflanzung der Sünde mıt der Zeugung deutlicher 1ın VE
scheinende Werke 108  u mıiıt der entsprechenden ogen- sammenhang bringt. ber dıe Meinung 11eUSSIS, daß seıne ira-
zahl abzubrechen, Was 100028  = rüher L1LUT beı Lexıka 5'CG*+ duzianısche Psychologıe iıh auf dıe Vorstellung Oll der Fort-

pflanzung der Süunde geführt habe, scheıint fast Ursache undwöhnt Wa  — Wirkung verwechseln. Da der Katechumen, w} starb,
Heussı sucht also, Ww1€e Nan das jefzt LUuL, mögilichst kleine als Getaufter galt““ (S 63 kann ın dieser Allgemeinheit für

Zeitabschnitte gewIınnen, und dıe Durchführung gelingt ıhm damals nıcht behauptet werden. Auf dıe Geschichte des Kultus
In eher, da Gegenstände, dıe sıch In ihrer Entwiıick- und der Disziplin hätte mehr Sorgfalt verwendet werden sollen.
lung 1n kleine Perioden schwer fügten, 1n Exkursen und AD Es finden sıch da verschiıedene alsche und schlefe Angaben,.

ber immerhıiın werden Partıen, dıe 1n 63 Sagt der erf. In der Anm SALIZ richtig, da( die Be-hängen behandelt
einem Zug dargestellt werden sollten, auseinander gerissen. 50

dıdaktischen nd den euchariıistischen eıl
zeichnungen MLSSCA. eatechumenorum nd MAISSA fidelium für en

des Gottesdiensteswiırd der Biılderstreıit teıls ın 63 (Der byzantınısche
Bilderstreıit und die Entstehung des Kirchenstaats), teils 1ın CrS1 [0)8| der Gelehrsamkeit (wohl richtiger: Mıßverständnis)
(Karl Gr. als Schutzherr der abendländıschen Kırche nd des Miıttelalters geschaffen worden selen. W arum gebraucht SI

römischer Kaiser) behandelt, nd ZW ar 1er nıcht etwa LIUTE die ber ann 1m ext dıe beıiden Ausdrücke, dıe ıIn dieser Frühzeit
doch 11UT die Entlassung der Katechumenen nd der GläubigenStellung Karls und seiner Theologen ZUr Bilderfrage, sondern

|D3IS bedeuteten ”auch der Streit 1m rient VO Konstantın Kopronymus A Und finden sıch dıe Wendungen AELTOVOYLA TWV
montanistische Bewegung wird 1ın iıhrer EerStCnN, oriıentalıschen XATNYOVUEVOV und ALELTOVOYVLC TV MLOTOV Yı 1St ZU lesen :
Phase In $ 16, ın ihrer zweıten, abendländıschen 1n 21 DC- 1E ‚Unterscheidung zwıschen MLSSA ecatechumenorum nd MNISS$A
schildert. Ahnlıch verteılt sıch der Monarchianısmus auf dıe fidelium bestand fort, bıs dıe Kındertaufe herrschend wurde. eıt
SS I9 und 2 dem Wegfall der Unterscheidung bezeichnet der Ausdruck MISSA,

Da das Buc AMEesSSE “ den Abendmahlsgottesdienst“‘ 6ine Sammlung Ver-h 1m allgemeinen . der wissenschaftlichen
schıedener Irrtümer.Forschung entspricht, älßt sıch nıcht leugnen, L1UT mul sofort II9 ekommt Naln Sal A lesen : ‚„‚Man

beigefügt werden, da ın den evolutioniıstischen Bahnen der nannte L1U11 (nämlich se1lt dem Jahrh.) den Auferstehungstag
lıberal-krıitischen protestantischen Theologie wandelt, dıe on TAOYO. AVAOTAOLWOV, en Kreuzigungstag MAOYO OTAVOOOLWOV**.
den Wegen des katholischen Glaubens w1ıe des orthodoxen Pro- Ich hätte nıcht gedacht, daß [11all auch auf lıberal-protestantischer
testantısmus weiıt abführen. Die DQaANZC Auffassung erg1bt sıch Seılte die Reliquien knöcherner Gelehrsamkeit sorgfältig kon-
schon AaUusSs em „ Vorblick““ und dem ber Jesus, servlerte. Die beiden griechischen Bezeichnungen S1Ind nämlıch

Bel dernd sS1e zıiıeht siıch wıe eın Faden durch dıe Dar- hantasıiestücke Ol Voß 1m 4 Jahrhundert.
stellung, dal) nıcht lohnt, ZUL Beleuchtung Einzelheiten Entstehung der Quadragesimalzeit 64) vermi1(t Ian ıne
anzuführen. nähere LZeitangabe, da hierüber vielfach alsche Vorstellungen

ber verdienen einıge Punkte genannt werden. herrschen. Das griechische Kırchenjahr zerftällt nıcht ın vier
I betrachtet der Verf., WI1€ die meisten Jüngeren Gelehrten Teile CS I2 t); sondern 1D rel : LOLWÖLOV, TWEVTINXOOTAOLOV nd

OXTWNYOS. Bei den verschıiedenen Marıentesten 1 sollte(vgl jetzt- Steiınmann, Der Leserkreıs des Galaterbriefes, 1908),
dıe Bewohner der Landschaft Galatia als Adressaten des (salater- uch dıe Zeit ıhres Aufkommens Urz angegeben werden, und
briefes. Valentin Weber und Belser stehen m1t ıhrer südgala- eine chronologische Aufzählung mu mıt Mar Reinigung be-
tischen Hypothese nächstens einsam wıe Heines Fichtenbaum gınnen. Die Angaben ber dıe öffentliıche Buße 125 sollten
und Palme. 2 wırd ırrıgerwelse als unsicher be seın nd nach Ort und Zeıt besser unterscheiden. Be1
zeıchet, ob Jakobus PE en der den milderen Juden- den Erklärungsversuchen für XANOOS 78 fehlt die Deu-
christen gehörte nach A 155 I3 machte Ja gerade en Augustins: Wahl des Matthıas durchs Los 79 wırd dıe
bekannten Vermittlungsvorschlag. Wie siıch erkläre, daß Petrus Entstehung der christlichen Basıilıka einfach AI der Analogie
auf heidenchristlichem Gebiet em Paulus ;sCrSt /AUBE Seite HC- mi1t en Sakralbauten der Mysterienkulte erklärt. Der Titel des
stellt und schließlich übergeordnet worden ist  . findet Heussı armenısch erhaltenen irenäischen Werkes heißt ELG EMLÖELELV (nicht

23 „völhg rätselhaft‘“. Seinen Aufenthalt und seın Martyrıum EVÖEBLELV 94) TOU AINOOTOALXOU XNOVUYWATOS., Die Datierung COM-
ın Rom betrachtet LUr als „wahrscheimnlich‘‘. Die „Regel- ınodians In dıe Miıtte des Jahrh 96) 1st durch Brewers
losigkeit“ ım Gottesdienst 29 wırd schon weniıgstens Forschung (Commodian Gaza, eın arelatensischer Latiendichter
für dıe römische Gemeinde Uum>S Jahr 95 eingeschränkt einer AUS$S der Mitte des X« Jahrh. 1906) mındestens stark erschüttert,
„gewohnheıtsmäßıig ın feste Formen ausgeprägten Liturgie*”. nıcht tödlıch getroffen. 1O1I sollte auch dıe andere

41 wırd gEeSaLT, der Montanismus habe die urchristliche Pro- Erklärung [0)8| angegeben sein. Wenn eussı 103
phetie diskreditiert un dıe Kirche ZUL I heorie geführt, da[} meınt, sEe1It em Vatıkanum sel „„die Frage, welche Synoden als

oekumenisch betrachten SCIEM. für den römischen KatholizismusProphetisches LIUT 1Ns Ta ın das N dagegen LUr Aposto-iısches gehöre ; die Apk Joh. sel UT, weıl s1e eiınen apOSTO- bedeutungslos geworden‘”‘, befindet sich ın einem großenischen Namen trug, nıcht als prophetisches Buch in den Kanon Irrtum. Daß Felix on Aptunga eın „traditor“ DgEWESCN se1
rezıplert worden, Warum wurde dann die Apk, Peir!: dıe doch 107 I} wurde den Donatisten behauptet, OIn airı-
auch den Namen eines , Apostels tragt, und der Pastor Hermae kanischen Prokonsul ber ın selner Untersuchung als ırrg be-

funden. Auf welche Quelle hın Heussı en Biıschof Mensuriusmit d m Namen eines Apostelschülers nıcht aufgenommen ” Die
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VO Karthago ZUum) Eradıtor stempelt, 1St 39BE nıcht bekannt. Diese Bemerkungen mögen dem erf. zeigen, : daBeim ZaNnzEN Donatistenstreit sollte nma ber der zufälligen Ver- ich seın Buch mıt oroßem Interesse durchgesehen habe.anlassung dıe tieferliegenden Gegensätze nıcht übersehen, dıe
notwendıg beı iırgendeiner Gelegenheit zusammenstoßen mußÖten: Ich zweiıfle nıcht, daß ın den Kreısen, tür dıe
dıie Donatısten sınd, wıe schon Vıncenz Vvon Lerin ( Commonitt, bestimmt 1st, mıt Nutzen gebraucht werden kann.

der I1) richtig gesehen hat, 1m Grunde nıchts anderes als Braunsberg. Hugo ochdıe Ite cyprianısche Anabaptistenpartel mı1ıt ihrem eıgenen, LCT-

tullıanısch-cyprianischen Kırchen- und Sakramentsbegriff. Dal}
dıe Sakramentsspendung eiınes Unwürdigen, eines Todsünders,
ungültig und unwırksam sel, stand Cyprian fest wıe seinem Rauschen, Gerhard, Dr. Prof. der T HeEOl:; Eucharistie
sonstigen Gegner Novatıan. IL19 indet sıch die merkwür- und Bußsakrament in den ersten sechs Jahrhunderten.dıge Behauptung:: DE spezifisch abendländische Messe entstand Freiburg, Herder, 1908 204 DU 8UÜre O  I Verbindung der Abendmahlslehre mıt der Lehre OMl
Fegfeuer ım Jahrh. (Gregor Gr)“ 125 „ DIE Wa Auf dem Kölner theol Ferienkursus (Pfingsten 1907
ıchkeit der griechisch-römischen Gesellschaft hat sıch selt der hıelt Prof. Rauschen wWwel V orträge über. „dıe neuesten
Christianisierung durchsechnıttkch nıcht 1m mındesten
gehoben“ eın hartes Wort gelassen ausgesprochen. |)ıe Forschungen über Eucharistie und Buße 1n der altchrist-
ogroßen dogmatıschen Streitigkeiten stellt Heussı vorwiegend lıchen KIrcChen Wır freuen UuNns, daß der Redner dıe
en Gesichtspunkt des „hilerarchıschen Despotismus““, der Rıvalı- damalıge Skıizze u11l vorliegenden er ausgebaut hat
tat der großen morgenländıischen Patriarchate; dıe in en chrısto- Der Teıl handelt VO  — der Eucharistie. Diıie
logischen Kämpfen des Jahrh. „geradezu en entscheıdenden a 1 CR CL r betreiffend, konstatıiert In 1,Faktor‘‘ gebildet hätten S 130) uch Leo „‚verließ dıe Hiss
herige Taktik des römischen Stuhles (Unterstützung Alexandrıas daß auch protest Forscher heute mehr und mehr den
SCcHCN Konstantinopel) un stellte sıch In seinem berühmten „Realismus“ der ältesten chrıstl. Schriftsteller zugeben. Aus

Als obLehrbriefe ALl Flavian auf die deite Flavians“‘ (S 1337 Dıid erg1bt sıch 1U ein „ HON hiquet“.; Ign., ]JUSt:; Iren.
nıcht schließlich Ideen und Überzeugungen 1m Kampfe sıegten! sınd klare Zeugen der realen (regenwart ; die Alexan-Wenn 135 heißt DEr berühmte 28 Kanon VO Chalce-
don bestätigte den Kanon VO Konstantinopel 201 D driıner lem Orig sınd geteilter Meinung, beıde kennen
währte dem Patriarchen VO eurom en Ehrenvorrang dıe reale Auffassung, Orıg aber stellt dıe symbolısche
mıttelbar hınter dem römiıschen PapsSts, 1st damıt dıe Bedeu- (BEID Christi-Lehre) höher; Lert. und GYVYDE aber sınd
Lung Jenes Kanons keineswegs erschöpft, da wl dem Bischof Ol gegentelu1ger Ansıcht einıger protest. Forscher füreurom zugleich Jurisdiktionsrechte zusprach. Da der ant10- uch dıie Väter deschenıische Pontifikat Petri se1lt 4.00 „eliımınıert“‘ worden SeInN wirkliche (regenwart festzuhalten.
sollte (3 U3 / IX überrascht : 1m römiıschen Brevier 1st CT ı88 T} sprechen sıch tür Realismus AUS, 489
noch heute Zu 139 ach der neuesStien Forschung STATTHIKE auch manche Ausdrücke symbolisch lauten ; „ AUS neıgtdıe alteste päpstliche ‚‚Dekretale‘ wahrscheinlich VO Damasus, YABE symbolischen Krklärung der Eucharistie hın, aber eIN-nıcht TSI I8 SIrICIUS. 139 wırd 1ın Satz Ol 135 zeine seıner Aussprüche machen wahrscheinlich, daß(über Innocenz und Call. Oln Sardica) unnöÖötig wiederholt.

143 spuken wıeder einmal dıe „Spiendida »itia  “ Augustins. OE damıt e reale (Gregenwart nıcht ausschlıeßen wıll““
Ich dächte, se1lt dem ärgerlichen Harnack- Walther-Denifleschen (S 2a0 behandelt dıe Wesensverwandlung;Streite tate H  an gut, hıer selbst en bösen Scheıin meıden.
Beim „Praedestinatus“ DE TE) verdiente uch die AT S1E lst angedeutet bel Iren., bestimmt elehrt bel Cyrill

Jerus und 1yS: ; Greg Va Nyssa stellt 5SOQa: einefassung VO  3 Schuberts (Der SOgeENAaANNLE Praedestinatus 19053
Abfassung durch einen Pelagianer ın talien U1l 440) Berück- Untersuchung über dıe Art der Wirksamkeit der 1G
sichtigung. Das Wort VO  — arıstoteliıscher Scholastik 1n der 1m €1 des Menschen ; Ambr und GCyA Alex.
griechischen Theologie S ISI EL 176) erweckt doch ziemlich
falsche Vorstellungen. Scholastık im abendländischen Sinne sprechen gleichfalls dıe Verwandlungslehre AaUus Joh Da-

mmas: faßt auch hıer dıe oriech. Väterlehre CRkannten die Griechen nıe, und als 1 I5 und Jahrh. der
Versuch gemacht wurde, dıe abendländische Scholastıik auch den orientiert ber dıe Ansıcht der lıberalen PTrOL.
Griechen beizubringen, reagıerte der Genius der griechıschen T’heologıe, daß Jesus das bendmahl nıcht eiNge-Mystik sofort 1m 10728 Hesychastenstreite. Der TIod des Bon!t-
fatius wırd durch dıe neuesten Untersuchungen mMiıt durchschla- habe (Jülicher, Spıtta, Axel Andersen, Hoffmann).
genden Gründen 1Ns Jahr 754 verlegt, nıcht F3 (S 175} al} nımmt Stellung ZUT rage ach dem Wesen

des Meßopfers, näherhin den Ansıichten VO  w}Gregor I1 en Abfall Roms Konstantinopel „vollzogen‘‘
habe (S 176), ist zuviel DESALL. Den Titel eines DALFICTUS Renz und 1eland. sagt 52 „DNagegen muß 1C.
Romanorum rhielt Pipin nıcht Eersti ach der Schenkung on Protest einlegen, daß MNan, W1Ee KRenz behauptet CHL; 45606),756 (S 177); sondern schon bei der Zusammenkunft nıt
Stephan VI 1M Frankenreiche 754 1U CANONLCA kommt wahr- sowohl 1mM patrıstischen als auch 1m scholastischen Zeıt-
scheinlich nıcht OIl 9 em Klerikerverzeichnis eıner Kirche alter den bıldlıchen Sakrıfikal-Akt nıcht VO Akte der
(3 179), sondern ÖS bedeutet das en kırchlichen CANONES Nt- Konsekratıon dUSZUSaSCH pflegte, sondern VO dem Essen
sprechende J_eben. In der lateinischen Übersetzung der Akten des Leıbes un Irtınken des Blutes, hauptsächlich VOINder Synode VO 787 die beiden W örter MOOOKUVNOIS nd letzteren.““Aatosia nNicht mıt demselben Wort aAdoratio wiedergegeben (S 182 erf. beweıst das eingehend Just., ITren;,

I) Die Frankfurter Synode 794 redet Ja ausdrücklich CYDI. Aug und Greg (ST Ebenso polemisiert
VOI Aadoratıo nd servıtus. Wenn der erft. fremde Sätze C dıe Behauptung, daß der UOpfercharakter der Euch
zıtlert, macht Anführungszeıichen, g1bt ber den Fund- der chrift nıcht nachzuwelsen sel. Sodann wendet
OTrt nle, den amen des Autors sehr selten Aan, Beispiel 36 (1° siıch che ekannten 1deen Wielands.Im Grunde 1St „schon in jener Periode ‚das Zentrum“‘ (Vgl
gegründet worden*‘“‘. Es ist eıInNne Außerung, die Mommsen Har- 'T’heol Rev FOO7; 624—0627 Kr nenn: S1Ee „recht
nack gegenüber tat (Harnack, Die 1ss1on nd Ausbreıtung des zweılfelhaft un nıcht ungefährlich“ S 46 und bemerkt
Christentums. D Aufl., 1906, IT 283 2) Zur Sprache des „ Wenn recht hätte, dıe TYkırche wıirk-Buches se1 och bemerkt, dalß 1E zuviel Perfekta wählt lıch nıchts einer materıellen Darbringung des LeibesImperfekta. An Druckfehlern notiere ich 555 beiseltigen
SG beseitigen, 46 a Ardabau Ardaban, S TOALS Si un Blutes Christı ıIn der Messe gewußt hätte, stände
LOL 5y OUVELOLG ST. EUVELOLG, 68 ı ausgeschlossen schlimm um che kathol TE VO UOpfercharakterausschlossen, f ununverlierbaren ST. unverlierbaren, der Euch Aber hat seEmMEe ese nıcht bewlesen ;801 Gregoirus Gregorius, 105 Hinnericus SL, Hime- S1e ist auch wissenschaftlıch abzulehnen.‘‘ welst hınrus, s 146 i radıtum St creditum, 147 500%0L 500X0OL,

IS9k yretracrtiones SOM yretractationes, I70S ULO UL  A, auft die Kinsetzungsworte, auf COr ’ auf das LQ OO -
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gebe ber Z da der wiedergegebene Ausdruck D7 m 1(-MEDEWV T 000 7e1l (:dlem Rom (GOr. 4A4, 4)) auf
verständlich W ar,. Die Ausführungen des ert: habendas ÜVOLAOTNOLOV be1l Jgn., auf Just. 1al. Kd7/ 188 An mich überzeugt, dalß in uUst 1, 66 untfier dem ‚„„‚Gebetswaort‘”schon 62 hat SNa de 7al. LO herangezogen. nıcht, wıe iıch In meınem Buch angab, ‚„dıe Einsetzungs-

S o1bt den an der Forschung über den Kanon der w orte“, sondern das 93  Z Kucharıistie- der Kanongebet“”
Messe Als ältester Kanon galt bıs VOL Jahren verstehen siınd ware bel Andersen wohl och hınzuzu-

fügen SEWESCNH : Aufi Gießen, 1906 ; auch hätte ZUT1I]1 Zweckedıe 19}24 ('lement. Liturgie AUS DOos Const. VIIL, 1 2-— I J der W iderlegung wohl auf Berning, Die Einsetzung der hi
ohl AUS dem Knde des a.  38 Jetzt sınd aber AR Euchar., verwıesen werden können. Doch das 1T LU eın neben-

sächlıcher Wunsch.alteste .Jıturg. (;ebete die ıd genannten Aln ZU- Ich freue mıch besonders, da[(} R mMıt
sehen ; dieselben werden angeführt, Hiıeran reiht sıch dıe Entschiedenheit dıe Aufstellungen Wielands abgelehnt hat nd

damıt einer Krıtik (vgl TIheol KEevue, und 1908, 60 f.)kurze lıturg. Schilderung Justins ın AD B 05 IJ)as wichtige beigetreten ist. Jüngst schrıeben noch SECHCN HuppeLIZ:;Upfergebet des Bıischofs Serapıon AUS den Wobberminschen ber den Opferbegriff der ersien christ]. Jahrh., Katholıik 1908,
Bickells Ver-Lexten wırd dem Wortlaut nach gyegeben. 434.— 444 DOTrSCH; Altar und Opfer, Bemerkungen YVAEDE Studıe

such, den Ahrıst! Kanon AUS der Jüd Passahlıturgie abzu- Wıelands In Lischr. kath heol 19058, SO 7mr452
leiten, wurde durch Drews und (soltz abgelehnt. mı1t einer eigenen Abhandlung.
Die gyewöhnlıche Kultmahlzeıt Jüd Sabbat iıst nach diesen Der el des Werkes behandelt das Bußsakra-
(;elehrten cd1e Quelle des Kanons. IDie (zebete der IIıd menft. Die Wiıchtigkeit der gerade hıer schwebenden

Auchsprechen allerdings dafür ert. stimmt dem ff dogmenhıstor. Fragen äßt 1n ausführhicheres Referat g-
dıe andere L’hese Drews’, daß der heutige rOmMm. Kanon Oten erscheıinen.
nıcht der ursprünglıche Sel,; sondern 1ne Umstellung C1- In dıe Vergebung der Kapıtalsünden 1n en
fahren habe, nımmt 1mM wesentliıchen be- N D JTahrhüunderten; stellt erf. dıe Frage, ob das VO

Tert., de n»ud miıtgeteilte Edikt des Kallıstus iıne Neuerungschäftigt sıch mi1t der heiß umstrıttenen KD kK1IesEe, die bedeutete der nıcht. Die TIradition ber diese Frage wiırd C”sıch ın orthodoxen Areisen der ersten b nıcht prüft. Aus dem Hen des Hermas“‘ erg1ıbt sich, 35  daß n da-
nachweısen äßt S1e findet sıch Zuerst ın den oNOSt- mals iıne doppelte Auffassung ber die Buße nach der Taufe

Hschen Lhomasakten AUuUS der H älfte des Jahrh. gab, eıne Strengere nd eıne mildere. teıilt dıe SITENSCTE,
will ber AUS besonderer (snade en Gläubigen, dıe bıs dahınAusgebilde haben WITr S1E ZUuerst 1M Meßkanon des Se- schwer gesündıigt haben, eıne einmalige Buße zugestehen‘‘ $ 109).rapıon, jedoch nıcht der hL (Üe1St, sondern der OZ0S Unter dıeser Buße versteht mı1t Funk ACHCH Stufler dıe Ver-
zeiıhung VOIll seıten (Gottes. Dionys. KOT.,; Just. Iren. lehren,auftf rot und W eın herabgefleht wıird Diese Anrufung

des 0208 ist auch durch Athan und ıne alte MVlaıländer dal} alle Sünder ach der Taufe Verzeihung finden können. W as

Liturg1e bezeugt rst dıe trinıtarıschen Kämpfe des Stufler Esser ZU Beweilse anführen, da AUusSs Tert.; Ae paentt,.
sıch dıe Vergebbarkeit der Kapıtalsünden zeigen lasse, erscheintJahrh. scheinen dem Bı Geist das Wunder der KON dem erf. nıcht stichhaltıg. Er trıtt a1SO Funk beı, der ert

sekratıon übertragen A haben Im folgenden oıbt uch 1ın seiner kathol. Periode SasCc Jäßt, dalß dıe schwersten
Sünden on der Kırche nıcht vergeben werden könnten. Dıieeinen gyeschichtl. Überblick über dıe Kämpfe zwıschen

W asLateinern und Griechen hinsıchtliıch der Kpiklese un des Strenge des Montanısten Llert in de DPuUC 1St allbekannt.
sodann dıe Frage ach der Behandlung der apsı ZULE eıt der

Konsekrations-Momentes. Die Lösung der schwıerıgen Dezischen Verfolgung anlangt, behauptet mı1t Funk, da{(}
Krage ist ur möglıch auf (3rund der Tradıtion. Deshalb dıe Libellatici sofort, dıe sacrificati aber 181 VOT dem ode l0s-

gesprochen wurden. Das sSEe1 dıe Praxıs Cyprilans SCWESEN, deruntersucht Verf. Üa alle ın Betracht kommenden
die rOm. Synode unftfer Kornelius beigetreten se1l W ar dıeseStellen und kommt dem kKesultat, „daß dıe ältesten Praxis ıne Neuerung ? bejaht mı1t Batiffol, Funk u Harnack

Väter ausschließlich un! dıe späteren vorwıegend dem dıe Frage nd wırd damıt ohl 1im Rechte se1ın. „Am unnach-
dNZEN KEuchar. (;ebete dıe konsekratorische Kraft Z.11= sıchtigsten W alr 1111 ın Spaniıen; das Konzil e Klvıra (um 300)
schreıben. Sıe diıesen („ebetskomplex sowchl schließt IS Klassen [80)81 Sündern, un diesen uch Abgefallene

nd Unzüchtige, VO  — jeder kırchl. Rekonziliation, [9)} auf dem‚„das (zebet“ (80%N) als auch „das Wort (zottes“ und Sterbebette aus“ (S127) In der Oor:entalıschen Kıirche scheıint 21a
„Anrufung“‘ (ErtXANOLS)“ Im Jahrh. schtieb miılder SCWESECN se1IN ; Orı1g. lehrt dıe Unvergebbarkeıit der
Inan die Konsekration bald dem al ZCh (rebete, bald Kapıtalsünden 1n de Vat. 78 nd dıe Unvergebbarkeıt der ]au-
den Kinsetzungsworten, Hald der Kpiıklese Z Im Abend- bensverleugnung ın COM.. uın Matt.  ser. U In Schriften, dıe

ach 244 entstanden sınd, gesteht S jedoch allen Sündern eınelande gewöhnte sıch aber mehr un mehr, den Kon- einmalıge Buße (€ els 1L, 5o) Dıe Behauptung VO Kirsch,sekratiıonsmoment 1M Aussprechen der Kinsetzungsworte ‚„ tür alle Kategorien der Kapıtalsünden gab zu allen Zeiten
ZUuU iinden Da mıt dieser Auffassung die pıklese nıcht 111 der morgenländischen Kırche wenıgstens einmalıge kırchl.
1m Kınklang stand, hat Man S1E konsequenterweılse Alls Vergebung‘”, Jäßt. sıch nıcht beweisen. untersucht ert

das Öffentliche Bußwesen, dessen Leitung dem Bischofmählıch beseitigt. Anders 1m Morgenlande: hıer chrıeb unterstand. Nur 1m Notfalie konnte der FTIESTEE, Ja ach Cypr.iıhr einen orößeren Kıinfluß auf cdıie Konsekratıiıon auch der Diakon dıe Rekonzilıation vornehmen:.: ach mbr.
Z  w dıe meısten hLeßen dıese erst nach dem Aussprechen aber 1st dıe Bınde- nd Lösegewalt den Priestern allein über-

Die Funktionen des Bischofts hinsichtlich der Büßerder vollendet sSe1n S 99  — DEr Moment der LTagen.
Konsekration riıchtet sıch nach der Intention des Prie- waren im Jahrh, ın vielen (GGemeinden des rients em Bul-

priester (m0EGfUTEDOS EITL ING WETAVOLAS } übertragen. Die öffent-sters Da die Kirche 1U  > den Standpunkt vertritt, lıche Buße scheımmnt außer Irland nd England allgemeındaß mıttels der Kinsetzungsworte konsekrtiert wırd, S() has ZUuU se1in. Sünden, die öffentlich Z beıchten M, mußten auch
öffentlich gebüßt werden.ben WIT u1nls daran unbedingt Zu halten“ S 1.00). Bezüglich der Frage, ob dıe sog. .Ka-
pıtalsünden, wenn s1e geheim begangen W.arcCll], öffentlich 9Ref. freut sıch, dem erf. 1ın allen behandelten eucharısti- beichtet nd öffentlich gebüßt werden mußten, meınt VErl dalß

schen Fragen zustimmen können. Bezügl. des hl. Augustins sıcher 1 Jahrh. dıe Öffentl. Buße 1r geheim begangene Sün-
konnte och nıcht die NEUECSIE Schrift Adams benutzen. 28 en nıcht gefordert wurde. Das lst klar on Aug. un em
scheint E, / Stelle meıner PYromotionsschrift (Die Gegenwart OSISYT. Bsch Aphraates gelehrt ; Pacıan on Barcelona ber VeOEr>

Christi ın der uch IT © alsch uf efaßt se1ln. uch langt Bekenntnis und Buße auch für geheime Sünden. Cypr. un
erstehe unter dem NOCYLLO EINTLYELOV des ren: ssdas yost CONSECT. Orıg. eben den dringenden Rar wenn auch keın Gebot, ge-rot und Wein Zurückbleibende‘‘, dem 0V0OAVLOV ‚„den heime ünden öffentlich beichten. Die Bußklassen anlangend

ten Leib und das verklärte Blut Christi““ S 75) Ich War der geringste Grad der Ööffentlichen Buße der Ausschluß vonm
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euchar. Gottesdienste der [0)8! der hl Kommunı10n; azZu kamen miıt sakramentaler Absolution VOraus; CLE Unterscheidung Ol

for. internum un externum 1st für dıe alte Kırche nıcht durch-Gebet, Fasten un mannıgfache Enthaltung ; „eme Entlassung der
ührbar. Das wırd ausführlich ım einzelnen bewılesen. DieBüßer VOT Begıinn des enchar. Gottesdienstes, w1ıe dies bel Kate-

chumenen allgemeın Brauch WAäfl, scheint e In der abendl. Kirche kırchl. KRekonzıliation bewirkte In der Vorstellung der alten eıt
nıcht gegeben haben; S1Ee konnten dem SaNzeN) (sottesdienste nach Ableistung der Buße dıe Versöhnung Inıt (3OtFt der dıe
beiwohnen , mußÖten aber VOI) der Kommunıion fern bleiben““ Vergebung der Sünden, S1E° hatte sakram. Charakter. Iso
C L36). ıe Klassen der Büßlßenden kommen 1mM christl]. Alter- nıcht durch die priesterliche Handauflegung bel der Autfnahme

11} im Morgenlande VOTL und lassen sıch für das Abend- dıe Büßer fand schon dıe Vergebung der Sünden STa
and ETST 1m Jahrh. nachweısen (TOOOKXAOLOVTES werden TSti &i 169) me Beıichte VOT dem Priester Zwecke der Bu(S-
bel Basıl erwähnt, XOOMUEVOL, ÜJNOIMNLNTTOVTEG, dıe nach em W eg- auflegung und : der Lossprechung den Sünden hat e

S der vorigen auf den Boden niedergeworfen dıe ischöfl. Anfang A88! ıIn der Kırche gegeben. S1e stand aber ım Zusammen-
Handauflegung erhielten, und OVOTAVTES), Die Bußlzeit konnte hang mi1t em Ööffent!l. Bußwesen un wurde U denen DC-

fordert, dıe eiıne Todsünde ım altchristl. Sinne eine Kapıtal-abgekürzt werden durch dıe 2belli NACLS der Märtyrer nd Be-
Da dıekenner, dıe sıch fürbittend Anl den Bischof wandten. sünde begangen hatten‘“ (D 170) War dıe Sünde geheim, 5

Märtyrer alleın hne Zutun des Bischofs den Kirchenfrieden o genugte dıe geheime Beıchte, während Buße nd Lossprechung
teiılen konnten, 1St nıcht 7U halten: Die Friedensbriefe der frü- weniıgstens b1S Jahrh. 11 der Regel Ööffentlich W Aren.
heren eıt sınd, da nıchts Näheres angegeben, 1m Sinne der Spa- War dıe Kapıitalsünde L1UTr innerlich begangen, S galten Beıichte

aufzufassen, d s1e stellen ıne Fürbitte ß den und Buße als sehr empfehlenswert, Ja als notwendig. Mıt dem
Bischof dar. Begınn des Jahrh. erhielt dıe Privatbeichte iıne größere Be-
werden.

Nur einmal konnte dıe Öffentliche Buße geleistet
50 7al D1s ZULI1I) Jahrh. Hrst SIrıcıus kan 99) deutung nd Ausdehnung. ach S50zomenus 1St das Bekenntnis

erlaubte den Rückfälligen, em (Gottesdienste > beizuwohnen, em Bußpriester Al Stelle des Öffentlichen Bekenntnisses AT
uch auf dem Sterbebette 7 kommunizleren. Wer eıne Ka- TeLiecn Im Jahrh. fand In der geEsaMTEN Kırche In Ilen nıcht
pıtalsünde begangen hatte, sıch aber ErSti auf em Sterbebette exorbıtanten Fällen, keıin Ööftfentl. Argerni1s ZU sühnen
ur Buße meldete, em wurde bıs 1NS Jahrh. Absolution und Waäl, e1n halböffentliches der oft eın geheimes Verfahren
Wegzehrung verweigert ; Ersti Innozenz und Leo führten die Man beichtete dem Bischotf der auch em Priester Br
miıldere Praxis e1in. ıe Wiıederaufnahme der Büßer geschah he1ım, dieser legte Bulßllwerke auf, beaufsichtigte ıhre Ableistung
durch Handauflegung des Bischofts 1ın Rom AT Gründonnerstag, und erteılte dann geheim oder öffentlich dıe Absolution. ]Das
ın andern (GGemeinden vielfach Zu88 Karfreitag., {m Jahrh. wurde geheime Bekenntnis konnte eıne Ööffentl. Bußleistung nd Dbso-
die kırchl. Bußdiszıplın sehr gemildert. Nach Aug fand S1Ee 1M- lution ZUT Folge haben. Im Jahrh. dıe Privatbuße I1t
TIIGE seltener Anwendung. Im Morgenlande verschwand das Amt der Privatbeichte och weıter ausgebildet. Die Beichte 1st also

1Das Bekenntnisdes Bußpriesters 1ın Konstantinopel durch en Patriarchen Nektarıus iımmer Bestandteil der Öffentl. Bußle ©  .
1m 391 Entgegen seıner früheren Ansıcht erklärt n  Jetzt, W ar bald Öffentlich, bald gehe1im. eıt 300 wiırd das öffentliche
daß damıt die Öffentl!. Buße 1m Orient Wr nıcht aufgehört immer seltener. Kine Beichtpflicht estand jedoch NUur ur dıe
habe, ber doch ın den gewöÖhnlıchen Fällen Zu einer freiwilligen Kapitalsünden 1 angegebenen Sinne. Die Sünden, dıe nıcht
geworden SEe1 Für das 6. Jahrh. steht Jedenfalls fest, da der hıerzu gehörten, konnten ZW. der Schlüsselgewalt der Kırche
Ausschlu( Oll der Kommunıion och ın Brauch W  - Im Abend- unterworten werden ; aber 8809288 brauchte sS1e nıcht 7U beıichten.
lande hat SIC die altkırchl. Ööffentl. Busdiszıplın länger In allge- Diese Sätze sınd nach Pacıan. Gregor Nyssa, un besonders
meıner Ubung gehalten. 9 handelt VOlN der öffentlichen Aug und Kassıanus unumstößllhch. Demnach untcheıdet sıch
Beıchte. Dieselbe hatte Teile CONfeSSTO, satisfactio und Aab- dıe heutige Bußll- nd Beıchtpraxis der Kırche VO der altchrıistl].
sSolutio (reconciliatio) ; alle kte zusam mmen der auch das Be- 1n folgenden Punkten: - eine Beichtpflicht bestand LUr für dıe
kenntnis allein heißen EEou  d  040)NOLS ; paenıtentıa bezeichnet die Kapitalsünden 1m ausgeführten Sinne, der [80)8! uUuNnNserm Begriff
innere Bulßgesinnung. Die Ööffentliche Beichte W.Al: LIUTr notwendig „ 1 odsünde‘‘ Qanz verschieden ISt ; dıe Absolution (Rekonzılıa-

War die Sünde 1m Efür Ööffentlich begangene Kapıtalsünden. t10n) wurde 1m Altertum außer 1m Notfalle nıcht sofort nach
heimen geschehen, konnte Ööffentlich Buße (un, auch der Beichte, sondern nach Verrichtung der Bußwerke erteılt,
hne spezıielles öffentliches Bekenntnis. Diese These wırd 1mM die 1e1 schwerer nd länger dauernd als heute WAarcel) ; eıne
einzelnen bewilesen. Dem Ööftentl. Bekenntnis und der öffentl. regelmäßige Beichte VO dem Empfang der KommunIlon, W 1E
Buße unterlagen die peccata capitalıa (mortalia) ; dıese WAaTerTr S1Ce heute beı den meısten Laien üblıch 1St, hat das Altertum
schon ach Tert. und Mıpp. bfall VOI1LL Glauben (idolatria), nıcht gekannt. In Klöstern al ber schon ım Jahrh. eine
Unzucht (adultertum un FOornicatio) und ord ( homicidium). regelmäßige Beıichte VOTL dem Vorsteher als Mittel der Vollkom-
Diese 5 Sunden sınd ber als Gattungsbegriffe aufzufassen, dıe mnmenheiıt 1n Brauch. IDie Protestanten behaupten gewöÖhnlıich,
iıne 11 Reihe VO Todsünden ın sıch schließen, gehören ‚„„das mittelalterliche Beıchtwesen, insbesondere dıe regelmäßig
auch azu Betrug, Gotteslästerung nd falsches Zeugni1s GBEert) wıederkehrende Beichte und das Bekenntnis uch der kleineren
18 Klassen Sünden (Konz V, Elvira). dıe Kapıtalsünden Gedankensünden S] elıne Ausdehnung der Klosterdisziplin auf die
ın Gedanken (Pacıian), ach Basıl 26 gewÖhnlicher Diebstahl Laienwelt“ (Harnack, Hol1l). Die FFraxis: uch dıie geheimsten
Der Kreıs der 1 odsünden erweıtert sıch 1m Jahrh. immer Gedankensünden ZU beichten, hat In en Klöstern des Altertums
mehr. Nach Aug sınd dıe Ansıchten ber dıe peccata mortifera gewı1ß bestanden ; auch fand in rland nd England dieselbe beiım
sehr verschieden, dıe einen rechnen Aazu dıe bekannten, Volke kingang ; Ja, A  A 1st D zweilellos, da ( ‚E3  dıe ırısch-angel-andere aber: rechnen alle Apostel Gal Yis I9 und Cor sächsıschen Mönche un deren Bulßbücher auf s Beichtwesen
6, erwähnten dazu ; ]a, anderswo Sagl Aug  5° alle Sünden 1m Frankenreiche großen kinfluß ausgeübt haben‘‘ diese Bu(-

en Dekalog seıen Todsünden. In en Jahrh. be- ücher berücksichtigten 1m Unterschiede der früheren Öftentl.
schränkte dıe öffentl!. Buße wiıieder auf dıe Kapıtalsünden Bußdıszıplın auch dıe gewöhnlıchen Sünden. Jein ‚„der kıinflu(ß
(Leo I! Joh Klimax). Im hat Man dem Namen Kapital- der Klosterpraxis dart nıcht überschätzt werden. Die kath. Beıchte,
sünden auf un Sog Hauptsünden bezogen, deren man An- WwI1Ie S1Ee sıch 1 M gestaltet hat nd heute noch 1St, geht viel-
fangs $ (Evagrıus, Ponticus, Kassıan, Gregor aufzählte. Un- mehr 1n ihrem Wesen auf dıe Anfänge des Christentums ZUTÜCK .
SCTEC Zahl stanmımt VOoNn DPetrus Lombardus. Hochwichtig 1St Die Absolutionstormel hatte bis Jahrh. ın der

dıe geheıme Bierchte; deren Geschichte mıt Recht ım Kırche deprekatıve Gestalt, Iso en Charakter eiInNes Ge-
„„als 1NSs der dunkelsten Kapıtel der Dogmengeschichte‘‘ be- betes 3081 IL250 ber ist die indıkatıve der deklarative Formel
zeichnet. „Vor allem 1st C schwierig, sıch In klares Bıld VOnNn allgemein ın Gebrauch. Abgesehen 11 den Armeniern 1st in
iıhrer Art nd Verbreitung 1 christl. Altertum machen.“‘ Es der orıentalischen Kırche och heute dıe deprekatıve Formel ın
werden fälschlich ‚„„‚Stellen autf die Privatbeichte bezogen, dıe UÜbung. Im Altertum trat also der Form nach der Priester
Zi. das Öffentliche Bekenntnis der 11 die Ööffentliche Buße,

1n inneres Sündenbekenntnis, 1Ne Merzensaussprache
als Fürbitter {ür en Poenitenten auf aber InNnan W überzeugt,da(} Ott dieser Bıtte immer willfahre, und da[( bel den T Od=

VOrTr ott allein betreffen““ (S 61) Die Protestanten leugnen samt- sünden die Vermittlung der Kirche unumgänglıch notwendig SEe1.
lıch dıe Existenz der och dıe Pflichtmäßigkeit der Privatbeichte Der sakramentale Charakter der priesterlichen Rekonziliation ISt
ın en ersten Jahrh. erft. krıtisıert die nNEUETEN Werke ber auch 1m Altertum sıcher. Nur 1m W ar dıe Frühscholastik
die geschichtliche Entwickelung des kath Beıichtinstitutes, dıie der Ansıcht, dal ott allein binden und lösen, das kırchlicheWerke VO Kea, Haoll nd Loofs, Kirsch, Batiffol nd Gartmeier.
Gegen Frank, (GGartmeıer, Blötzer und Stufler stellt die These

Schlüsselamt ber dıe 1 Hımmel bereıits vollzogene Bındungund Lösung erklären nd aussprechen könne (Anselm, Abälard,Gratian, Petr. Lomb.). eichtvater W dr 1 Altertum Biıschofauf : der Öffentl. Buße ging nicht regelmäßig eine geheime Beichte
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der Priester. ber schon früuh g1ng Beichtzwecken uch dem Verdikte, „‚daß dıe Übersetzufig 1n e der NT ZUEVL.OLL>
Mönche d dıe nıcht Priester 185er Vıeltach Jag dıe Binde- Jässıgsten 1St, dıe ohl 1 ON eınem wissenschaftlıchen
und Lösegewalt 51Ss 1250 ın en Händen der Mönche. Denn Alle Klemente, cie
D des oft schlechten Lebenswandels mancher Priester nahm Werke gemacht worden ISS (S 75  —
Nal dıe Mönche alleın als ‚„„Geistesträger” Auch das BEıichf- das W esen einer schlechten und damıt unbrauchbaren

Übersetzung ausmachen, fänden sıch hıer In schönsters1ege] W ar em Altertum nıcht ganz unbekannt, obschon einıge
J atsachen anders lauten. — $ 1} stellt ın einem Rückblick Enntracht nebeneınander S 76) Diese Keststellung, s Ü
als Ergebnıis der Untersuchung ber die Bulle test; „dal ([0)89| hart G1E auch klıngen Mag, tat 188881 S() mehr NOT, als dıe
eıner prinzıpıellen Anderung der Neuerung ın der Verwaltung

OIn K öÖölner Stadtarchivdırektor revidierte un heraus-des Bulßlsakramentes selıtens der Kirche nıcht dıe Rede sein kann,
wI1e sehr auch dıe heutige Erscheinung des kırchl. Bullwesens gegebene Übersetzung VO anderer Seıite (vgl Jahresber.
VO der altkırchlichen verschıieden 1sSt. Die Praxıs hat sıch aller- der (Geschichtswissenschaft X NL 1005); f  9 Tf
dıngs vielfach geändert, dıie Lehre aber 1St dieselbe geblieben‘“. deutsche Lut.-Ztg. 19006, Nr 2) S 7:30) unein geschrän kteVorstehendes sınd dıe wichtigsten Ergebnisse der Anerk CHNUNS gefunden hat
Untersuchung. S1e beruht allerdings auf eiıner oroßen ADH-
zahl V OIl Vorarbeıten. Aber ' staunenswert ist dıe Beherr- München. Joseph Blötzer,
schung der 1ıteratur, peinlıch dıe Genauigkeıit, mıt der
das Kür un er abgewogen wırd. Die vorausgeschickte Bıhl, Michael, N  9 Geschichte des Franzıskaner-
detailherte Inhaltsangabe erleichtert den Überblick über OSTiIers Frauenberg Fulda 1623-—1887. ‚[Quellen e

den reichen Inhalt des Werkes; auch eın kegıster 1ST Abhandlungen ZULI Geschichte der Abtel nd der 1Özese Fulda
Im Auftrage des Hıstor. ereıns der 10 Fulda hrsg. Prof.

beigegeben. Alles ın allem eın Werk, das jedem Dog- {r Rıchter. IIL] Fulda, Aktiendruckereı, 1907 CH. 251 S
menhiıstoriker unentbehrlich werden wırd 83°) 3,50

A dol{ Struckmann.Dortmund. „BerTeıts Anfang des 123 hatten cie Franzıs-
kaner 1n Kulda uinahme gelunden ın der ähe der

Baumgarten, Paul Marıa, Die er. VO Henry har Pfarrkirche‘“ (S 1 ) Yst 1273 wurde d1e den elı-
les Lea und verwandte Bücher. Münster i W., Aschen- o10sen neuerbaute Kirche, für deren Bau aps Innozenz
dorff, 1908 (142 8°) 1240 eiınen Ablaß yewährt hatte, eingeweıht. Um 1550

Die „‚Theo. REv“ 1007 Nr 13—1I16 brachte 1ne verließen die Konventualen oder Minornten, Y denen cıe
A rtıkelserie über dıe Arbeıitsweise des amerıkanıschen ( 76 Fuldaer Barfüßer yehörten, uUuSs unbekannten (Gründen ıhr
schichtsforschers Henry Charles Lea; dessen Werke über altes Kloster. Als INALL 1OI19 Verhandlungen DCcCH eiıner

Franziskanerniederlassung anknüpite, wandte iINalldıe mittelalterliche und spanısche Inquisıtion, über dıe
Ablässe und dıe Ohrenbeicht nıicht 11UFE 1n der englisch sıch nıcht mehr anl dıe Konventualen, sondern den

sprechenden Welt Aufsehen erregten, sonden Z eıl damalıgen Provinzıal der Kölner Observantenprovinz. Die

al französısche und deutsche Übersetzer anden V erhandlungen kamen ziemlıch rasch ZU eiınem gyünstıgen
(Gregenwärtige Schrift 111 1U nıcht bloß ıne YENAUC SC.  u. bereıts . PE Jan 1O20 trafen dıe wel

ersten ()bservanten ın Kulda e1in S1ıe fanden vorläufigWiıedergabe jener Artıkelserie se1n, sondern 'eıne nach
mehr als eiıner Seıite beachtenswerte Krweıiterung und Unterkunft be1l cler Severiukıirche. Ende März 1623 IzOonNNn-

ten S1E dann ın das neugebaute auf dem Frauenbergnähere Begründung der dort ausgesprochenen Urteile.
Namentlich konnten Jetzt Schriften, welche verwandte (j@es ME Unser 1L1eben Frauen Berg, S YENANNT nach einer

genstände behandelten, ın den Bereıich der Untersuchung alten der allerseligsten Jungfrau gewelhten Kirche) gele-
Hürstabt Joh Bernhard SchenkYEZOYCH werden. Wertvoll ist der Abdruck der 35 (ra kKloster einziehen.

kunden, welche sämtlıch dem päpstlichen (Geheimarch1iv Schweinsberg iıhnen dıeses VO mehreren
Jahren gebaute un VO seıInem V orgänger Kürstabt Bal-entstammen und im Laufe der eıt VOIL Verf. selbst Cr

a1berammelt wurden S I1— XXX1V). [Das Urteıil der O ermbac. tür Benediktiner bestimmte,
Wissenschafit über dıe Werke eas sollte 1U endlich seıther immer n leerstehende Kloster überlassen. Ks

ıst die (eschichte dıeses Klosters, dıe Michael uUuNn-abgeschlossen se1n, nachdem dem amerıkanıschen Histo-
rker be1 seıner romfeindlichen Gedankenrichtung das mehr veröffentlicht hat Kr schildert die Kntstehung un

Kntwicklung des Klosters, dıe Tätigkeıt der (zuardıaneVermögen, katholiıschen Dıngen gerecht T7A werden, ıD-
gesprochen werden muß, und überdıies feststeht, ‚  daß un: der Patres als Domprediger, Fastenprediger, MVMılıtär-

pfarrer usSsWSpezialforscher beı1 Untersuchung der einzelnen Leaschen
kınes der interessantesten Kapitel 1st das über den Frauen-Aufstellungen, beı Nachprüfung selner Literaturangaben,

SOWweılt iıhnen das gelingt, bel Bewertung seıner berg als Studienkloster (S 119—144): Als solches besaß der
Frauenberg ım P un: 18 Jahrh. en besten Ruf ; obwohl da-Endergebnisse 1ın recht vıielen Källen stark abwel- mals ın der Stadt celbst das Jesuitenkolleg ın Blüte stand,

chende. Resultate aufzuweısen haben“‘ (S LA.1) SCHaFT, kamen doch selt Mıtte des G Jahrh. dıe Kleriker des alt-
ehrwürdigen Benediktinerstifts täglich den Berg hinauf, dortber nıcht Z schartf gyeht mıt dem Herausgeber der
ihre theologische Ausbildung erhalten. Zu Anfang desdeutschen Übersetzung, Archivdirektor Joseph Hansen, 15 Jahrh. ega sıch der Frauenberger Lektor hınab iın das

1Ns (Gericht. Nachdem schon Nıkolaus Paulus (Later. Beil Abteikloster, und hielt daselbst dıe Vorlesungen für die Kleriker.
ZUL Köln Viksztg. OIM Jan 1907 darauft hingewlesen Den Stürmen des Kulturkampfes fiel auch das Franziskanerkloster
hatte, „daß Leas Werk (über dıe Inquisition), das schon ALl ZUIL Opfer (C1875); indes wurde dıe Kırche bereits Jahre später

em (‚ottesdienste zurückgegeben, nachdem die Stadt Kircheund tfür sıch Öfter unzuverlässig 1Sst, durch dıe deutsche Über-
samıt Kloster für dıe Summe [0)8| M ONl Fiskus zurück-

setzung noch unzuverlässıger geworden‘“‘ sel, unternahm B, erworben hatte ber 1887 kam die staatlıche Genehmi-
durch Vergleichung einer oroßen Zanl VO1 Stichproben AaUus QuUNg für dıe Wiederöfinung des Klosters.
allen Teilen des Hansenschen Bandes sich e1N eıgenes Das Werk VOI Michael beruht großen Leıl
Urteil bDer den Wert der deutschen Übertragung 71 il auf ungedruckten Quellen, die hıermıiıt der ()ffentlichkeit

zugänglich geworden sind. Seine Arbeıt ıst nıcht nur TürDas KErgebnıis dieser Vergleichung zwingt ıhn Le.
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wiırd nıchts. Im übrıgen sınd WIr übereinstimmend mMt emc1e Euldaer Lokalgeschichte VO  . Bedeutung, sondern auch
Ür dıe Urdensgeschıichte 1M allgemeınen, s daß S1e yeW1Iß erf. der Meınung, da dıe Zeitlichkeit der Welt uch philo-
ın weıteren reisen Interesse erwecken dürfte. sophısch AUS der Unmöglıchkeıit ewı1ger Bewegung und Verände-

15 folgt
Straßburg Els Allmang, ()bl ML Das umfangreıiche und sehr bemerkenswerte Kap

ist der bıldung des KOsSmos Ooder der Entstehung der
Weltordnung gewıdmet. Wır hören, daß dıe Kant= 1ia

Gutberlet, Dr. Konstantın, Der Kosmos. s®eın Ursprung aufweıst,und seine Entwicklung, Paderborn, Schöningh, 1908 (VMAI, placesche HyDpbothese Unzulänglichkeiten
625 248 O° denen BEauUn, S} durch eine Modifikation der Theorıe

abzuhelfen gyesucht hat Aber AUC S wırd uns gesagt,Man weıß, daß der Verf dıeses Werkes In seınen werden vielleicht nıcht alle Tatsachen genügen erklärt.
phılosophıschen un apologetischen Schriften ıe Natur- och selbst, dıes gelänge, bleibe bestehen, daß die
wissenschaft und Mathematık, mehr als SONST 1M allge-
meınen übliıch 1Sst, ür dıe Beweısführung verwertet Man We  ıldung ohne höhere Intelligenz unmöglıc s I dıes

folge D1S der wunderbaren Urdnung des Universums un:
weıiß auch, daß 61 lıebt, dıe (G(egner sehr ausführlich
Zu Worte kommen YARN lassen und S1E dann di wıderlegen, nıcht mınder der zweckmäßigen Kinrichtung der ()r=

ganısmen auf unNsSsereI rde Wenn 190028  i SCcRCH cdıie AN=-
S: daß zunächst ur eın negatıves Krgebnis erzielt wırd

nahme einer zufälligen Kntstehung der Welt- un Natur-
Endlich ist 19802381 vyewohnt, ıhn (9J)I1 der scholastıschen Phı-

ordnung auch dıe Wahrscheinlichkeitsrechnung Hılfe
losophıe I9 eiınen beschränkten (;ebrauch machen und

nehme, geschehe das LLUT der Gegner willen, nıcht
ihren Aufstellungen gegenüber hın un wıeder ıne 1ESCI-

vierte Haltung einnehmen AA sehen. Diese dreı igen- aber, als ob der bloße Anblick der wunderbaren Urdnung
un Schönheıt In der Schöpfung nıcht ohne weıteres Z

tümlichkeiten der lıterarıschen Methode erklären sıch eIn- der unbezwinglichen Überzeugung VOILL dem Dasein e1InNneEes
mal AaUs dem ausgesprochenen Bestreben des Verf., der

höchsten Trhebers führeWahrheıt überall nachzugehen un S16e, auch ımmer Die Zweckmäßigkeit ın en Funktionen der Organısmen
G1 S1E iindet, bereitwillig anzunehmen, dann aber auch weılse nıcht, wıe neuerdings dıe Monisten Sagten, auf ine In
ohl au dem Bestreben, herrschende Vorurteıile A be-- telligenz der Organısmen selbst hın, sondern auf diıe eıner Lr Aan-

szendenten Weltursache.rücksichtigen un: beı den (regnern nach Möglıchkeıit AT
1ın der Natur schlıele dıe Wiırkursache nıcht ARNN

Die ursächliche Stellung des Zweckes
Wenn abertrıtt und Beachtung P finden. letztere auch dıe Zweckmäßigkeıt tatkräftig hervorbringe, sel

Auch das vorliegende Werk Mar den bezeichneten doch neben nd ber ihr eine subjektive Zwecksetzung
Charakter, WAS freılıch ın ezug auf che Berücksichtigung des überaus komplizierten Charakters der Erscheinungen ertforder-
der Naturwıssenschafit durch das I hema selbst gygegeben liıch. [Das 1sSt wohl L1 eine andere Wendung des scholastisch-

arıstotelischen Gedankens, da der Zufall LUTr nist. Es trıtt Al dıe Stelle der früheren Schrift des Verft ın und wıeder

ADer mechaniısche MVLonısmus‘. I7 der Vionısmus seıt auftritt, nıcht ber dıe Regel bilden SEA
Das Kap behandelt den Ursprung des Lebefi.sdem Erscheinen Jener Schriuft nach der Vorrede ıne

un weıst sehr eingehend dıe Krfolglosigkeit der vielenstarke Wandlung durchgemacht hat, indem SE mıt Aulf-
un abenteuerlichen Versuche nach, ıhn durch Urzeugunggabe der rein mechanıschen Entwicklung der Welt ine
Zu erklären. Die etzten Jl räger des Lebens siınd dıe

anz Reıihe gelstiger Faktoren tür die Bıldung der be-
stehenden Natur- und W eltordnung herbeızıeht, SO konnte Zellen, dıe immer IL anderen Zellen entstehen, also

Lebendiges I9WEAR AUSs Lebendigem.1ne bloße Neuauflage dem gegenwärtigen Stande der
Forschung und Spekulatıon nıcht genuüugen. Das Kap behandelt unter der Überschrilt : „Die

Das handelt Differenzierung der UOrganismen“ clen rsprung der ArtenDas Werk hat Kapıtel Der Verf. hebt den Unterschied zwıschen DDarwınısmusVOIL Ursprung der Welt nach der negatıven Seıite und
bewelst, daß dıe Welt und der Stoff nıcht sıch ıst. und Entwicklungslehre hervor un betont, daß dıe etztere

weder VOLL der Kırche noch X7C) der chrıstlıchen Welt-Die Welt ıst nıcht, weıl S1e nıcht einfach ist und eine
Vielheit VOI Wesen bıldet, aber auch dıe Materıe nıcht, anschauung €.  mp werde. Er habe schon VO W ası-
eıl S1E veränderlich ist. Die Welt kann aber auch dar- inNalnı lı 1n seıner chrift MDEr mechanıiısche Monısmus‘“
unl nıcht AUSsS sıch seInN, weıl S16 räumlıch begrenzt 1St, ausgesprochen, daß der Theist SC keinen (irund habe,

S1Ee zurückzuwelisen. ID MUSSEe LLUT gezelgt werden, daßW1€e dıe Philosophie 1n Verbindung mıt der Naturwıissen-
schalit zwingend dartut. eıne plan- und ziellose Kntwicklung unannehmbar sel,

Das Kap beschäftigt sıch mıt dem rsprung des indem S1e der Erfahrung, den Naturgesetzen und der V Or
14ß cdıe Welt AIr nunit wıderstreıte, Kür diesen Nachweis bezieht sıchWeltlaufs, pPOSItLV darzutun,

Schöpfung entstanden ist. Wenn 1E nämlıch A4USs sıch uf die eben enann Schriuft ZECDCNH den Monismus. (7e=
genwärtig ist 6} bemüht, cdie pantheiıstische, 88 A VOILlst, eW1g un: notwendig, dann ist auch iıhr Lauf;

läßt sıch aber beweısen, daß der Weltlauf einen Anfang HAäartm ann entwiıickelte Vorstellung wıderlegen, als
gehabt häaft,; und ZW ar AuSs dem Kntroplegesetz un ob dıe Artenbildung durch unbewußte den Dingen 1M-

manente Vernunit erfolgt wäre.der Beschaffenheit uUuNSEeTES Sonnensystems. So ist also
dıe Welt nıcht AUSs sıch, und WEI1111 das, muß S1Ee YC- In diıesem Kap stellt e& uch 390, SOWI1E nochmals ım

Schlusse des Werkes 624, 111l der Schwierigkeit dıeschaffen seIn ohne vorhandenen Stoi{f hervorgebracht Teleologie AUS den Leiden der Tiere ZUuU begegnen, freilich
urc 1n gelstiges, AUuSs sıch sejendes, absolut vollkom- unmaßgeblich nd als Vermutung, dıe Meıinung auf, dafß dıe
nenNnes un unveränderliches Wesen durch frele, allmäch- L1ıerseele Substanz se1i der doch vielleicht durch Wirkung der

Allmacht en Leib überdauere nd vielleicht ZUuU LIEUECIN Lebentige Setzung ihres SEeINS. iın eiınen anderen Leıb wandere.Der Begriff der mater1ıda DrImMAa als eines für sıch nıcht Wır geben den Ausführungen
daseinsfähigen W esens und der aus ihm resultierende Beweis ber das tierische Leiden, dıe sıch be1 SCHEIT, ott und (seist
ftür ihre Geschaffenheit bleibt unberücksichtigt ; desgleichen dıe {n 395 üinden, en Vorzug.

Das Kap rag dıe Überschrift : „Die Pflanze“Schwierigkeit die Schöpfung Aaus em Ax1ıom : AUS nıchts
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und zeıgt einmal daß das Pflanzenleben keın che- nıcht selten un nıcht NCU, ich fand S16 kürzhlich auch 111

mısch physikalischer Prozeß 1SL , un sodann daß c1e CQ1esen Blättern (Nr Sp 320 und leider 1St S16

sehr berechtiet Katholı-Pflanze VO  — dem 'Tiere wesentlich verschıeden 1st und WweN1gSLENS ZUI11 oroßen Leıle
kein Ubertrıitt der C11LEIN ZU dem anderen stattiındet sche Bücher werden nıcht velesen auch selbst dann nıcht
Wenn dann noch nachgewıesen wırd daß S16 nıcht be- INa über katholische Dinge E schreıiben sıch All-

seelt IST, S steht beseelt lediglıch 1111 Sinne Ol SENSITUV schickt Schriftstelle1r dıe, 1111 sıch Anl 199  = Buddha
belebt oder dıe sSsener oder 1116 obskure russısche Sekte han-

Das letzte und ausführlichste Kap behandelt das delt sıch nach den besten Quellen umsehen und nach
MT und erbringt den Nachweıs daß dasselbe eiInNnerseIIts allen kKegeln wıssenschaftlıcher ethode verfahren dıspen-
keın bloßer Automat 1ST WIC schon < artesius wollte, S16TE11 sıch nıcht selten diıesen Regeln YVCeCLLLL n sıch
sondern sinnlıche Fähigkeıiten besıtzt anderseıts mı1t SC111ET 188801 den Katholi1zısmus handelt füllen hre Spalten mıL

sogenannten Intelligenz 111 keiner W eıse dıe Vernunft ödem Klatsch und ziehen che elendesten anderweıtıgen
des Menschen heranreıcht Idieser letzte Bewels 1ST über- uellen den kompetentesten katholıschen VOL Zahlreicher

y]äubiger un S noch zahlreicherer dankbarer LeselAaUus wichtig und verdienstlich we1ll bekanntlıch be1l den
Gegnern der christliıchen W eltanschauung nıchts gewÖöhn- 1St aln sıcher un: überdıes eıß INan daß cdie Krıtik

kaum AA fürchten 1St Scharfe Krıtik geht höchstens O1llıcher 1ST als dıe Berufung auf vorgebliche Proben JI1L

Überlegung, V erstand und (Gemüt bel den L1ieren Die der katholischen Presse AUS S16 aber wıird unschädlich
emacht indem SIC totschweıot Es INA& dahinge-einschlägıgen ekannten Schriften 1881 und dıe

VOIL Altum „ JDEr oge und S eben“ werden stellt lJeıben ob blöder Haß 111 solches Verfahren 111=

S  o1bt oder stupıde Verachtung alles dessen WaSs katholischDL Widerlegung des tierischen V erstandes ausgiıebig her-
ANSCZOSCH Der Verf hat uch well G1 mıi1t SC11LEIN Werke 1St oder geheıme Angst VOL der katholischen ahrheı

Die klägliıche JL’atsache |äOt sıch einstweılen schwerlichnıcht WCNHISCI praktische als wıssenschaftlıche /wecke VCI1=-

iolgt MIt Recht keın edenken o&  Tag' dıe @3i ändern
Reinholds Buch schließt sıch ANZCH dem ( 56dem klugen Hans des Herrn ()sten Berlın das

gebührende IC stellen dankengange des Straußschen Werkes An Was schon dıe
Wır haben den reichen und wertvollerni Inhalt der Den Straußschen(Gleichheıit des Litels Lı verstehen g1bt

Ea MNg lıterarıschen (35Pe des verehrten V erfassers hıermıiıt Angrıiffen wırd Verteidigung des alten aubens eNnt-
Er hat sıch mMi1t der-11U1 kurz und flüchtig angedeutet gyegengestellt der (3laube aber den der ungläubige

selben wıeder den Dank aller Freunde der christliıchen Philosoph verkündet wırd 111 Haltlosigkeit dar-
Das uch hat dreı Leıle Ol denen dıe beıiıdenWeltanschauung verdıient Wır wünschen aufrichtig, daß getan

S16 reichen egen stifte, der Glaubensverteidigung zugute ersten den Charakter 6410671 christlichen Apologetik
komme und VO den Pflegern der Wiıssenschaft und den sıch Lragen während der drıtte sıch als BHAC pologıe
Vertretern des Aaubens nach Gebühr verwertet werde der kırchlichen Vogmen darstellt

euß Kolfes Einleitend A) bemerkt der ert Recht daß der
persönlıche ott und e Gottheit Christı die beıden Fundamen-
talwahrheıten, die bel1 Cn Säulen sınd, dıe en B  a  1  u des Christen-

Um 18088 zunächst ZUW1 Aufbau der (Gottesbewelseeinno Georg, Iz Univ.-Prof 11) Wien Der alte umıs LragenN.
und der laube Eın Beıitrag vA Verteidigung des CiNe solıde Grundlage WT em Idealismus tal  CU-

ber dıe objektive Realıtät der Welt und dıe objektive Allge-katholischen Christentums SC1INC modernen Gegner. meıingültigkeıt des Kausalıtätsgesetzes dargetan alsdann werdenWiıen, Kırsch, 1908 (Al, 334 S ET 8°) dıe Gottesbeweise entwiıckelt und namentlich den kinwendungen
Steht das Daseıin EINCS über-Davıd Friedrich Strauß’ etztes Buch SWer alte un Kants gegenüber verteldigt.

weltlichen persönlichen Gottes fest, 1sSt der Pantheismusder NEUE (Glaube hat aufgehört sensatiıonell un ausgeschlossen. Gleichwohl wırd dıesem Irtrwahne noch
che eıt C 6 Monaten Auflagen rlebte 1St CISCHNC Besprechung gewidmet, dıe W ürdigung der

EKs tolJängst O1 üÜüber Aber dıe Angrıiffe , cie e ZEZCH den Systeme Schopenhauers und V, Hartmanns abschließt.
alten Gl1auben richtet h EegenN cdıie Glaubwürdigkeit Krıtik des modernen Materialismus (Büchner, Darwin), dıe
der h Schrift dıe (ottheit Christ] 111 dem Nachweise gıpfelt : der Mensch besitzt 1111 UnterschiedeEes Tiere 1nNe immaterielle Vernunft nd Freiheit AUS-
Christentun SCcHCH das asein eC11€6ES persönlichen über- DESTALLELE unsterbliche Seele Nach diıesen Feststellungen annn
weltlichen (GGottes setzen sich DIS heute mıiıt wachsendem das Verhältnis des Menschen A (so0tt Sprache kommen,
Fanatismus fort und der materıialıstisch darwıinıstische dıe Religion nämlich Uun! dıe ıhr dıenende übernatürliche Offen-

barung, ihre Möglıchkeit un: Notwendigkeıt, iıhre Kennzeıchen,Monismus den Strauß A  2  als Glauben predigt hält insbesondere under und Weissagungen Speziell wırd gEZCIHTLzahlreiche (jeister 111 ScC Banne Und da dem Arr 1al} dıe chten Wunder und Weissagungen VO en Erscheinun-
tume YEWISSC Werbekraft innewohnt und 5 ıhm viel- DCN des Spirıtismus nd Somnambulismus total verschıeden sınd
tfach gelingt auf mancherle1 egen auch DOSIULV christ- Dem Beweise der Gottheit Christi als der zweıten Funda-

mentalwahrheit geht grundlegend Besprechung der Evan-lıche Leserkreise einzudrınmgen u  = hıer Pr VETWIITEL dort gelien, iıhrer Echtheit nd Glaubwürdigkeit Den Hypo-betören, 1ST es notwendig, gerade diese Kreise auf- thesen der Krıitiker (Renan Strau(i Havet Harnack Pfleiderer)
zuklären schulen un ihnen A erfolgreicher Defensive gegenüber wırd sodann dıe gläubige Auffassung des geschıcht-
un ()ffensive e gee]ıgneten W affen ZU heftfern. Diesem lıchen Christus, SC1116 wahre Gottheit, aAaus NnNeren Gründen

(Leben, Charakter), AUS den CIBENECN Aussagen uUNsere: Herrn,Zwecke diıent das angezelgte Werk des Wiener 1 heologen AUS SCINCN Wundern und Weissagungen, speziell AUS SCINET Auf-
11 hervorragender W eeise Sein Hauptzweck ist nıcht dıe erstehung, sodann auUus den wunderbaren Wirkungen des Christen-
Bekehrung der Gegner, denn diese SL, WIC der AKOTS ums sıegreich dargetan.

de mıt Recht bemerkt wiırd, CIMnWerk der Gnade ; dazu Der drıtte Teil Buches stellt sıch WI1C schon be-
mmt, merkt, als Apologıe der christlichen Dogmen dar,„daß katholische Schriften VON den Gegnern der Glaubens- und Sittenlehren, iınsbesondere derjenigen, dieätzlich nıcht gelesen werden‘‘. Diese Klage 1st unNnseren Tagen VOrZUSSWCISEC Gegenstand des Angriffes sınd.
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denen dıe theologische Sprache Ssagt, daß S1Ce cCOontra eges NALTUFAEVon en Dogmen 1 CHSECIN Sinne kommen die Schöpfung,
zustande kommen.Trinität, Erbsünde, stellvertretende Genugtuung, Auferstehung, Nıcht dıe Naturkausalıtät nd ihre Tätigkeıt

ewıige Strafe, dıie alleinseligmachende Kırche, dıe Inspiration un werden hıer geändert, sondern LLUL die Wirkung cAieser Tätıg-
Irrtumslosigkeit der Schriuft ZULT. Besprechung,. Auch ın der keıt wırd durch 1n höheres Agens modifiziert der aufgehoben.
Verteidigung der Sittenlehre o1bt der Verfd.,, den Bedürfnissen der Der Satz K3 L se1l gewı1ß, da alle spiritistischen Aı
Zeıt Kechnung tragend, ur ıne Auswahl, freilıch eine recht sachen durch rein natürliche lückenlose Kausalıtät herbeigeführt
reiche Auswahl [0)81 Dıingen, dıe eıl LIUL 1ın einem losen werden, klingt E1LWAsS apodıktisch. Aindet sıch dıe
Zusammenhang mıteinander stehen. Er zeıgt, I1l Urz AL1IZU- seltsame Behauptung, der reine (selist (Engel der Teufel) Ve6E1-

deuten, daß LUr dıe SS Heteronomie der christliıchen Moral;, noge 1n einem Körper keine W ärme CErZCUQECN, denn dıe
Wärme Önne einem Körper. Ol einer Ursache mtgetelntdıe göttliche Autorität als oberste Norm sıttliıchen

Handelns, echte Sıittlichkeit schaffen imstande 1St, nıcht 4AUET werden, dıe selber W arill sel. W as n über die Ortlich-
In-dıe Autonomie des menschlichen Wiıllens. Das Christentum 1St keıten des Jenseıts DESAGT wird, iindet meılne Zustimmung.

ferner nıcht pessimistisch, sondern optimistisch im besten Sinne, dessen hätte der erf. sıch angesichts des theologischen \A
uch pflegt C In herrlicher W eise dıe Tugenden des Familien- bestandes n ruhlg et{wAS bestimmter ausdrücken dürfen. Seine
lebens, preıist dıe Virgiität nd schätzt dıe Ehe, leiıter ZUTF Berufung auf en Z weitel des Augustinus /(De CL, 20; 16.
Vaterlandslıebe Aall, 1st keın Feind kriegerischer Tugend Un eines nıcht L 16) 1st hinfällig da der Heıilıge beı einer späateren Ge-
kräftigen Rechtsinnes, auch Wenn CS Sanftmut und Verzeihung legenheıt ( Retract. 24 24) seınen Zweıtel aufg1bt. Da jeder
predigt. Ebensowenig kann O11 einer Kulturfeindlichkeıit des vorurteilsiose Denker dıe Ewigkeıit der Hölle al unvermeli1d-
Christentums Rede seIn, befördert vielmehr energisch dıe lıche Folgerung AUS dem Begriffe Gottes nd der schweren
wissenschaftliche Forschung, erzieht ZU edier Lebensfreude, ZUu Sünde anerkennen au( (S 249), 1st nıcht richtıg.
richtigem Ekrwerb nd Gebrauch der iırdıschen Güter ; der viel- Der Vert. schreıbt 1n der Vorrecde cıe Bekehrung
verlästerte Syllabus ber 1st kein Feind eınes gesunden Kultur- der Gegner muiıt Kecht dem W alten d&ör vöttlichen (inade
tortschrittes. Der erf. WIirft noch einen Blıck auf den CHfrıst:
liıchen Kultus : Heıiligen- und Marıenkult, Verehrung der Reliquien AA Holffen WIT, daß Se1IN uch wenıgstens für den einen

oder andern eın Vehikel der (‚nade sSe1l Was aber dıend Bıilder (Gnadenorte, Gnadenbilder) un: w elst den Vorwurtf
des Aberglaubens zurück. Die Härte des mıiıttelalterlichen Straf- gläubigen Leser anbetrifft, darf der Verf. ihres leb-
PTOZCSSCS endlich, insbesondere dıe Inquisıtion, bılden keine haftesten Dankes versichert SEIN. Denn S1e ınden 111
Instanz SESHCH dıe Heiligkeit der Kıirche: Es sınd einerseılts dıe seinem Werke nıcht bloß ıne Lösung etwalger ZweıfelZeitverhältnisse ZU berücksichtigen, andererseılts dıe malllosen

und etwalıger Unruhe, WIE bescheıiden hofft, sondernUÜbertreibungen der Gegner ın Abzug bringen, dıe KErnst
Schäfer, ın NeUu  \aM: protestantischer Forscher, a1s ‚„„‚Märchen InNne allseıtige, gründliıche kKechtfertigung ihres katholischen
wissenschaftlicher Fanatıker“ bezeichnet. um Schlusse gedenkt (‚laubens un zugleich e1INn reiches Arsenal VOIL W affen
der erf. och desjenigen, der als Oberhaupt der Kırche alles

Z Schutz und Lrutz NMöge dıe vortreitfliche SchriftKirchliche gewissermaßen personifiziert, begründet und erläutert
recht zahlreiche Leser finden.dessen lehramtlıiche Untehlbarkeit und zeıgt dem Vorwurfe des

Dogmenzwanges gegenüber, da ZW ar ıne Freiheıit der For- Münster BKautz
schung nach der Wahrheit o1bt, da aber jJede feststehende W ahr-
heıt auf jedem W.ıssensgebilete dıe eister bındet,

Dıie Lektüre des gyut ausgestatietien und korrekt 9C-
druckten Buches mıt seinem reichen un mannıgfaltigen Cotlarciuc, NI1COo, Dr theol. E DHILS Stifterrecht und

Kirchenpatronat im Fürstentum Moldau und in derInhalt hat mich recht befriedigt. Dasselbe ist Yallz VOL1L- Bukowina. [47 Heft der „,Kirchenrechtlichen Abhandlungen‘‘].
züglıch geeignet, gebildete, xläubıge Leser ıIn cdieser 50 Stuttgart, Enke, 190 7/ CZ.VAH: 205 OE 7,00.
renden eıt 1m (Hauben /Ä befestigen, für den Glauben
Ya erwärmen und ZULI Verteildigung desselben auszurüsten. Stifterrecht und Kırchenpatronat sınd wohl Außer-

lıch verwandte, aber ın der jJuristischen Struktur wesentlichber alle wichtigern relig1ösen Fragen, welche jeher verschıedene Institute des kırchlichen Benelizi1alwesens,dıe (zeister bewegten und zurzeıt TST recht bewegen,
wırd der Leser unterrichtet. Die katholische Lehre wıird VO11 denen ersteres der morgenländıschen, letzteres der

In der BukowinaMißverständnıssen und Verdrehungen yegenüber klar un abendländischen Kırche angehört.
tinden WIr jedoch beıde KEınrichtungen mıteinander VCI-deutliıch formulhert, begründet, 1ın ihrer Schönheıit geschil-

dert, Angriffe verteidigt ; dıe Lehre der G eoNEr; schmolzen, da chıe österreichısche keglerung, welche ım
Jähre B STEE dıe polıtische Herrschafit des Landes antrat,meıst Urr aufgewärmter alter Irrtum, ruhlg sachlıch DC-

prüft un wıderlegt. Die Darstell ung ist Napp un das ehemalige Stifterrecht (Ctitoria) als eın Patronatsver-
hältnıs autfaßte und demgemäß 1ın der staatlıchen (jesetz-bündıg, durchsichtig klar, opulär wissenschaftlıch 1m besten

Sinne, der wıssenschaftlıche Apparat auft das allernotwen- gebung behandelte.
Der Verf. cler Vorliegendefi Studıie, welcher ıch be-dıgste beschränkt Die 5Sprache ist anzıehend, vornehm ;

nıcht selten ırd der Leser durch e1n passendes Zatat reıts durch 1Nne Arbeıt über „Die Besetzungsweılse des
Patriarchenstuhles O1l Konstantınopel“ Archiv für katherfrischt oder durch eın treffendes Dichterwort oder durch

1Ine plastische Kedefigur ; das 250 verwendete ıld Kirchenrecht ö3 FO©5 I} um dıe KErforschung
des oriechisch-orientalischen Kirchenrechts verdientdürfte indessen nıcht dL1Z salonfählg se1IN. Und fallen

ein1ge€e wenıge kleinere Unklarheıten un: Ungenauigkeıten macht hat, o1bt Zzuerst einen historıschen Überblick über
dıe Kntstehung und Fntwıicklung des Stifterrechts in dergroßen Vorzügen yegenüber al nıcht 1INSs (‚;ewıcht

Daß die schöpferische Bildung eiıner ewigen aterıe unter früheren ZEI, wobe!l dıe kulturellen und wirtschaft-
allen Umständen eine Veränderung Gottes inv olvieren würde lıchen Verhältnıisse se1nes Forschungsgebietes ın geschickter

ImCS U, 577 euchtet mIır nıcht einN ; uch Äinde ich diıesen Ge- und ausglebiger W eıse tür dıe Krklärung heranzıeht.
dankengang beım CThomas nıcht, auf den ın der Note hın- zweıten Teıle behandelt 1n ausführliıchen rechtsdogma-gewlesen wiırd. Unklar 1st dıe Bemerkung (S 3, dıe A dessengegENWAarT (zottes sel „eine gelst1ge, iwa Zu vergleichen der tischen Krörterungen das Jetzt geltende Recht,
Geltung der staatlıchen Autorität A allen Punkten ihres (Ge- einzelne Vorschriften CT auf dıe beıden (GGrundwurzeln

des Stifterrechts und Patronats zurückführt.bietes‘*. Das Wunder wiırd 125 als eın Ereignis ‘ innerhalb
der Naturordnung definiert, welches durch eine unmıiıttelbar Die V ermischung des abendländischen und MOTSEN-OL ausgehende Veränderung der aturkausalıtät herbe1-
geführt wırd. Das trifft, wıe der erf£. selbst 130 LT ländischen Kirchenrechts hat mehreren eiıgentümlıchen
ganz richtig ausführt, nıcht einmal beı jenen W undern Z I] Erscheinungsformen geführt, welche dem Pfründenreclute
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der Bukowıina eiINn d charakteristisches Gepräge VT - eınen Menschen ıIn seinem innersten (;ebetsleben be-
Jauschen, wırd dies doppelt be]l einem genlalenleihen. Aus dem Öösterreichıschen Kırchenrecht sStammt

der bischöfliche Ternavorschlag und cdıie Bestim- Geist, W1E Newman, auf den Ila  — fast das Wort -
wenden könnte: Beten un Seın ist iıdentisch. Den Be-.Uung über dıe Konfession der Patrone, welch etztere nach

dem Westfälischen FErieden geregelt ist. Andererseıts hat trachtungen selbst schickt der als ewman- Forscher be-
das RKecht der Bukowıiına dl dem (srundsatze des Orlen- kannte Abbe remond als Kınleitung un Kınführung
talıschen Stifterrechts bezüglich der Gültigkeıit der Selbst- ıne gyediegene Abhandlung ber die Frömmigkeıt New-

115 VOTaUuUsSspräsentatiıon un des Mangels des 1LLS varıandı bıs auf
den heutigen Tag festgehalten. Nach geltendem Kechte Teilweise 1im Anschluß : dıe Entwicklung N.s b1S ZUT

kann terner dıe bischöfliche Kırche nıcht mehr Ubjekt Konversion tührt eIwa folgendes AaUuS Der Grundzug der
Frömmuigkeıt N.sS W7 Ar der der lebendigsten und realsten Erfassung

des Patronatsrechts se1n (abendländisches Kecht). wäh- der übernatürlıiıchen Welt; dıese W alr für ıhn keın bloßes System
rend dıe Praxıs der eıhen auf 1ne€e bestimmte Piründe mehr der weniıger blutleerer Begriffe, sondern die allein wahre

Realıtät uUMOris el imaginidus ıN neritatem bestimmtenoch jefzt 1n Ubung ist (morgenländısches Recht).
Wıe ın Deutschland se1lt vielen Jahren Versuche auf seın rab S 303); und ig stand ıhı ın bewußter

Wechselbeziehung : dem kınen Gott, en Te1 göttlichen Per-
gyemacht werden, den Kırchenpatronat D beseltigen (vgl SONCHM, den Engeln nd Heılıgen ; lebte in dieser Welt, CT

Archıv f{ür kath Kirchenrecht ö3 LO063 3086 E ühlte sıch ın innıgstem Kontakt mıt ıhr, hne da dıe (Grenze
1Ns Pantheistische verwiıischt wurde. Besonders 1st CS dıe Per-finden dıeselben Bestrebungen auch ın den Oster-

reichıschen Provıngen zahlreiche Anhänger. Der Verfl. SOI des Gottmenschen, dıie 1m Zentrum se1iner Frömmigkeıt
hat An Schlusse se1lnNner interessanten Abhandlung, welche steht : denn UuN Dieu InNCArTNE rISQUE DOS de Aevenir

formule (AAVIUL, vgl XXAIX) Daher auch dıe augustinısche
auch für den Liıturgıker manches Wissenswerte darbıietet Art des Denkens, In der dıe tiefsten Spekulationen miı1t en kınd-

iıchsten Gebetsergüssen sich einen {} 8 XAXAIL). Und weıl(z dıe Beschreibung des Kirchengebäudes, der kırch-
überall VOL allem ach Leben forscht, das eint, un! nıchtlıchen (s‚eräte USW.); auf dıese Reformvorschläge hingewlesen.

Wegen iıhres warmherzigen Tones un der reichen hiısto- ach Begriflfen, die IreNNECN, glaube ıch, auch seine Sympathıe
rischen Materialıen verdient dıe Schrift des VE welcher der für alles, worin noch Leben fMıeßt, sıeht GF In den Konfessionen

Geistlicher rück- mehr das Einigende als das Irennende und wırd In-
griechisch-orthodoxen Kirche als angehört, augurator der durch ıhn benannten Rıchtung des Kommuni1o-
haltlose Empfehlung, CHH auch der krıtisch nachprüfende Jurist nNnısmus.
SCHSCH mehrere Aufstellungen Bedenken egen möchte.
scheıinen mır dıe Begriffe des „dinglichen" nd „persönlichen“ [ )ıese Grundgedanken klıngen immer wıeder ın den
Patronats C 7Ö 84) nıcht scharf fixiert Y sein, da Betrachtungen nnd (+ebeten Adll Diese selbst zerfallen
beide ın einem mehrfachen Sinne gebraucht werden können. 1ın dreı Abschnutte. Ursprünglıch Wr VO Newman, wıe

LO  ® 1sSt mM1r dıe Anwendung des Ausdrucks „ZUure proprio“ der englische Herausgeber bemerkt, e1INn größeres Werk1 Sinne individueller Ausübung ıcht verständlich geworden. Pannee de wohl Ahnlıch Ger ANNEEDer 99 geäußerten Meinung, da(l die Einführung des bischöf- geplant Adevotbhon
lıchen Ternavorschlags die Rechte des Patrons nıcht wesentlich Iitur21qu8€ Guerangers ; doch kam über die folgenden
eingeschränkt habe, veErmag ich nıcht beizupflichten, we1l e
durch das Recht der Inıtıatıve VO den Patronen auf den Bischof Betrachtungen nıcht h1ınaus.

Der Abschnıitt enthält Betrachtungen auf jeden Jagübergegangen 5a Inwieweit dıe Polemik des erf. Jos des Monats Maı, anschließend an Invokatiıonen der lauretanıschen
VO  — Zhishman, Das Stitterrecht 1n der morgenländischen Kırche, Lıtanel, der zweıte eıne längere und eıne kürzere Art; den Kreuz-
Wıen I 8508, E welcher das Privateigentum der Stitter In

WCR beten nebst zwoölf Betrachtungen auf den Karfreitag, der
den Kırchen ANSCHOMMECN hat, berechtigt 1St, konnte ich nıcht
feststellen, da beıide Autoren eın genügendes Beweismaterı1al drıtte Betrachtungen ber christliche Lehren: ber ott

en Schöpfer, en Erlöser ; ott und die Heb dıe Sünde ; en
ZUr Verfügung gestellt haben Geist uSs Den Schlu(ß bıldet der Iraum des Gerontins, den

Schließlich möchte iıch betonen, daß diıese kleineren, Man das Todesdrama bezeichnen könnte.
mehr auf formellem (;ebilete beruhenden Desıiderien den W er gehaltvolle Betrachtungen will, der greife Zu
Wert des Buches, welches 1ne wirkliche Bereicherung dıesem üchleın ; Ssınd oft überraschende Gedanken,
der kanonıstischen Rechtswissenschaft bedeutet, nıcht C1L- abe_:r keine Ooberflächliche Unterhaltung.
heblich beeinträchtigen. Möge u1Lls dıe auch 1n okaler Das köstlıche Buch, französısch unter dem TiteiBeziehung 10 weıt ausgebreıtete Schule NC} Prof Stutz
bald eIne 1646 abe Aaus dem (jebilete des oyriechisch- Fleurs de doctrine ef de Pıete erschıenen, stellt sıch als

„Blumenlese‘“ clar un: 111 ‚„„das Beste‘‘ bıeten, ‚„ Was Alorientalıschen Kirchenrechts bescheren !
ONn gelstiger Nahrung die ausgezeichneten Schriften““ des

Hıllıne. 1SCHOIS GTay enthalten. Aber 1ST „Nıcht willkürlich
verschıedenen .Stellen AUuUS Ön VLE el [es Vertus cChreliennes
und us Conferences AU.  S MEeres chretiennes entnommen‘‘,Newman, Meditations et Prieres, traduıtes Pat Marıe

Agnes Perate. Avec 8{ Etude SUur la Pıete de Newman sondern C$ Wr allerdings nıcht streng methodisch,
par Henri Bremond. Paris, Lecoffre, 1906 CM 343 sondern 1mM KRahmen eINESs Florıleg1ums dıe Absicht,
18°) Fr. A0 95  I© Pifilıchten eines christliıchen Lebens zummenzustellen,
Gay, Bischof, Schätze des Glaubens und der 1e allen gyenügen, sowohl dem nfänger als IC
Autorisierte deutsche Ausgabe on Emil Prinz Öttingen- dem V orgeschrıttenen auf dem Weg der Vo  ommenher
Spielbers, Freiburg 6 DEa Herder; 1906 (AX, 332 12 Vıelleicht mehr dıesem als jenem : denn O der lıebe-

2) geb 2 vollen Nachsicht des V erfassers streben selbstverständlichZollner, Joh EV. Die lauretanische Litanei Betrach- DDes-fast alle se1ıne Arbeıten nach dem Vollkommensten“‘.
WUnNgCN ber sämtlıche Anrufungen nebst Beispielen un! Nutz- halb ist wohl VO:  (} gröberen Vergehungen nıcht ausdrück-anwendungen. Neu herausgegeben on Joh Assmann
Regensburg, Manz 9 406 2A8 65) ıch die ede und finden dıe eigentlichen Berufspflichten

keine besondere Behandlung.: In französischer Übersetzung Werden uns hier dıe Es ıst charakteristisch für dıe Schriftstellerei Gays nd 'gedankenreichen. Betrachtungen und (Gebete des großen en Pädagogen, dal VOT allem auf dıe Kräfte hın-

ardingls geboten. Wenn CS überhaupt interessant 1st, welst, dıe u15 ın der Güte und Liebe (Gottes erschlossen sınd,
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und auf posıtıve Ziele, dıe WIr erstreben mussen ; das stachelt sıittlich (Gsuten denken, der die Menschheit ın unendlichem, nıe
ZUL Arbeıt auf nd erfüllt m1ıt Mut und Vertrauen. Man hört vollendetem Fortschritt entgegenstrebt, mıt iıhr e1Ns wer-

ennıcht ımmer a4s T ute Lähmende un /"A0808 Verbotenen An- (Gottes eın 1st SseInN Werden, (sottes Wiırklichkeit ist SeINEe
In dieserreizende : du sollst nıcht. Es sınd 1es Prinzıplen, dıe ın MEH- Verwirklıchung 11 sıttlıchen Leben des _ Menschen.

Zeıt In der mıt vollstem Rechte vielgelobten Jugendlehre ethıschen Bedeutung geht. das Göttliıche restlos auf. „Wer e
Försters ine lıchtvolle Darstellung gefunden haben Das 1st Gottheit außerhalb der Sıittlichkeit sucht, iıhr noch andere
aber nıchts Neues ; dıe DULE, katholische Aszese ım CENSECIECN Aufgaben außer dem Vollzuge sıttlıcher Handlungen andıchtet,

Am nächsten kommt diıeser Auffas-Sinne nat das schon längst praktiziert, leider hat 11La für dıe der verfällt dem Mythos.“
spezielle Pädagogik wen1g Anwendung davon vyemacht, u  A VOT W esen der Religion nach Ansıcht des Jüdischen erf.

Es 1st der Geist des h Franz Sales, der diıesen der alttest. Prophetismus. „Der ott des prophetischen
Monothe:i:smus 1St durchweg das Ideal, der Ziel- un: Aufgaben-Schriften spricht, CFLE auch in anderer Darstellung. ott 1sSt

Was C} noch sel,die Güte, lautet das ETStTE Kapitel, nd w1ıe oft wırd dıeses Ihema begriff der menschlichen Sıttlichkeit.
Unter dem Bilde desın den folgenden 95 varnert ! Der deutsche Tıtel charakterisiert hat für en Propheten eın Interesse.‘‘

schr Qul, besser als der französische, den Inhalt; ein glaubens- inessianıschen Reiches schildert der Prophet dıe dereinstige S1tt-
innıges und liebewarmes Herz redet U1M1S ber das Menschen- lıche Vollendung der Menschheıt 1n der Vereinigung nıt ott

als der Idee des Guten. Das Christentum bleibt aınter diesererz und seine un schlimmen Neigungen, seine Aufgabe Es deutet dıe Heıiligkeitnd en Wiıderstand, der sich der Erfüllung derselben Oll veCLr- Leıistung des Prophetismus weilt zurück.
schiedener Seite emgegensetzt y mı1t cht französischer Eloquenz, nıcht wıe der Messiarnıiısmus als eıine YSI iın fernster Zukunft
bisweıiılen allerdings auf Osten der prosalıschen Wahr- Ösende Aufgabe der SaNzeEN Menschheıt, Pn sıecht sS1ie bereıts VGL

heıt, aber hne Sentimentalität ; dıese verhütet die Forde- wirklicht in (CHHStUS, In einem einzelnen Menschen, der das
vollendete Ideal der Tugend 1St. Damıiıt 1St dıe Sıttliıchkeit alsrung Ol Upfergesinnung uınd werktätiger Liıebe

Die Übersetzung 1St, w1e VO bewährtem Übersetzer unendlıche, n1ıe bewältigende Aufgabe verkannt nd zugleich
nıcht anders Crwarten, gewandt nd Mießend ; wenıge Stellen ott als sıttlıche Idee entthront. [dıe Forderung der Zukunft ıst,
ur entbehren, wohl infolge vA rtlichen Anschlusses Al den die Person Christı A1s Grundlage der Sittlichkeit preiszugeben
anders YeaArteIECN Originaltext, der nÖtigen Klarheit. un Aall seıne Stelle en prophetischen Gedanken des Mess1anıs-

SCEtZEN ber en Prophetismus führt der Weg AD ZULT(Ohne /Zweıfel werden zumal solche, welche sıch mehr
mıt gelstlicher Lektüre befassen, viele heilsame Anregung reinen Relıgion. Ohne 115 dıe (GGedanken des erf. anzueıgnen,

mussen WIT bekennen , da sS1e ıine konsequente Fortbildung
A einem innıgeren (,Jlaubens- und L1ebeslebens An dıe- Kantıscher Philosophie sınd. Kants Idealiısmus hat dıe Tendenz,sSem uch schöpfen. Den Priestern wırd CS besonders dıe Relıgion 1n Ethik aufzulösen, Gott selbst ber 1m Sinne eıner

Vernuntftidee miıt regulativer Bedeutung denken. Diese (36e-deshalb ZUuU empfehlen seln, we1l außer dem Nutzen
für S1E selbst manche brauchbare Skizze für Vorträge 1n anken werden Cohen nd selıner Schule ZUuU Ende gyedacht.

nser besonderes Interesse CErTEOT Kellermanns Schrift AUS einem
relig1ösen Vereinen bietet, dıe sıch passend ausarbeıten andern Grunde. S1e zeigt uns, da 1 hıberalen Judentum sıch
Jäßt dazu würde aber ohl mancher FENAUC Angabe der dasselbe Bestreben geltend macht WI1E 1mM modernen Christentum,
Bıbelstellen wünschen. das Bestreben nämlıch, dıe überkommene Relıgion für dıe heutige

J5 der marıologı1sch-homiuletischen ] ıteratur über eıt wertvoll Zu machen durch Überwindung dessen, 1n ıhr
als zeitgeschichtliche Einkleidung oilt, und durch Herausheben

den vorliegenden (Gregenstand o1bt CS nıcht leicht ELWAS, dessen, W US In ıhr ew1ger Gehalt 1st. Nser Urteil ber solche
W. den Predigten Zollners AL dıe Seıite gyestellt Werdén Deutungen des Judentums wırd äahnlıch sSeIN dem Urteil ber dıe
könnte. Die Vorzüge un ugenden der (sottesmutter modernen Auffassungen Wesen des Christentums, wıe s1e
werden nach allen Beziehungen yewürdıgt, Cre Sprache Harnack A vertreten

ist edel und KCHO fern aller Phrasenmacherel, »Dr. eiche, Gymnasıialdirektor, Der Untergang der
dıe Darstellung klar und durchsichtig und S() leicht faßlıch, arıtıken Welt (In Festschrift AT Feier des soJährigen Heste-

ens des KÖönıgl. Gymnasiums Schrimm , Schriımm 1908,daß 6S nıcht mehr schwer seıIn kann, den Betrachtungen 43—066).« Die Studie ist iıne „zusammenfassende krıtische
ıne Okale Färbung 7E geben un S1Ee uf dıe tatsäch- Betrachtung‘ nd Nachprüfung al jener Gründe, welche VOIN

lıchen Verhältnisse anzuwenden Seeck (Geschichte des Untergangs der antıken e Chamber-
Der Herausgeber hat manches gekürzt und gestrichen der laın (Grundlagen des Jahrh.), ıttels (Aus en ogriechischen

durch zeıtgemäße /Zusätze erganzt. Besonders mußfliten mehrere Papyrusurkunden) Liebenam (Städteverwaltung im römiıschen
Kaiserreich), Breysig (Kulturgeschichte -der Neuzeıt), BurckharädtBeispiele, die für dıe heutige Kanzel weniıger paßten, durch (Zeıt Onstantıns Gr )a (sobineau .0 VE I Erklärung desandere erseizt werden.‘‘ Etwas auffallend ıst CS da ın der

Vorbemerkung ber dıe lauretanısche |.ıtanel dıe althergebrachte Unterganges der antıken Welt angeführt worden sınd VEI-

TIradition OIl Haus VO Loreto trotz der Erörterungen der hält sıch D  jenen Gründen gegenüber ziemlıch schartf ablehnend.
Die Sselt 516e en seıner Meinung ach Z W teilweise Untergangeetzten Jahre hne jede Bemerkung wiedergegeben ISt.

dem ode des utors mit beigetragen, sind ber vielfach mehr als Symptome des Sin-LICU hinzugekommenen Anrufungen : kens un: Vergehens anzusprechen. Dagegen se1l dıie Erschöpfung‚„„Mutter des Rates‘“‘ und „KöÖönigın des Rosenkranzes‘‘ sınd
Vo Herausgeber behandelt Kın wenlgstens knappes Sach- der Volkskratt des Römertums als der eigentliche Grund des
regıster ware schon wünschen SCWESCH, da die beı en e1n- Unterganges anzusehen. Herbeigeführt worden sSEe1 dıeser Kräfte-

verbrauch durch dıe Komanıislierung des Westens. Damıt habezelinen Anrufungen behandelten Materien nıcht immer hne das Reıch eiıne Ausdehnung erlangt, ‚„‚welche für das verhältnıs-welıteres S1IN!
Schmidle mäßıg kleine Italien umfangreich > 5 da ın der Durch-Abte!l St Joseph. dringung, iın der intensiven Imprägnierung des Weltreiches Sse1lne

Kraft eiınerseılts sıch aufrieb, andererseits die Kultur der romanı-
s1erten Länder Je breıter, desto fAacher wurde, bıs schließlich
allenthalben der Kräfteverfall nd Zusammenbruch eintrat‘‘ 6 64)Kleinere Mitteilungen. Die Kritik Ras Anl den früheren Erklärungsversuchen erscheıint

»Kellermann, Dr. B > Der wissenschaftliche Idealis- 115 ziemlich berechtigt und glücklich. Die Behauptung jedoch
iNUuUuS und die Religion, Berlin, Poppelauer, 1908. (70 R° (S 61), da( 1 christlichen Altertume Glieder der höheren (GJe-

sellschaftsschichten „wohl vielfach‘‘ AUS moralischem und phy-,  O. Im Anschluf All Gohen, der ın seinem ‚„„WI1SSEN- sischem Vertfalle Mönche geworden selen, ist unbeweiısbar. Manschaftlichen Idealismus“ Kants Philosophie selbständıg fortbilden
Lübeck.will, untersucht der erft. Wesen und Bedeutung der Religion. kann höchstens I1 einem „bisweilen“‘ reden.

Dıie Religion, führt ST AU»>S, gewinnt ihre Rechtfertigung » Wenck, Prof. Dr. Karl, Die heilige Klisabeth. |Samm-
durch dıe Ethik Die Ethik stÖ[it auf den Gottesgedanken, WE lung gemeinverständlicher Vorträge und Schriften AUuUSs dem Gebiet
nıcht ın der Begründung des Sıttengesetzes, doch ın der der T’heologie und Religionsgeschichte 520 Tübingen, Mohr,
Durchführung der sittlichen Forderungen. Man darf jedoch Gott 1908 (56 w > kın recht anmutiger, dem Gegen-
nıcht, wıe das gewÖhnlıch geschieht, als empirisches Sein und stand GaAllZ angepalßter populär-wissenschaftlicher Vortrag, der

alle KOontroversen kritisch lÖöst, ber hınsıchtlich des Apparatsals einzelne Substanz auffassen, nuß ıhn 41s ldee des



THEOLOGISCHE REVUE. 19085 Nr 15/14 4392September.

sich W12 billıg auf das notwendigste beschränkt. Das Lebens- Manz, 1908 152 8°) > Eine Einführung
bıld der „fürstlıchen Diakonissıin“" (?) hebt sıch sehr wahrhe1ts- ın dıe Grundfragen des relig1ös-sittlıchen Lebens ıll das Büch-
DEIFCU auf dem Untergrund ‚„des Jahrhunderts der Heiligen un leın sem, hiınweılsen auf dıe hohen Ziele und erhabenen Ideale,
<etzer“‘ ab Die Zutaten und Verschiebungen der Legende CI - für dıe der Mensch VOIil seinem Schöpfer bestimmt ISt, nd

den Blick schärfen für RKeichtum und 'Tiefe des Lebens. In Aıe-scheinen korrigliert, aber doch wird dieselbe mit-liebevoller Pıetät
behandeilt. Auch en spezifisch katholischen /Zügen sucht der (Sender Darstellung nıt W ärme und Begeisterung, dıe dıe Lektüre
evangelische erft. ın der Darstellung wıe Beurteilung gerecht ZUuU des Buches einem wirklichen enusse gestaltet, wird dıe
werden, indem ST sıch möglichst objektiv In dıe Zeiteigentüm- Jugend belehrt, Ziele on ew1gem Wert aufzusuchen, dıe WwI1I€
lichkeiten hineindenkt ; Ww1€e dıe Tugenden der der age als Sterne ber den durcheinanderflutenden W ellen dıe Rıchtung

zeıgen. Möchten recht viele em inhaltsreichen, trefflich OSböse Schwiegermutter mißhandelten Landgräfin Sophıe 15
schriebenen Buche ogreifen.den auch dıie Lichtseiten 1 C’harakter des Großinquisitors Konrad

SAr sıehtMarburg als Beıichtvater gebührend gewürdigt. Am I5 Julı 1458 starb Markgraf Bernhard VO Baden eınes
erf. dıe weltflüchtige, sıch selbst kastelende Aszese der Heılıgen, selıgen Todes /Zum 450jährigen Gedächtnis des Seligen VeE) -
1m Grunde dieselbe, W1Ee S1IE 1n en heutigen katholischen (JIrden Ööffentlicht 110 ingholz, B.’ us seinem ogrößerenimmer OCn  1 Hause Ist, als UNSECETICI modernen Anschauung Werke (Freiburg Br 1892) eine billıge Volksausgabe: »Der

MıtentgegenNSCSEIZL AN, ber doch erkennt wn darın ITOE des ıhr selige Markgraf Bernhard VO Baden Volksausgabe.oft Vorwurf gemachten eudämonistischen Beigeschmacks, eiInem Titelbild ın Farbendruck Textbildern.« Freiburg ‚ DES
der übrigens durch dıe Rıchtung auf Christus sehr gemildert, Ja Herder, 1906 9Ö 16°) 0,60 ; geb 0,50 Auch
fast verwischt 1St, den AFEIST echter Liebe®®. Als Anhang ällt

1 dieser LIECEUCI Gestalt wıird die kleine Lebensbeschreibung
(D den VO Konrad vertaßten Lebensabrıiß der Heılıgen, durch
welchen M 1t diıeses auch der Bıograph selbst nıcht wenig 1n CS günstiıge Aufnahme finden. Gleichzeltig sollen auch beide AISE

gaben in ıtalıenischer Übersetzung erscheinen, denen jedoch
E Achtung steigen dürfte, eıne kurze Zusammenstellung on dıe größere, In Moncalıer1 (wo dıe Gebeine des Herzogs ruhen)„Quellen und Luteratur“‘ (auch Alban Stolz hätte hıer erwähnt hergestellte Prgchtausgabe nıcht für den Buchhandel bestimmt iStT.
werden dürfen, schon n seiner lıterarıschen Bedeutung) und OLEdıe knapp gefaßten Einzelanmerkungen folgen, »Spee; u Friedrich, 5 s Trutznachtigall. Nebst en

»Dreves, DE, Gu1do Maria, Die ırche der T afejaer Liedern us dem (süldenen Tugendbuch desselben Diıchters.
1n ihren 1Liedern Kempten und München, Jos Kösel 1906 ach der Ausgabe Oll Klemens Brentano krıtisch heraus-
CZ 203 8°) geb I  C Der als Hymnenforscher 1n ONl Altons W eiıinrıch. Miıt em Titelbild der
welıten reisen bekannte erf. erfreut 415 mıt einem kurzen gegeben

Ihr Originalausgabe. Freiburg 1. BEi: Herder, 1908 (DE, 426 133Abriß einer Geschichte der I'ateinischen Hymnendichtung. 515 geb 3,80.C Wenn WIr diese Neuausgabe der
eımen und Blühen, ıhr Welken und Ableben wırd dem gebil- ‚„ Irutznachtigall” ın der „Iheol Rev. ZUL Anzeıge bringen, 1St
deten Leserkreise iın gemeinverständlicher Fassung und anregender S nıcht sechr iıhres ıterarıschen als vielmehr iıhres theologischenDarstellung vorgeführt. Nachdem Wır 1n der Einleitung ber Inhaltes Die darın enthaltenen Dichtungen enthalten
dıe kırchlichen Dıchtungsarten 1 allgemeinen 115 unterrichtet
haben, ernen WIr A en ZzwWweEeIl Perioden, der altchristlichen nd vielfach Anspielungen ]  4A11 bıblısche Texte der sınd 24 direkte

Ubersetzungen dichterischer Stücke der Bibel (Psalmen usW.).mittelalterlichen dıe humanıstische scheıidet AUS der Darstel- In der Einleitung S XAVII—AÄL) bespricht dıie Geschichte
lung AUS die hervorragendsten Dichter einzeln kennen und der Ol Brentano veranstalteten Ausgabe der Trutznachtigall und
ALl vortrefflich ausgewählten Proben Uun: Beispielen iıhre Lieder erwähnt uch dıe übrigen seıtherigen Ausgaben. Dem verbesser
beurteilen, würdıgen und wertschätzen. Die das etrum und Fen Abdruck der Ausgabe VOIN TOTY, jedoch 1ın DeCUu Recht-
den Reım des lateiniıschen UOriginals nachahmenden feinsinnıgen
Verdeutschungen des Autors wıe dıe se1ines Vaters Lebrecht schreibung, iolgen dıe abweıchenden Lesarten der Original-Aus-

gaben der Trutznachtigall und des Güldenen Tugendbuches ONMl
Dreves 1870) vereinigen sıch eıner erhebenden poetischen

Die lateinıschen Texte sınd Anl Schlusse des Büch- 1648 nd anderer Ausgaben CD 95—4009); sowı1e einıge An-
Anthologie. merkungen, me1listente1ıls sprachliche Erklärungen [ 410--424).leins zu einem Anhang (S5 136 —192) vereinigt. Möchten recht ea &Lviele sıch durch diıeses Bändchen der „Sammlung Kösel“‘* in das
Verständnıis der kırchlichen Poesıe einführen nd AIl ihren reichen »Denzinger, H’ nchirıdion Symbolorum Definitio
Schätzen erfreuen lassen. 111 et Declarationum de rebus i1del ST MOTUM ; ed

Clemens Bannwart Friburgi DE, Herder, 1908 (AAXVI» Wegweiser für Priester, besonders für jüngere geb O« Denzingers Enchiridion, VOTr
Geistliche. Von erd udolf, Päpstl. Hausprälat un Dom - 628 203

Freiburg Br., Herder, 1908 Jahren zuerst erschıenen und nach em ode des Autors
kapıtular ın Freiburg 1m Breisgau. 1883) Stahl wıederholt herausgegeben, hat sıch längst(A; 190 16° MI 1,5 geb OO In diıesem Büch- ewährt. Die Neubearbeıtung 1St ıne sehr eingehende geworden.leiın wollte der erfahrene und geschätzte Verf£. Jüngeren Priestern Auf em Tiıtel 1st passend noch „Declarationum“ hinzugefügt.ein1ıge wohlgemeınnte Ratschläge und Mahnungen geben, IN S1E Der Stoff 1st übersichtlicher nach der Regierungszeit der Päpste
VOT gewIıssen (Jefahren CN, dıe melstens nıcht ausbleıben:
(Gefahren der Weltliebe nd des Weltgeistes (S. 1L1—73), (ze- geordnet, im einzelnen erganzt nd gebessert, Abschnitte sınd
tahren leicht wıederholter läßlicher Sünden ( 74—116). Dıie NeCu eingefügt, dıe Literaturangaben und Quellennachweise erheb-

iıch vermehrt. Die Marginalnummern mußten geändert werden,Pflege der Gottesliebe (S L17 —1009 biıetet das beste Miıttel, aber AUS der (avis Concordantiarum an Schluß Öönnen die
jene Geftfahren überwınden und siıch selbst Zu heiligen. Das früheren Nummern leicht ersehen werden. e und Inhalts-Büchlein wırd SEWL manchem Priester ein „sSicherer Wegwelser angaben, Seitenüberschriften, Marginalnummern A leichtern Auf-
ZU Hımmel** werden. T findung OM Paralleltexten, eın systematıscher und alphabetischer

Die geistlichen Lesungen, die Stiftspropst Dr Jos W alter Index A dergl. erleichtern sehr en praktischen Gebrauch,. Der
1903 dem Aätel. Der katholische Priester ıIn seinem Bibelkanon des „ Conc: Carthaginense (S 42) wäre
Leben und Wiıirken herausgab, liegen nunmehr 1n Aufl ach Lahns Untersuchung ın Gesch. tst. Kanons I} 246
VOTr (Brixen, Preßverein, 1908, 518 kz 1 6 geb 4) Außer korrigleren, Das Buch wırd sıch In der Gestalt

sıcher viele eCuHe Freunde den alten erwerben, dıe iıhmnamhatten Verbesserungen inden WIr jJetzt anı Kopfe ieden Ka-
pıtels ıne SCNAUC Inhaltsangabe und Schluß einen Realindex. ersehen, wıe dıe magıistra HKeclesia 115 welst „Fegram illan_zEs spricht aus ‚ allen Betrachtungen 1ine große Reife und lar- VDLAM, ın TU nODOis iugiter nroficiendum“.
heıit christlicher Überzeugung, Lebenserfahrung nd Hırtenliebe, Personalıien. In der kath.-theol Fakultät der Univ: Bonn
eıne ruhıge Würde un Milde, dıe ZW AT. nıcht hınreißt, dıe ber hat csıch DE Fritz T ıllmann als Prıvardozent für
um mehr und nachhaltiger belehrt, erwärmt, erbaut. Exegese habiılitiert. Der Prof. für Liturglie und Kirchen-
Man könnte: en Verf. nüchtern NENNECN, ber CT 1st on Jjener recht aml der Univ Freiburg (Schw.) Dr Prınz Max, HerzagNüchternheıt, dıe das Kennzeichen eines besonnenen, gereiften AA Sachsen 1st Z ()rdinarıus daselbst ernannt. An Stelle
und abgeklärten eistes 1st. Wır können das „Priesterbuch“‘ des ın den Ruhestand getretenen Hofrats Prot. Dr. Neu-
jestens empfehlen. „ Fac secundum 6xemplar, quod £ib% WMMON- mMannn wurde der Prof. der theol Hauslehranstalt des /isterzienser-

abum est (Ex. 25, 40). Ordensstiftes Heiligenkreuz Dr. theol Nıvard Schlögl
eTer,; Franz X., Gebt mir große Gedanken ! Ein

dıe
Proft. der biblisch-orientalischen Sprachen und der ExeDESC des

l Lebens. Alten TFest. an der Wiener Universität erNannt.verb Aufl Regensburg,
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Bucher und Zeitschriftenschau Krauss Le NO de Jesus hez les Ju1fs (Rerv des etudes
JULVES 908 Nn  9 I148—151).

ScCchmrtedel, P Das leere .rab Jesu (Protest. Monatsh. 1908Biblische Theologie I 12—29)
TIThureau- Dangın, FE La chronologıe Babylonienne d’apres Dräseke; 18 Zum 11CUCN Evangelienbruchstück UOxyrhynchos

des tExXieES recemment publies (Journ des Savants 1908 AVT-., CZ TIheol 19068, 4, 455 —459)
90—9202). Monod, W., La Morale de l’Evangile (Kev. chret. 1908 $

Könıg, BS Babyloniens Eainfludß auf die Kulturgeschichte 361—374; Juillet, 525—6535)
Jahrb 21, P 441—473). S:E F John the Baptist and hıs INCSaHC (Expositor 1908

Bunke; July, 68 —76)K Zur Lehre on der Inspiration (Die Reformatıion
Steck: NS Salome. [)as Haupt Johannis des Täuters {{ Ur1908, 28, 485 Qn 436)

Füllerto'n‘; Ihe Reförmation Pringiple - of nd the Marcus und Pseudo Marcus, der Dichter der Täufertragödie
INterpretiation of prophecy (Amer. Journ. of Theol 1908, 3 (Protest Monatsh 1908 s 102— 202 236 —24$-

422 — 442) HOlzmäann., Höllenfahrt 11771 Neuen 1 estament (Arch
Nösgen, Zur Würdigung des heutigen Bıblızısmus CEw Religionsgesch 1908 Z 285—2097)

1908, 255 452—487 ; 26} yoi1*— yon) Nıebergall Praktische Auslegung des est 111 alb-
Psıcharii J kEssal SUr le Grec de la deptante (Rev des etudes bänden Matthäus (aus em Halbbd.) nd An dıe K

rinther (aus em Halbbd.) Tübıingen, Mohr, 1908JULVES* 1908 AVT., 161 —2068).
GOoHSsSSENH, Die georgische Bıbelübersetzung (Oriens chrıst.

QOort,
CS E Srn 49—80 Lex 8°) Ti2|

vVI 1/2, 5 OB —— 318) Hi Mattheüs XI C111 de Johannes SEMECNILECN (Iheol
11 S y B) Alttestamentliche Studıen {{ DiIie Vorgeschichte Indschr. 1908 2090 — 333

sraels. Gießen, T’öpelmann, 1908 UE 88 S J W agner, H 9 „Suffer lıttle children, and torbıid them nOL,
EIh655t, F De N1EUWSTE Hexateuch-Kritiek CFEvIeEr'S Theol. COMEe me  6 An CXPOSIUON of atthew AIX.  9

Tijdschr. 1908, $ 23——343) (Bıbliotheca 1908 Aprıl 214 —2458
W ıener, Bonaccorsı Nuovı M AanOSCritil bıblıcı 19 Ainale dı MarcoESSays 111 Pentateuchal Criticısm (Biblioth (8) !

(Kıv SC teol 1.908 7/8 p yZEXS1908 July, p 481— 50 S uke 111 StMEei1nSs; E Ihe plagues of kgypt (I) (Ebd 401 —429) Church Pulpit GCommentary
- 8. 6 d

John
SMoses anı Monotheism (Amer. Journ, ot: Iheol 1908 London, Nısbet 1906 (400 8°)

A AÄQASE454) Schwartz, Aporiıen VIieETT! Evangelium {11 (Nachı
Friedm annn 0 Baraıtha dı-Miecheth ha-Mischkan. Tannaı Ges Wiıss ; Göttingen Phıiıl hıst K 1908 149 Ö0)

tischer Kommentar den Vorschriften üb den Bau des art plea for the rECOMNIMNON of the fourth Gospel A 4A1l

Heilıgtumes H das Kager Israels 111 der W üste: M hıstorıical author1ty I1 (Expositor 1908 July, 42 —69)
. Krıtisch Müller, G Kın Versuch ZUT Erklärung I8 Ap£g. ‚9 (EVtKap K OÖ ir B M., Kap u Kap X)

beleuchtet ü fs erläutert. Progr. (In hebr. 5prache). Wien, Köhler,
L, 1.908, 25, g3664)

Breslau,Löwıit, 1908 (98 ZAM 8° K Zum Verständniıs des Apostels: Paulus.
Gäaäster, M., Das Buch Josua 111 hebräisch-samarıtanıscher Re- Priebatsch, 1908 (20 S 84 0,30.

Z  151011 ( dtschn. Morgenl. Ges 19068, 209 -—240). Her:poldt; J4 Paulus . als Missionar (Allg. | DE-Luth. 1905,
BTreWET, R., Die fünf Megılloth, übers. 8! erläutert 2 26, 610—614 ; 634—637; 28, 658—-662)

Ruth Frankfurt M., Hofmann, 1908 (IV, 60 DL 3°) HMaupt,  LQ E, Das sıttlıche Wesen des Christentums nach Römer
eb G (Schluß) (Deutsch-ev. 1908 Maı; 5 201—3 137}

Church Pulpit Commentary: Ezra Isa1ah. London, Nısbet, Mackıntosh, K Corinth and the tragedy of St Paul (Expo-
1908 (432 8x) 76 1908 July, 7_ö3)

ook SC Notes On the dynastıes of (Imrı1 and Jehu (Jew LUtSETT. W., Freiheitspredigt Ul Schwarmgeister 1112 Korinth.
Quartev 1908 Aprıl, 5'97—63 kın Beıtrag AA Charakteristik der Christuspartel. |Beitr.

Boehmer, J Der Berg. „,Mıs ATı  CC (Ps 4A2, (Iheol.: Stud Förderg. christl. TIheol H: 31 Gütersloh, Bertelsmann
Krit. 1908, 4, G13——622) 1908 (5E597 OT, 8 U) M

Kamınka, P Les LAVII er I AAA I9 umiere SFrötek: BE Die Herrlichkeit des Leibes Ohristı. er Epheser-brief, ausgelegt. Neumünster, Ihlofft, 1908 (201 89°) M. 2des deconvertes ‚.d’Assouan (Rev des et JU1LVES 1908 JalıV.,p. 146—148). Ewald, E Der Brief des Paulus dıe Philıpper, ausgelegt,
Diettrich; Die theoretische Weısheıt der Einleitung ZU111 |Kommentar I Le1pzIg, Deıichert Nachf., 1908

Buch der Sprüche, ıhr speziıfischer Inhalt iıhre Entstehung (221 S3 8°) 4,50.
CIheol,; Stud Krit. 1908, 4, Z2 G1pO1la; C a C1tazıone del. „Comma Joanneum‘‘ 111 Prıiscıl-

Hontheim, T Das Hohelied. (Bibl Stud I 354] Freiburg, lıano (Rendiconti Reale Istit. Lombardo Serie H; vol En
Herder, 1908 (VIL, III R 8°) Z Fasc. ATX, BPIZZ - I3

Wolf, W Das Lied der Lieder, bers. Wl erläutert: Frank- Ermon1, La cristolog1ia Apocalısse (Rıv SE teol. 1908,7/8, 30 552)furt M., Dänger Friedberg, 1908 (IV, 72 S 8°) 55 Zuckermandel:; M., Tosefta, Mıschna Boraitha 11n ihremRothstein, JA Juden. u,. Samaritaner. Die grundleg. Scheidung
Judenitum Heıiıdentum. Kine krfit. Studıe Buche Verhältnis zueınander, od palästinensische: babylonische

Haggaı ZUFFJu Geschichte 1n nachexzıl. Jahrhundert, Halacha. Frankfurt M., Kauffmann, 908
[Beitr. ZUTr Wiıss. vom A 31 Leipzig, Hinrichs, 1908 454 8 16
(82 0°) Der babylonische 1 almud. Hrsg. Goldschmidt }

A1LBeTtES. H. Das prophetisch-apostolische Weltbild Steglitz, Lfg. Der JI raktat Menahoth (v den Speiseopfern).Hältte. Leipz1ig, HarrassowI]1LZ,
Lambert,

Alberts; 1908 GE“ 83°) 2;2| 1908 (S. 405 —600 Lex. 8°)
Notes eXeEgEtUES ei lexicographiques : Eze-

chiel. AXIV, 11503 IL Ezechiel 2 {1IL 57 DMN Schıiwietz, Die altchristliche T radition ber den Berg Sınal
ST „„Attique“ (Ezech NUK I'5, 16 X:35 S 5 Psaume und Oosmas Indikopleustes (Kath 1908, 79 9_. 30)
AIX, Y NL Le Psaume seraıt-ıl alphabetique:? (Rev. 111 k, Au Eine arabische Palästinabes chreibung spatestensdes 16 Jahrh. (Oriens chriıst. VJL, E/2, 236—1299)de$s etudes JULVCS 1908‚avrıl, 81—284)

Une .lectureD-e 7ı 1'  Bruyne  Dr Jlıturgıque empruntee 4© lıvre
d’Esdras (REr en 1908, 39 358—360). Historische Theologie.

JFacquier, E’ Le L1IOUVCAaU testament: ei les etudes recentes Buonalutı, dualısmo antropolog1ico nel sincretismo reli210s0Universite:: cath. 1908 JU10,- 2602—295). Rıv E eol 1908, 7/8, SO1—0588).FOSter; TIhe New Testament miracles : An Investigation of: their
function (Amer. Journ. of Theol 1908, $ 9 369 —391). Lohmann, Buddhismus nd Christentum (Allg Ev-Luth

1908, Z 568 —5$715; 25; S s92—9596; 265 615—616).Lerpoldt: Die Gnosis (zur Zeit Irajans) (Ebd 23, LO544-545)ur die Bücher- und Zeitschriftenschau wirken z  1 dıe Grebaäaut; o Litterature ethiopienne pseudo-clementine (texteHerren Gen.-Vik-Sekretär Brüning- Münster und Kaplan Schu= traduction du mvstere du J des pecheurs)
1- Berlin. (Rev de ”’Orient chret. 1908 166—180).
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Nau, F Un extralt de I9 Didascalıe : L:a prıere de anasse W ilhelm; F Der Minorıtenpater Bertold VO Regensburg nd
dıe Fälschungen 1n den beıden Reichsabteien ber- und(avec un edition de Ia version syrl1aque) (EbDd 134-141).

iın der altkırchlıchen Niedermünster (DAlr ZU1 Gesch.. . d. dtschn. Sprache 34;, ISchilling, O) Reichtum kıgentum
I ıteratur. Freıiburg, Herder, 1908 (A1V.,, 223 S OT, } 19058, S 143—176).

Meyboom, U Clemens Alexandrınus ende w1j)sbegerte Muzzey, Were the spirıtual Francıscans Montanıiıst heretics ?
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53—368) Junker, F1 Eine saidısche Kezension des Engelshymnus (Oriens1Ns A.s F! Die Lehre vVvon der: menschlichen Willensfreiheit be1 christ. VI,; 1/2 442—446
Leıbniz un! ant (Altpreuß. Monatsschrift 1908, L, 1—37 ; KUirsSchner. B Altabetische Akrosticha ın der syrıschen Kırchen-

17y 214). poesıe (Ebd 1—69)
Matz, Ist das Frömmuigkeıtsiıdeal der modernen I heologıe e1n JTUunKer, Koptische Poesie des Jahrh. (Ebd 319-411)

christliches nennen » (Ev 1908, PÄ 461—466) Baumstark, A Eın byzantımmıscher Buchschmuck des Praxapo-
Schulze, M., Welche Stellung mussen WIr als evangelische

Christen / den Bekenntnisschriften Kırche einnehmen ?
stolos nd seine syro-palästinensische Vorlage (Ebd S 412-436)

J Die Moderne und die christliche Kunst (Allg Vı
(Z TIheol - Kırche 1'908, 49 T81-—201): Luth 1908, L 27372793 1 5, 426 —430 ; P

Seatz, A‚ Das E vangelıum Oom Gottessohn. kıine Apologıe 637—641; 28, 662—668).
der wesenhaften Gottessohnschaft Christı gegenüber der Kritik KOildebird, A L’art chretien 4AU X catacombes de Rome (L’Uni-
der modernsten deutschen Iheologie. Freiburg, Herder, 908 versıte cath. 1908 avrıl, 04—524)

(AIl, 546 8°) M 5,60. Marucch 1, ©!} La basılıca papale del cimıtero dı Priscıilla
Günther, E) Bemerkungen ZUL Christologie Davıd Friedrich Bull dı rch Cr1ıst. I 1L/2; 1908, a! SE L5$S3—156)

Strauß (Z Theol. Kirche 1908, I9 5 202—21.1J). (Osservazionı [9) Na pıttura biblica del cCimitero dı Pre-
Heyn, Der eschatologische Charakter des Werkes Jesu (la COs1 detta Coronazlone dı spıne) (Ebd 131-142).(Protest. Monatsh. 1908, 35 LO4- 32 Atz, B Der Ihron S5Salomos ın altester Form (Z christl.
Albers, T Die Lehre VOIL Teufel, allgemeın faßlich dargestellt. Kunst 1 908, X> Sp 47—156)

Leipzig, Lenz, 1908 (63 83 M 0,7 (658| MöeT1TIef; B [Die Lahlensymbolik ın ihren BeziehungenPEl G, och Lösungsversuch ZUFTC Meßopfer-Frage unter ZUTF Gerechtigkeit (Ebd Sp 371406)
Revisıon des Opferbegriffes. Passau, Kleiter, 1908 (39 Easıan26; 4® Le sanctuaire de 1a lapıdation de saınt Etienne
S 8°) O, Jerusalem (fin) (Rev. de ”’Orient chret 1908 I 193Mead, F The philosophical basıs of Ethics (Internat. Journ, Un dernıer 101 SUrTr les eglıses S.-Etienne Jerusalemof Ethıics 1908 April, A n 20—923).

Mackenzie, SE he problem of moral instruction (Ebd 15 CN I C Grabeskirche Apostelkırche, ZWw el Basilıken
273 —2091). Konstantıins. Tle Die Grabeskirche ın Jerusalem.Delv OÖ1VE, T Conditions une doctrine morale educatıve CRev. 234 O O Die Apostelkırche in Konstantinopel.de Metap ei de Morale 1908 72—420). 9 254 S: Leipzig, Hınrıchs, 1906, Lex 80 M

Cantecor; 2 studes de morale positive Dar Belot (Ebd eilBraun, ‚F Die Kırchenbauten der deutschen Jesulten.ıe Kırchen der ungeteilten rheinischen LL der nıederrhei-
VO Rohden, Erbliche Belastung nd ethısche Verantwortlich- nıschen UOrdensprovinz. [Ergänzungsh. Zzu en Laacher Hm-

eıt (Ev 1908, 2 361 —355 ; 2 404—408 ; men 9/100] Freiburg, Herder, 1908 CM Anl  9 276 2A8
Z  3 421 —425) O5 4,50.
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Pfättisch, M., B., Die ede KonstantınsBaumgarten, M., Cartularium eius ampi
Sanctı Teutonicorum de rbe Urkunden ZUT Gr die ersammlung der eiligen
(Gseschichte des deutschen Gottesackers beı Sankt Peter iın auf TE Echtheıit untersucht. (»Straßburger theologısche
Rom Gesammelt und herausgegeben. (16. Supplement- Studien«, IX. Bd:;.4.' Heft): SL, (XVIIL.u 118) 3,60
heit ZUX »R ömischen Quartalschrift«). A° (Al 36) Die Rede, In der Nan se1lt langem fast allgemein eIne Fäl-

schung sah, zeigt sıch bel SCNAUCL Untersuchung als wohldıspo-
nıertes authentisches Schriftstück; das, WI1€E AIl Problemen reich,Homa5 \  nner, AD V Die Dauer der öffentlichen

Wirksamkeit Jesu. Eıne patristisch-exegetische uch In vieltacher Hınsıcht VO Interesse und Wichtigkeıit 1st.
Studie. (»Bıblische Studien«, OL1 Band, Heft) 268 80 Quartalschrifit, Römische, für christliche Altertums-

kunde un für Kirchengeschichte, Unter Mitwirkung [0)8!124) M . 7 ra Fachgenossen herausgegeben ID Anton de aal fürDie Arbeıt tritt, gegenüber der Jüngst mehrfach
der Archäologıe und I9r 8 A E hs für Kirchengeschichte.en Einjahrhypothese, für dıe dreiJährıge Dauer

OÖffentlıchen Wirksamkeıt Jesu eın Hel Besprechung der
bıldern und T ateln.
Lex:8° Jährliıch Hefte, Jedes iwa 12 stark, nıt ext-

Fragen der absoluten Chronologie rechnet der Verfasser mit Preıs für en Jahrgang 16,—
Lebensjahren Christi. Schilling, Ü., epetent 4a11l Wiılhelmsstift 111 Tübingen,

eichtum und igentum 1n der irHontheım, 3, Das onele Übersetzt nd
erklärt. (»Bıblısche Studien«, Band Heft) lichen Literatur Kın Beitrag vAERGS sozlalen Frage.
80 (VI 112) 2,60. 80 (AIV 224) 1 am geb ın Leinw. A4,50

Die Arbeit vertritt dıe SIrCENEC Einheitlichkeit des Der erf. entwirtft O11l en bedeutenderen Schrift-
Hohenliedes. Hontheims Übersetzung befleißigt sıch der Ireue stellern des kirchlichen Altertums J€ e1n zusammenhängendes
und eichter Verständlichkeıit, dıe Erklärung stellt zunächst (Gesamtbild ihrer Anschauungen ber Reichtum nd Kıgentum.
den materiellen Sınn der Dıichtung fest SEILZ, IJIr A., Protessor A1l der Unmuversität München,
Kneller. A., 1 Geschichte der Kreuzwegsg- Das Evangelium VO Gottessohn Eıne Apo-

logıe der wesenhaften Gottessohnschaft Christı gegenüberandacht Oll en Anfängen bıs ZUrr völligen Ausbiıl-
80 (Aldung. (Auch 98 Ergänzungsheft Z den »Stimmen AUS der Kıltık der modernsten deutschen Theologıe.

Marıa Laach«). 200 80 216) 3,59 u 646) M 6,60; geb ın Leinwand 6,40
Der Vert bıetet reiches, wohlgesichtetes Mater1al, das Für dıe weiıitesten Kreıise der rel1g1Ös interessierten (yP-

sowochl dem Kulturhistoriker als dem Prediger‘ willkommen bildeten g1bt das Buch iın bezug auf dıe Leitlage und .das
sein wiırd, Zentraldogma des christlichen Glaubens vielseitige Anregung.

Verlag der Aschendorfischen uchhandlung, unster 1,
eft Der Kanon des Neuen *  SN NNSSIONS:Biblische Zeıitfragen estamenties Von Dr. Dausch,

Soeben erschienen: bücher, SOWI1E mitlıche
Prof. Königl. Lyzeum in Dıllingen. nalıen jefert dıe

eft Die Apostelgeschichte. (44 8°) 0,50, A Laumannsche
Von Dr Joh Evang. Belser, Prof. Heft Die Auferstehung Jesu Buchhandlung

Universiıtät Tübingen. Erste und Dülmen WestLChristi ach den Berichten Verleger des heıl Apostol. Stuhles ;zweıte Aufl (32 839) 0;) des Neuen Testamentes Von en Händlern während der Dauereft Die Glaubwürdigkeit des Dr. Dentler (Bärenweliler-Kisslegg,en estamenties 1m Lichte der Mission auch In Kommission.
Württemberg). (64 8°) 0,60.

der Inspirationslehre und der Der Subskriptionspreıis der ersten FolgeLiterarkritik Von Dr. J o h 41111 (12 Hefte) beträgt PTO eft 4.) PfgNıkel, ord Protessor Universität
Breslau. Erste un zweıte Aufi (48 Pfg für die HAallZC Folge.
8°) 0,60 Ebenfalls MNCUu erschıenen :Früher erschıenen iın zweıter Auflage: Dr Glemens Baeumker, Wiıtelo, Gebetszettel

Heft 1te un eue Angriffe eın Philosoph und Naturforscher des Hundert L7a Mk kırchlıch
auf das ilte estament Kın 13 Jahrh u. 688 S: E 8 approbiert hıetet In reicher
Rückblick und Ausblick. Von iJr Jo Auswahl Laumann-
hannes Nıkel. ord. Professor Uni- (Bildet eft des 11L Bandes der Bei- sche Buch- hdlg., Ver-
versıität Breslau. 0,60. trage /ALeN Geschichte der Philo- leger des hl Apostol.(48 8°) sophıe des Mittelalters, herausgegeben Stuhles, Dülmen l.Heft Der rsprung des „alt- VO Prof. Dr. Clemens Baeumker, Proft.
testamentlichen Gottesglau- Dr. Georg Frhr. VO Hertlhing nd
bens Von Dr Johannes Nikel Prof. Dr. Matthıas Baumgartner). Verlag ET SChENdOTÄSCHEN BUChhALG,,TE
(44 O 0,50. Dr Joh Joseph Klemens Waldıis, In UNSCIIMN Verlage 1st erschıenen :

Heft Der Vernichtungskampf Hieronymıi Graeca iın Psalmos Rösch, (aD Lektor der Theo-
das biblische ristus- ragmenta Untersucht und auf ihre log1e, Die he1il Schriften desbild Von Dr. Ignaz RKONr, Profi. Herkunft geprüft. 30 80 eh en Testamentes. AusführlicheUnıv. Straßburg. (40 8*) 0,50 2,10. Inhaltsübersicht mit kurzgefaßter spezliellereft Ersatzversuche für das (Bildet eft „Alttestamentliche Ab- Einleitung. Teil Die historischen

biblische Christusbild. Von Dr. handlungen‘‘, herausgegeben VON Prof. Dr Schriften.
Nıkel, Breslau),.
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